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finkelstem wurde der vrülseler voden ;u heiß
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wirdDer japanische Ring um Schanghai
immer enger.
Die Brüsseler Fernost -Konserenz steht im
Zeichen der Quertreibereien des Bolschewisten
Litunnow -Fintelstein.
Mit der Tschechoslowakei wurde ein neues
Verrechnungsabkommen abgeschlossen.
MS „Ankara " der Atlas Levante -Linie . Bre¬
men , wurde bei seinem ersten Anlaufen in
Istanbul herzlichst begrüßt.
Ein Wiener Judenblatt hetzt gegen die Mün¬
chener Schau „Der ewige Jude ".
Der Führer wohnte in München der Ver¬
eidigung der fj -Rekruten bei.
Die Reichspost plant die Einrichtung des
Fernsehens für Fernsprechteilnehmer.
Am 15. November beginnt der Kartenverkauf
siir die Ausstellung „Bremen , Schlüssel zur
Welt ".
Die Versammlungswelle der NSDAP ., Kreis
Bremen , hat begonnen.
Mit der Ueberweisung von 5t> BDM .-
Miideln in die NS .-Frauenschaft wurde die
Jugendgruppe der NS .-Frauenschast , Kreis
Bremen , gegründet.
Der Stragenzug Große Allee — Kleine
Alles — Meterstratze wird in Langemarck-
strahe umbenannt.
Bei dem Meisterschaftsschiehen der Jagd¬
schützen stellte sich Deutschland vor Groß¬
britannien an die Spitze.

Saurmgtagungweser-kms
Oldenburg , 11. November

In der Eauhauptstadt Oldenburg fand am
Mittwochabend in Papes Hotel eine Tagung der
Eauringe I und II für nationalsozialistische Pro¬
paganda und Volksaufklärung ' statt, ' und zwar
sind im Gauring I die Partei und ihre Gliede¬
rungen vertreten , während dem Eauring II alle
Vereine und übrigen Organisationen angehören.
Der stellvertretende Leiter des Reichspropaganda¬
amts Pg . Athen  eröffnete die Eauringtagung
und begrüßte zunächst den neuen Leiter der Gau¬
ringe 1 und II . Pg . Jens Müller,  der nun¬
mehr die Arbeit übernehmen wird.
Alsdann sprach Pg . Athen dem Gauhauptstellen-
leiter Schwär ting,  der im Auftrage der
Eaupropagandaleitung bisher die Geschäfte der
Eauringe I und II wahrgenommen hatte , für
seine bisherige Arbeit seinen Dank aus.

Nach den Begrüßungs - und Einführungsworten
sprach Pg . Jens Müller  zu den Propagan¬
disten . Er hob hervor , daß nur dann ein Erfolg
aus seiner Arbeit entspringen könne , wenn gegen¬
seitiges Vertrauen vorhanden sei. Dazu sei ein
unbedingtes Hand -in -Hand -Arbeiten aller Stellen
die erste Grundbedingung . Auf das Arbeitsziel
eingehend wies er darauf hin , daß über die Gau-
ringe und Kreisringe die Propaganda einheitlich
gestaltet werden soll,' um darüber hinaus über¬
haupt die gesamte Propaganda durchzuführen , die
möglich ist. und zwar einheitlich in jeder Hinsicht.
Weiter werden ' " ' '
renten aller
Propagandisten , .
Einblick erhalten . Die gesamte Arbeit erfolgt
unter dem Gesichtswinkel der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung als erzieherische Arbeit
am gesamten deutschen Volk.

Anschließend ergriff der Leiter des Instituts
für Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda,
Pg . Könnicke,  das Wort und gab Aufschluß
über die vom 25. Mai bis 19. Juni 1938 in Bre¬
men stattfindende Ausstellung „Bremen — der
Schlüssel zur Welt ". (Näheres hierüber im ört¬
lichen Teil ) .

Kein Neikhsbauerntag
Berlin , 11. November.

Aus Grund der durch das Umsichgreifen der
Maul - und Klauenseuche in Deutschland verstärk¬
ten Beanspruchung der Dienststellen des Reichs¬
nährstandes hat der Reichsbauernsührer angeord¬
net , daß der für den 25. bis 28. November an¬
gesetzte Reichsbauerntag nicht stattfindet . Maß¬
gebend für diesen Entschluß war auch das Be¬
streben , mit allen Mitteln einer Weitervcrbrci-
tung der Seuche vorzubeugen.

Landesverräter Eingerichtet
Berlin , 11. November.

Die Justizpressostelle beim Volksgerichtshof teilt
mit : Der vom Volksgerichtshof wegen Landes¬
verrats zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust
verurteilte 28fährige Bernhard Sander ist heute
morgen hingerichtet worden . Sander wollte sich
im November 1935 nach Ueberschrcilen der Lan¬
desgrenze für die französische Fremdenlegion an¬
werben lassen. Da er durch einen Unfall waffen-
dienstuntauglich geworden war . kam es nicht zum
Eintritt in die Fremdenlegion . Sander wurde
daher wie durchweg alle zum Waffendienst in der
französischen Fremdenlegion bereiten Deutschen
der gegen Deutschland arbeitenden Spionage als
„Rekrut des Landesverrats " zugeführt . Bis zu
seiner Verhaftung im März 1936 war Sander
ein willfähriger Agent des auslöndiicken Nach¬
richtendienstes . Angesichts der ehrlosen Gesinnung
Sanders konnte nur der Tod die Sühne seines
Verbrechens sein-

fliegt Sie fermst-konserem auf?
Paris stellt schwär;

(bstgsnsr vrahtboriobt äsr „Lrsmsr 2situvg ")
Paris , 11. November

Schon nach eintägigem Aufenthalt kehrte der
französische Außenminister nach Paris zurück. Wie
verlautet , erstreckten sich seine Besprechungen mit
dem englischen Außenminister Eden , dem Ameri¬
kaner Norman Davis und dem Sowjetbotschafter
Potemkin in erster Linie auf das Spanien¬
problem.  Die Aufrechterhaltung des äußeren
Einvernehmens mit London in dieser Hinsicht
macht den politischen Kreisen Frankreichs einiges
Kopfzerbrechen . Die außenpolitische Rede Cham-
berlains hat Paris , wie aus den Pressekommen¬
taren deutlich genug hervorgeht , nicht ganz be¬
friedigt . Seine Bemerkungen über die Bedeutung
der englisch-französischen Zusammenarbeit wird
zwar überall unterstrichen , dagegen werden seine
an Deutschland und Italien gerichteten Worte um
so mißtrauischer aufgenommen.

Was die Brüsseler Konferenz angeht , ist man
in der französische» Presse sehr pessimistisch, denn
es seien so starke Gegensätze ausgetreten , daß selbst
ein Kompromiß nicht zustande kam. Der Bolsche-
wist Litwinow -Finkelstein ist überstürzt abgereist.
Sein Schritt soll damit zusammenhängen , daß sich
Eden und Norman Davis gegen dessen Berufung
in den Häuptausschuß zur Wehr gesetzt hatten.

Dagegen aber scheint Frankreich an einer der¬
artigen Haltung Sowjetrußlands gelegen zu fein.
Potemkin hat in Brüssel alles versucht , erneute
S chw i e r i g keiten  zu bereiten . Offensichtlich
arbeiten die Sowjets daraus hin , die gesamte
Konferenz auffliege » zu lassen.

Kündigung des Neunmächte-Paktesk
Brüssel , 11. November.

Die Fernost -Konferenz trat gestern zu einem
kurzen Meinungsaustausch zusammen . Der bel¬
gische Außenminister teilte die ihm aus Tokio zu¬
gegangenen Telegramme mit , wonach die japa.
nische Antwort erst für .Freitag zu erwarten ist.
Daraufhin wurde beschlossen, die nächste Sitzung
am Sonnabendvormittag abzuhalten . Die Sitzung
war zum großen Teil ausgefüllt mit einer Ehrung
für Ramsay Macdonald.

Die japanische Zeitung „Tokio Nicht Nicht"
schreibt im Zusammenhang mit der Antwort
Japans , das japanische Auswärtige Amt erwäoe
die Kündigung des Neun -Mächte -Paktes , um die
„Fesseln der Vergangenheit " abzuwerfen . Das
Blatt erinnert in diesem Zusammenhang an den
Austritt Japans aus dem Pölkerbund und die
Kündigung des Flottenabkommens , das dem da¬
mals schwachen Japan aufgezwungen worden sei.

Für eins Kündigung des Neun -Mächte -Paktes
kommen nach Ansicht des Blattes folgende drei
Anlässe in Frag ? : 1. Falls Japan in Brüssel als

„Angreifer " oder „Paktverletzer " verurteilt wird;
2. falls die Brüsseler Konferenz ergebnislos ver¬
läuft , wodurch gleichzeitig die Unhaltbarkeit des
Paktes bewiesen sei ; 3. falls die japanische For¬
derung aus Revision des Paktes in Brüssel abge¬
lehnt werde.

Ver Mng um Schanghai schließt sich
Tokio , 11. November.

Die japanischen Truppen haben im Laufe der
Verfolgungskämpfe mit den chinesischen Truppen
Kashan besetzt. Damit sind die japanischen Trup¬
pen tief in die , feindliche Rückzugslinie vorge¬
stoßen und haben gleichzeitig den schon vor Tagen
beobachteten Anmarsch neuer chinesischer Truppen
aus der Gegend von Hanchow gestört . Aus japa¬
nischen Berichten geht weiter hervor , daß nach der
Vereinigung des nördlichen und des südlichen
Flügels der Japaner , die kurz bevorstände , der
Ring um Schanghai geschlossen sei.

Im Mittelpunkt der Kampfhandlungen an der
Schanghai -Front stand der Stadtteil Nantao , wo
die japanischen Truppen eine durchgreifende Sän-
berungsuktion gegen die dort zurückgebliebenen
kleineren Abteilungen verschiedener chinesi' cheri
Divisionen eingeleitet haben . Lebhafte Schifks-
bewegungen auf dem Wangpu -Fluß deuten aus
Vorbereitungen zum Eingreifen der japanischen
Flotte hin , womit auch eine Verstärkung der See¬
sperre gegen chinesischeSchiffe verbunden sein Wird.

Nächtliche selerstunve vor der seldherrnhalle/ Träger der khre und des Ansehens unseres Volkes
München , 11. November

Abermals leuchteten am Dienstagabend Fackel¬
schein und Opferfeuer der Pylonen wie in der
Nacht zuvor zu einer nächtlichen Feierstunde vor
der Feldherrnhalle . Der historische Platz ist wie
ein riesiger Dom , der in die mystische Unendlich¬
keit des Novemberhimmels hinaufstrebt . Mit
dem Blick in die Zukunft steht die junge Mann¬
schaft der Schutzstaffel auf dem Platz : In Kom¬
paniekolonnen tief gestaffelt sämtliche Rekruten
der Leibstandarte „Adolf Hitler " , der ss-Stan¬
darten „Deutschland " und „Germania " des Nach¬
richtensturmbanns , des Pioniersturmbanns , der
Führerschulen Toelz und Braunschweig und der
Totenkopfverbände.

Zwei Ehrenkompanien der jj -Standarte
„Deutschland " und der Leibstandarte „Adolf
Hitler " flankieren den Block der Rekruten . Vor
der Front steht das Führerkorps der jj und da¬
vor die Vlutfahne . Die Standarten der Leib¬
standarte „Adolf Hitler ", der Standarten „Deutsch¬
land " und „Germania " und der Totenkopfver¬
bände werden unter den Klängen des Präsentier-
marsches aus der Residenz gebracht und nehmen
vor dem Führerkorps zu beiden Seiten der Vlut¬

fahne Aufstellung . In der Feldherrnhalle stehen
als Ehrengäste führende Persönlichkeiten der Be¬
wegung , auf den Tribünen hinter den Absperr¬
ketten dicht gedrängt die Tauseicke der Münchener
Bevölkerung , die in andächtiger Stimmung der
Feier beiwohnen . Der Reichsfllhrer jj Himmler
erscheint , der Kommandeur der Leibstandarte,
^ -Obergruppenführer Sepp Dietrich , erstattet die
Meldung . Kurz vor Mitternacht erscheint der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz, und wird
vom Reichsführer jj begrüßt.

Vom Elockenturm der Theatinerkirche dröhnen
zwölf eherne Schläge . Der Führer tritt aus der
Residenz , an deren Pforte er vom Chef des per¬
sönlichen Stabes des Reichsführers js , -Gruppen¬
führer Wolf , empfangen wird . Reichssührer
Himmler meldet die zur Vereidigung angetretenen
Rekruten . Markig ruft die Stimme des Führers
den Gruß zu „Heil . -Männer ", donnernd hallt
es zurück „Heil , mein Führer ".

Es kommt der Kommandoruf „Helm ab zum
Gebet !" Die Musik intoniert das weihevolle Lied
„Wir treten zum Beten ". Der Reichsführer js
spricht die Eidesformel vor . Die Rekruten legen
den Schwur der Treue , der Tapferkeit und des
Gehorsams ab.
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2n einer kurzen Ansprache an die versammelten
jj -Männer gedachte der Führer der Bedeutung
des 9. November und sprach zu ihnen über den
Sinn des Eides , den sie auf diesem für die Natio¬
nalsozialisten durch das Vlutopfer der ersten Mär¬
tyrer geheiligten Platz leisten und der sie dem
neuen deutschen Staat als sein Schutz und sein
Schirm verpflichtet.

„Ihr sollt Träger sein der Ehre und des An¬
sehens unseres Volkes ", so rief der Führer den
Männern vom schwarzen Korps zu. „Und überall
und zu jeder Stunde sollt ihr dessen eingedenk
bleiben . Dann sind all die Opfer , die unser
Kampf bisher erforderte , nicht umsonst gewesen.
Denn aus ihnen hat sich das erhoben , was zahllose
deutsche Generationen vergeblich ersehnt hatten:
Ein Volk , ein Reich , eine nationale Ehre und eine
Bereitwilligkeit , diese Ehre zu schützen und zu
verteidigen , wenn notwendig , unter Einsatz des
Lebens ."

Der Führer schreitet durch die Reihen , jedem
einzelnen der Rekruten fest in die Augen schau¬
end . Der Präsentiermarsch erklingt , und der
Führer verläßt mit einem Abschiedsgruß an die
sj -Rekruten die Stätte der eindrucksvollen Feier.

LiceiMcAkec
xr « / xieet / wKttsc/ie ÄAre«

kr. kill. Bremen , 11. November
Dem einen läßt das „politische Gewissen"

keine ruhige Minute. Er muß säst täglich
Konferenzenorganisieren. Um zu dirigieren.
In seiner Hand vereinigen sich alle Fäden
der internationalen Politik . Auch die kaum
sichtbarenSeidenfäden. Unter der Parole
Nichteinmischung erteilt er Anschauungs¬
unterricht zum Mephistowort-: „In jeden
Quark begräbt er seine Nase". Ueberall
stehenseine Lebensinteressenauf dem Spiel.
Ueberall muß seine „Autorität" verteidigt
werden. Ueberall geht es um Grundfragen
seiner Existenz. So weltumspannend das
Netz seiner Informationsagenturen ist, so
unausrottbar ist sein Trieb, in allen Streit¬
fragen des Erdballs den öffentlichen Richter
zu spielen. Zensuren auszuteilen ist seine
liebste Beschäftigung. Sein Wertmaßstab
fällt durch seine Veränderlichkeitauf. Selbst¬
kritik, soweit sie sein eigenes Wesen betrifft,
ist ihm verpönt. Ueberhaupt verleitet ihn
eine kindliche Freude am Gegensätzlichenzu
einem ihm höchst gefährlichen Zickzackkurs.
Doch Schwankungen seines Charakterbildes
bekümmern ihn nicht. Immer sind seine
Taschen mit Zuckerbrot gefüllt, die Träger
seiner Sympathien und die Feinde seiner
.Gegnerzu belohnen. Wo das Selbstbewußt¬
sein jener Trabanten zu stark sich regt oder
wo es in anderer Hinsicht an Konfliktstoff
fehlt, da werden künstlichFronten geschaf¬
fen. Sobald zwei Gleichberechtigteohne ihn
fertig werden, wittert er ein gegen ihn ge¬
richtetes Komplott. - „Teile und herrsche!"
lautet sein Wahlspruch. Man findet diesen
politischen Typ vornehmlich in England.
Alles in allem: seine .Gesichtszügesind denen
Anthony Edens verzweifelt ähnlich.

»
Der andere verfügt in noch stärkerem

Maße über die Fähigkeit des Hellsehens.
Nichts entgeht seinem durchbohrendenBlick.
Vor allem fühlt er sich in der Atmosphäre
hinter  den Kulissen des politischen Ge¬
schehensheimisch. Streckt ihm ein früherer
Gegner ritterlich die Hand zur Versöhnung
entgegen, so gewinnt in ihm sofort das Miß¬
trauen die Oberhand. Diese Gefühlsregung
gebietet ihm, an der ehrlichen Absicht des
Ritters jenseits der Grenze bis zur letzten
Konsequenz zu zweifeln. Die Vorsicht for¬
dert in einem solchen Falle von ihm, lieber
mit seinen wirklichen  Feinden zu pak¬
tieren. Im übrigen spricht er sehr viel. An
die Spitze jedes zweiten Satzes stellt er die
Wendung: „Um ganz sicher zu gehen . .
Sein Forschungseifer aus dem Gebiet der
Sicherheitstheorie läßt ihn die besten Ge¬
legenheiten zur praktischenSicherung seiner
Zukunft verpassen. Er nennt das „bewährte
Schule der alten Diplomatie". Zwecks Unter¬
drückungseiner Angstkomplexespeist er nur
am runden Tisch in Gesellschaftgleichgesinn-
ter Förderer militärischer Kollektivpakte.
An sogenannte demokratischeIdeen wendet
er soviel Temperament, daß er mit ihnen
ganze Staatengruppen g l e i chz e i t i g be¬
glücken mutz. Unterhaltungen unter vier
Augen geht er aus dem Wege; Verabredun¬
gen zu zweien sind nicht sein Fall. Seine
Freundschaften verbieten es ihm, direkte
Wege zu gehen. Wider Willen verstrikt er
sich mehr und mehr in das Gestrüppunerfüll¬
barer Verpflichtungen. Als Ausgleich glaubt
er die „Menschenrechte" und die „Grundsätze
der Zivilisation" verteidigen zu müssen. Im
Pathos ist er unerreicht. Seine Heimat ist
Frankreich. Mit einem Wort: Er trägt un¬
verkennbar die charakteristischen ZügeHerriots.

*

Der dritte ist der Betriebsamste. Sein
Wrrkungsfeld: die Werkstatt im Verborge¬
nen. Sem ärgster Feind: Artbewußtsein.
Seine Parole : Zerstören. Sein Talent:
^onglreren: Niemand kann so geschickt wie
^ Zugleichmit Feder. Mundwerk, Brand¬
fackel und Höllenmaschine umgehen. Ein
Heer dressierterAgenten gibt seinen Projek¬
ten Gestalt und Maske. Stets ist er in der
Lage, Geld durch seine geschwollenenHände
fließen zu lassen. Wo die Beziehungen zweier
Volker vergiftet werden, wird er als Draht-
zieher prämiiert. Seinen Beruf als Kriegs¬
hetzer übt er im Gewände des Pazifisten aus
In Genf hört er Vorlesungen über Völker¬
unrecht. Nebenbei inszeniert er Börsenmanö-

siamesischenZwillingen gleich sind
Pontik und Geschäft im Sinne seiner
materialistischenWeltanschauung zeitlebens
miteinander verwachsen. Sein Weg zum
Profit geht über Leichen. Mit zahlreichen
europäischenStaatsmännern verknüpfen ihn
verwandtschaftliche Bande. Seine Rasse-
genossenschickt er mit dem langfristigenAus-
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trag , Kultur und Lebenskraft der anderen
Völker bolschewistisch zu zersetzen , in alle
einflußreichen Stellungen noch nicht erwach-
ter Länder . Ist Gefahr im Anzug , tarnt er
sich national . Wird ihm der Boden auch
dann noch unter den Füßen zu heiß , folgt
er den Spuren seines rechtzeitig geslüchteten
Kapitals . Immer hängt er am Telefon . Er
ist überall und nirgends zu Hause , dieser
typisch internationale Jude Litwinow -Fin-
kelstein.

Namsag MaMonald gestorben
London , 11. November.

Der frühere englische Ministerpräsident Ramsay
Mac Donald ist auf der Ueberfahrt nach Süd-
amerika einem HerMlag erlegen-

^roiM

Seine politische
Laufbahn gehört zu
den eigenartigsten
der britischen Par¬
teigeschichte. Als
Sohn eines einfa¬
chen Landarbeiters
tn Lissiemouth in der
Grafschaft Mura-

shire geboren,
Wandt« er sich früh
-er Politik und der
Betätigung in der
Labour - Partei zu.
1988 betrat Mac-
Donald das erste
Mal als junger
Abgeordneter das
Parlament . Fünf
Jahre später be¬
reits stand er als Führer an der Spitze der La-
bour -Partei.

Dann kam der Krieg und mit Hm eine Ent¬
wicklung , die zunächst die politische Laufbahn zu
beenden schien. MacDonald nämlich gehörte zu
denen , die sich damals der Teilnahme Englands am
Kriege widersetzten.  In den Wahlen des
Jahres 1918 wurde MacDonald geschlagen , aber
1922 kehrte er wieder ins Unterhaus zurück und
wurde Führer der offiziellen Oppositon . Schon
im Jahre darauf wurde er Ministerpräsident.
Wenn er dieses Amt auch nur kurze Zeit bekleidete,
konnte er doch bald darauf als Ministerpräsident
ein zweites Labour -Kabinett bilden . Als dann
die Stürme der Finanzkrise über England hin-
wegbrausten , wurde Mac Donald der erste Führer
einer Nationalr « gierung,  in der die Kon¬
servativen allerdings bereits die ausschlaggebende
Macht darstellten . So wurde denn auch Baldwin
damals seine rechte Hand . Von diesem Zeitpunkt
an bis vor wenigen Monaten hat dann Mac
Donald die Geschichte Englands beeinflußt . Als
Baldwin ihn als Ministerpräsident ablöste , blieb
er , der sich inzwischen eine eigene nationale Labour-
Partei gebildet hatte , in dessen Kabinett als Prä¬
sident des geheimen Staatsrates - Zusammen mit
Baldwin ist er dann ausgeschieden , um sich ins
Privatleben zurückzuziehen.

MacDonald gehört zu den Männern , die die
Nachkriegsgeschichte Englands wesentlich beeinflußt
haben . Heute sind politische Anhänger und po¬
litisch « Gegner Mac Donalds davon überzeugt , daß
er zu den stärksten Persönlichkeiten in der poli-

semsesten für fernsprechteilnetimer
München , 11. November.

Aus der A . Post- und
lichem Woche in München teilteWoche in
drrektor « n Reichspöstministerium Dipl .-Jng.
Banneitz mit , daß nach einer neunjährigen Ent¬
wicklung des Fernsehens durch die Deutsche Reichs-

" nunmehr alle grundsätzlichen Fragen gelöst
und dem praktischen Einsatz nichts mehr im

e. Die zurzeitstehe. zurzeit in Berlin im Aufbau
begriffene Fernsehanlage für 441-Zeilen -Fernsch-
biwer werde voraussichtlich "Ostern 1938  in
Betrieb genommen . Die Bauten für die Fern¬
sehsender «ruf dem Brocken im Harz und auf dem
Feldbevg im Taunus seien fertiggestellt . Mit
dem Einbau der technischen Einrichtung werde
demnächst begonnen . Die Eigenart der Ultra¬
kurzwellen und die breiten Frequenzbänder ge¬
statten es nicht , ganz Deutschland drahtlos mit
einem Fernsch -Rundsunk zu »erschein Hier werde
eine drahtsnnkmäßige llebertragung eingesetzt
werden , Lei der bis zu 2 Kilometer das Fern¬
sehen iedsm Teilnehmer über normale Fern-
sprechleitungen zugeführt werden könne . Für
größere Entfernungen kämen Verstärker odergrößere
hochwert
besonder

tige Kabel , für ganz große Entfernungen
esondere Fernschkabel in Frage . Ein Fernsch-

kabel zwischen Berlin und Nürnberg diene be-
Fernschsprechdieiist , ein weiterer Ausreits dem

bau dieses Kabelnetzes sei geplant.

wiener Menblatt hetzt gegen Münchener Schau
Sie stusstellung-,Ver ewige luve"sott„überfliilstg" sein—Vr. Schmißt über die deutsch-österreichischen Verleitungen
(lligsnsi- Orabtbsrldit cksr„Lrswsr ^situvg")

Wien , 11. November
Der österreichische Staatssekretär Schmidt nahm

vor dem Parlamentsausschuß zu den deutsch-öster¬
reichischen Beziehungen Stellung , wobei er unter
Hinweis auf verschiedene Beispiele erklärte , daß
sich das Abkommen vom 7. Juli in wesentlichen
Punkten bewährt habe . Allerdings bestünden
noch manche erhebliche Schwierigkeiten , die bei
gutem Willen auf beiden Seiten gelöst werden
könnten . Vor allem hätten die Versuche , ein
dauerhaftes und befriedigendes Verhältnis zwi¬
schen der Presse  beider Staaten herzustellen,
noch nicht zu, dem gewünschten Erfolg geführt.
Bei seinem kilrzlichen Besuch in Berlin  habe
er jedoch feststellen können , daß dort , ebenso wie
bei den verantwortlichen österreichischen Stellen,
der gute Wille vorhanden sei, aus diesem Ge¬
biete Ruhe zu schaffen. Die diesbezüglichen Be¬
mühungen würdön in allernächster Zeit fort¬
gesetzt.

Gewissermaßen eine Illustration zu diesen
Feststellungen des österreichischen Staatssekretärs

gibt die Wiener „Neue Freie Presse ", die
sich mit der in München eröffneten Ausstellung
„Der ewige Jude " beschäftigt . Die Ueberschrift
lautet : „Eine überflüssige Ausstellung ". Im
Text wird erklärt , daß diese neuerliche Aufstäche-
lung des Antisemitismus sinnlos sei, „denn da¬
durch , daß alte Vorurteile erneuert , alte unbe¬
gründete Anklagen aneinandergereiht werden,
wird geMß keine sachliche Widerlegung er¬
reicht , sondern nur der Hetze gedient . Der Ver¬
anstalter der Münchener Ausstellung kann daher
nur den einen Zweck verfolgen , diese zu einem
Dauerzustand zu machen ."

An sich nimmt es ja nicht wunder , daß die
„Neue Freie Presse " gegen diese Schau Sturm
läuft , denn sie war ja schon immer eines der
vielen Sprachrohre der Juden Oesterreichs . Aus
diesem Grunde und mit Rücksicht auf das
wähnte deutsch-österreichische Abkommen

11. Juli verzichten wir darauf , der „Neuen Freien
Presse " die ihr gebührende Antwort auf ihre
Frechheiten zu erteilen.

er-
vom

Nationale Kundgebung In Wien
Wien , 11. November

Anläßlich des Jahrestages des S. November
versammelten sich in Wien auf dem Stephansplatz
etwa 1900 Angehörige der nationalen Opposition
zu einer spontanen Kundgebung . Obwohl sofort
die Polizei alarmiert wurde und mit einem riesi¬
gen Aufgebot alle umliegenden Straßen abrie¬
gelte , gelang es ihr nicht , die deutschbewußte Be¬
völkerung , die auf offener Straße das Horst-
Weflel -Lied sang , zu zerstreuen . Erst nachdem
Verstärkungen heranrückten , wurde die Kundge¬
bung aufgelöst . Die Polizei nahm SÜ Personen
fest, von denen die Hälfte wieder freigelassen
wurde.

Italien protestiert in der WeüMen Hauptstadt
Segen kommunistischestngriste im Parlament auf den saschismus und seinen sichrer

Prag,  11 . November
Der italienische Gesandte in Prag ist beim

tschechoslowakischen Außenminister vorstellig ge¬
worden , um gegen kommunistische Angriffe rm
Parlament auf den Faschismus und dessen Führer
zu protestieren . Der tschechoslowakische Außen¬
minister hat darauf über die Haltung der kommu¬
nistischen Minderheit im Präger Abgeordneten¬
haus seine Mißbilligung geäußert und dem italie¬
nischen Gesandten sein levhastes Bedauern über. . . - . -
diesen Borsall ausgesprochen.

Anlaß zu diesem Protestschritt bot die Rede des
tschechischen kommunistischen Abgeordneten Sverma
bei der Behandlung eines Zusatzabkommens zum
italienischen Handelsvertrag im Präger Abge¬
ordnetenhaus , die vom Präsidium des Abgeord¬
netenhauses teilweise beschlagnahmt wurde . Die
Rede war eine einzige Hetze gegen Italien und
verurteilte scharf die Unterzeichnung des Anti-

l-Mbromli ^komintern -Abkommens . Sverma kritisierte weiter

die offiziell « Spanien -Politik der tschechoflowaki-
schließlich,, n Regierung und behauptete schließlich, die'

rbeiterschaft der Tschechoslowakei werde immer
an der Seite Sowjetrußlands  stehen . Bei
der Abstimmung über das Zusatzabkommen brüll¬
ten die kommunistischen Abgeordneten gemeinsam
wüste Schmähungen gegen Italien und den Duce.

Prag riestt die Steuerschraubean
1800 Millionen Tschechenkrone« müsse«

aufgebracht werden
Prag,  11 . November

Der tschechoslowakische Finanzminister Kalfus
machte vor den Wirtschastsschriftleitern der Prä¬
ger Zeitungen Ausführungen über die Anfbrin-ger Zeitungen Ausführungen Über die Aufbrin¬
gung jener 1800 Millionen Tschechenkrone», die
im Rahmen des normale « Steuerhanshaltes nicht
beschafft werde » können . Vorgesehen ist die Ein¬

führung eines Staatsverteidigungsbeitrag « , eine
Besteuerung außerordentlicher Gewinne und eine
Reihe neuer oder erhöhter direkter Steuern.

kr macht in pastsismus
Lansbnry legt den Borsitz der Labour -Grnppe

des Empire nieder
London , 11. November

Der Labour -Abgeordnet « Lansbnry hat den
E parlamentarischen Labour -Grupp « des

britischen Emprre niedergelegt . Lansbnry hat
diden Posten , dessen Aufgabe in der Zusammen-
sassung und Ausrichtung aller Labour -Äbgeord-
sAen im Empire bestem , jahrelang innegehabt.
Als Grund für seinen Rücktritt wird angegeben,

Kochschule sür tebrerinnenbildung
Reichsmimister Rüst bei der Eröffnung

Koblenz , 11. November.
Mit einem stimmungsvollen Fcktakt wurde

gestern die neue Hochschule für Lehrerinnen-
bildung in Koblenz im Beisein von Vertretern
der Partei und ihrer Elidierungen , des Staates,
der Wehrmacht und der Stadt Koblenz eröffnet.
Nach Bogvützungswovten von Professor Dr . Kö¬
nig , dem Leiter der Hochschule sprach Gauleiter
Staatsrat Gustav Simon.  Er unterstrich die
Wichtigkeit der Hochschule gerade in den Grenz¬
gebieten a>ls geistiger Ausstrahlungspunkt deut¬
scher Volkstumsavbeit.

Von stürmischem Beifall begrüßt , ergriff schließ¬
lich Reichsergiehungsminister Rüst das Wort.
Die Arbeit der Hochschule für Lehrerinnenbildung
in Koblenz werde sich nicht erschöpfen in der Her-

"f 'ckiMlömog junger Erzieherinnen und Lehrerin¬
nen , sondern sie müsse bereits bei ihrer Arbeit
Hinausgreifen in Stadt und Land und spürbar
werden als Stärkung des Volkstnmskampfes der
Grenze . Der Reichsminister stellte fest daß jeder
deutsche Erzieher sich rückhaltslos zur Rassenlehre
bekennen müsse. Schließlich wandte sich der Reichs¬
minister dem besonders für die deutsche Erzieher¬
schaft wichtigen Gebiet , der geistigen und körper¬
lichen Gesunderhaltung unseres Volkes , zu . Auf
die besonderen Aufgaben der Frau hinweisend,
sagte der Redner , daß sie nicht nur an den Koch¬
topf und in den Haushalt , sondern ebenso wie der
Mann in die Familie und damit in das Volk

Höre . Damit sei kurz die besondere Mission der
Herinnen gekennzeichnet.

Me Noten am knde!
Gerüchte um eine Wassenstillstandsaktio»

Valencia dementiert

London , 11. November
Gerüchte , wonach die spanischen Volschewisten

an Großbritannien mit der Bitte herangetreten
seien , sich wegen eines Waffenstillstandes ver¬
mittelnd mit der spanischen Nationalregierung in

Verbindung zu setzen, werden von seilen der
sowjetrusfischen Regierung in einer Verlaut¬
barung , die das englische Nachrichtenbüro Reuter
in London erhalten haben will , „in Abrede ge¬
stellt ".

Werber für Notspanien festgenommen
Mexiko -Stadt , 11. November

Die mexikanische Polizei kam einer weitver-
ande auf die Spur,Hie sich mit der

iwilli,»Werbung von sogenannten „Freiwilligen " für
das bolschewistische Spanien befaßte . Als Haupt¬
beteiligter wurde ein Kubaner namens Severino
Marechal festgenommen . Die Vertretung der spa¬
nischen Volschewisten in Mexiko hat sogleich den
Versuch gemacht , abzustreiten , daß sie mit diesem
Menschenschmuaael -llnternehmen zu tun gehabt
habe . Sie besaß sogar die Unverschämtheit , auf
eine so große Unkenntnis der Vorgänge in Spa¬
nien Lei 'der mexikanischen Bevölkerung zu spe¬
kulieren , daß sie die Behauptung aufzustellen
wagte , für Sowjetspanien würden überhaupt
keine Freiwilligen angeworben.

Polen ist selbstündig
Kein sowjetrussischer Schritt in Warschau

Warschau , 11. November
Die polnische Telegraphen -Agentur nimmt

gegen die Meldung der französischen Havas-
Agentur Stellung ^ daß der Geschäftsträger der
Sowjetunion in Warschau bei Außenminister Deck
„interveniert " und erklärt hätte , die Sowjetunion
würde einen Beitritt Polens zu dem deutsch-
italienisch -japanischen Abkommen als einen
feindlichen  Akt ihr gegenüber betrachten.

Die polnische Telegraphen -Agentur stellt ftst,
esedaß diese Meldung der Wahrheit nicht entspricht,

da eine derartige Demarche beim Außenminister
Beck gar nicht stattgefunden habe . Im übrigen
wäre sie völlig gegenstandslos gewesen , da sich die
polnische Regierung in ihren Entscheidungen allein
von den Erfordernissen der polnischen Staats¬
raison leiten laste.

Moskau . 11. November
Die Unterzeichnung des deutsch-italienisch -jaoa-

nischen Antikomintern -Abkommens wird von der

vor Vermächtnis von fianvern
Kitlerjugend, ftrbeiter und Studenten eftren deute die Kelden von Langemarck
Berlin , 11. November

Als im ersten Kriegsjahr das deutsche Volk
in der Heimat den Heeresbericht des 11. Novem¬
ber 1914 las , da ahnte wohl noch niemand , daß
die Worte : „Westlich Langemarck brachen junge
Regimenter unter dem Gesang „Deutschland,
Deutschland , über alles " gegen die erste Linie der
feindlichen Stellungen vor und nahmen sie", un¬
vergessen bleiben würden , und daß der Begriff
„Langemarck " verpflichtend in den Herzen der
deutschen Jugend fortleben sollte als Symbol
opferbereiten heldischen Einsatzes für Volk und
Reich.

Was war in jenen Herbsttagen 1914 geschehen?
Nach der Marneschlacht begann der gewaltige
Wettlaus der Heere auf beiden Fronten , der die
örtliche Ueberflügelung des Gegners erstrebte,
und der , da dies nicht gelang , die Front immer
weiter dem Meere zuführte . Die Somme — zum
ersten Male — und Lille  waren Abschnitte auf
diesem Kampfwege , auf den im Norden die vom
Fall Antwerpens kommenden deutschen Truppen
zumarschierten . Die Lücke zwischen Lille und Ant¬
werpen aber wurde ausgefüllt von einer neuen
deutschen Armee , deren Aufmarsch sich in aller
Stille Mitte Oktober vollzog , bis er , kurz vor
dem Angriff , von den Engländern entdeckt wurde.
Diese neue Armee , aus fünf Reservekorps be¬
stehend , setzte sich zum größten Teil aus den
Kriegsfreiwilligen aller , Altersklassen und aller
Schichten des Volkes zusammen.

Am 18. Oktober stießen die ersten auf den
Feind und es begann jene Schlacht , die 22 Tage
dauern sollte , die aus den Knaben  todver-
traute Männer  machte und die Blüte der deut¬
schen Jugend vernichtete . Im Hügelkranz östlich
Ppern kam der Vormarsch zum Stehen . Hier
hatte der Gegner seine Hauptmacht ausgebaut,
Truppen , die rn den Kolonien zu Meistern der
Schlacht geworden waren . Gegen sie rannten
die jungen Regimenter an , sie stürmten , wie sie
es auf dem Kasernenhof  gelernt hatten,
und wurden Reihe auf Reihe dahingemäht . In
wenigen Stunden lernten die Jungen das Grauen
der Materialschlacht kennen , der sie ihre Leiber
ungeschützt preisgaben , und den Tod . Vecelaere,
Poelkapell «, Bixschote, DixmMe » . HouIHMez.

Wald , die Hser — das find Namen jenes Rin¬
gens in der Flandrischen Ebene . Mitten darin:
Langemarck.  Schon seit den Oktobertagen
umkämpft , war dieses Dorf Zentrum des letzten
großen deutschen Angriffes , der den entscheiden¬
den Durchbruch herbeiführen sollte . Noch einmal
erhoben sich am 11. November die Regimenter aus
ihren vom Regen durchnäßten Stellungen . Die
das Grauen gelernt hatten , stürzten sich noch ein¬
mal hinein , bereit zum letzten Einsatz . Ueber
ihrem Sturm aber und über ihrem Fallen erhob
sich machtvoll das Deutsche Lied.  Niemand
weiß wer es angestimmt hat , aber plötzlich singt
es dre Front , alle Not des Todes überwindend,
Weihe des Sterbens , Bekenntnis und Erfüllung
des Lebens.

Langemarck — Episode aus einer Schlacht , die
wenige Tage darauf erstarrte . Langemarck —
leuchtendes Symbol höchsten Einsatzes deutscher
Jugend und bereiten Sterbens für das Vater¬
land . Wohl sang in jenen Tagen ein Dichter das
Lied vom „Tod der jungen Kriegsfreiwilligen
von Vpern " , aber vor den anderen mächtigen Er¬
eignissen der nächsten Kriegsjahre , vor Berdun,
der Somme , vor der späteren Flandernschlachi
und den Taten auf anderen Schauplätzen des
Völkerringens , und namentlich in den ersten Jah¬
ren der Systemzeit , schien es , als ob die ganze
Größe der Herbstschlacht 1914 mit dem Geschehen
bei Langemarck vergessen sei.

Da war es die deutsche Jugend und mit ihr
die Studenten , die sich dieses Namens wieder
erinnerte und ihn dem ganzen deutschen Volke
lebendig erstehen ließ . 1928 besuchte die vom
internationalen Studentenkongreß in Paris
heimkehrende deutsche Deligation den Heldenfried¬
hof von Langemarck und fand ihn in ungepfleg¬
tem Zustand . Ihren sofort gefaßten Entschluß,
hier eine Gedenkstätte zu schaffen, würdig des
großen Sterbens der jungen Kämpfer , setzte sie
schnell in die Tat um . 1932 war das Werk voll¬
endet , und als die Studenten das Ehrenmal über¬
nahmen , da bekannten sie, das Gedenken an den
Opfertod aller derer , die 1914 hier fielen , als
Vermächtnis in ernster Verpflichtung für alle
Zeiten lebendig zu erhalten . Das deutsche Stu-
deptentMl übernahm für das. gesamte deutsche

Volk die Pflege des Gedankens von Langemarck,
die ihm allerdings entglitt in einer Zeit , da
innere Auseinandersetzungen seine Kraft minder¬
ten.

Heute , nach einer Zeit innerer Festigung und
Einigung , geht die gesamte deutsche Jugend mit
Ernst daran , die einst übernommenen Verpflich¬
tungen so zu erfüllen , wie es der Wille des
Führers  ist . Das Erbe derer von Langemarck
will sie dem deutschen Volke lebendig erhalten
Am Langemarcktag 1934 übergab der damalige
Führer der deutschen Studentenschaft in einer
öffentlichen Feier die Langemarck -Arbeit und die
„Langemarck -Spende der deutschen Jugend " dem
Reichsjugendführer der NSDAP . und Jugend¬
führer des Deutschen Reichs und damit der ge¬
samten deutschen Jugend.  Dies geschah
in dem Bewußtsein der Tatsache , daß die Frei¬
willigenregimenter von Langemarck aus Jugend¬
lichen aller Volksschichten , aus Studenten und
Bauern , Kaufleuten und Jungarbeitern gleicher¬
maßen zusammengesetzt waren , wie die Gesal-
lenen -Listen der Freiwilligenregimenter in Flan¬
dern deutlich ausweisen . Deshalb stehen auch am
heutigen 11. November um 16 Uhr zehn aktive
Bannführer  der Hitler -Jugend , der Reichs-
studentenführer  Dr . Scheel mit 10 Amts¬
leitern der Reichsstudentenführung und ein Ver¬
treter Dr . Leys mit 10 Werkscharführern
vereint an dem Ehrenmal auf dem Friedhof in
Langemarck , um durch eine Kranzniederlegung
die vor 23 Jahren gefallenen Helden zu ehren.
Zur selben Stunde werden an allen Hoch- und
Fachschulen des Reiches von den örtlichen Stu¬
dentenführern ebenfalls Langemarck -Eedenkfeiern
durchgeführt . Die Studentenführer und Rektoren
sämtlicher Berliner Hoch- und Fachschulen werden
diese Kranzniederlegung am Ehrenmal Unter den
Linden vornehmen . Unter Führung des Musik¬
zuges der Wachstandarte Feldherrnhalle wird der
Vereichsführer der Reichsstudentenführung , SA .-
Standartensührer Trumpf , die Ehrenabordnung
der 300 Berliner Studenten gegen 4 Uhr durch
das Brandenburger Tor zum Ehrenmal führen
und dort mit den Studentenführern und Rektoren
sowie den Berliner Amtsleitern der Reichsstuden¬
tenführung einen Kranz niederlegen.

MoskauerPreste - die über die „Jubiläumsfeier.
kommentiert.

Obwohl man hier die angebliche Trennung zwi-
schen Komintern und Sowjetregierung nach außen
sonst geflissentlich betont , scheuen sich die Blätter
ledoch diesnnfl nicht , das Antikomintern -ALkom-
men als „direkte Verschwörung gegen den Sowjet¬
staat ' zu bezeichnen . Das römische Abkommen
sei mcht nur ein „unfreundlicher Akt " gegen die
Sowiettlnion , es bedeute auch eine Verstärkung
der antisowjetischen aggressiven Tendenzen . Diese
Eingeständnisse der Sowjetprest « genügen , um die
Nervosität zu kennzeichnen , die das Dreierabkom¬
men in Moskau ausgelöst hat . Um den Eindruck
etwas zu verwischen , bemüht sich die „Iswestija"
eifrig um den Nachweis , daß das Antittmiintern-
Abftnnmen rn erster Linie gegen England , Frank,
reich und andere Staaten gerichtet sei. ( !) Dabei
hat das Bolschewistenblatt die Stirn zu erklären,
daß das Antikomintern -Abkommen infoligedessen
von allen „an der Aufrechterhaltung des Friedens
interessierten Mächten " - -- --—
bekämpft werden müßte.

aktiv und wirksam

Hatten antwortet nicht
Rom , 11. November.

Aus eine Anfrage , ob Italien auf den sowjet-
russischen Protest antworten werde , wurde in der
ausländischen Pressekonferenz erklärt , daß Italien
keine Antwort erteilen werde.

Warschauer Sowjetbotschafter
abgerufen

Warschau , 11. November
Der Warschauer Sowjetbotschafter Dawtjan hat

seinen Posten verlassen , um sich aus dem politischen
Leben , angeblich seiner Frau zuliebe , die Mitglied

Akoskauer Staatsoper ist, „zurückzuziehen " .
Tatsächlich durfte Dawtjan aus Veranlassung der
G. P . ll . von seinem Posten abberufen sein . Das
gleiche Schicksal widerfuhr dem Presseattache der
Warschauer Sowjetbotschast Alexandrow und dem
TASS -Vertreter Postnikow.

Die Warschauer Presseagentur ATE meldet aus
Moskau , daß Dawtjan bereits verhaftet worden
sein soll. Der „Illustrierte Krakauer Kurier"
weist darauf hin . daß die Frau des abberufenen

schc" ' " ' — -Sowietbotschasters mit dem erschossenen Marschall
Tuchatschewski in Verbindung gestände » habe.
Gleichzeitig will das Krakauer Blatt wissen , daß
auch der Sowjetgesandte in Kowno , Podolski , der
früher Gesandtschaftsrat in Warschau war , abbe¬
rufen « erden soll.

Wieder Spuren der SPU. in Paris
Paris , 11. November.

Nach Meldungen der Pariser Blätter ist die
Pariser Polizei erneut auf die Spuren der in
der französischen Hauptstadt arbeitenden GPU --
Agenten gestoßen . Durch die Entdeckung einer ge¬
heimen , an die telephonische Leitung der Zeit¬
schrift „Das neue Rußland " angeschlossenen Ab¬
hörvorrichtung hält man die bolschewistische
Usbevwachung des früheren linksruMchen sozial-
revolutionären Ministerpräsidenten Kerenski für
erwiesen.

Polnische Unioersttiiten geschlossen
Warschau , 11. November

Da es im Zusammenhang mit der Abstimmung
"er Studenten der Lemberger Universität über die
Absonderung der jüdischen Studenten zu ernsten
Zusammenstößen kam, ordnete der Rektor die
Schließung der Hochschule an . Die Abstimmung
soll aber vorschriftsmäßig auf dem Wege über die
Post zum Abschluß gebracht werden . Im Zusam¬
menhang mit dem heutigen Jahrestag der Ermor¬
dung eines polnischen Studenten der Wilnaer
Universität durch Juden hat der Rektor der
Warschauer  Universität in Erwartung neuer
Zusammenstöße vorsorglich die Schließung der
Universität verfügt.

Neue Verfassungin vrafttten
Rio de Laneiro , 11. November

Der Chef der brasilianischen Polizei setzte die
Presse davon rn Kenntnis , daß nach der Erklä¬
rung des Justizministers die neue Verfasiuna ver¬
kündet worden ist. Sie soll in Kürze veröffent¬
licht werden . Der Bundessenat , die Bundes¬
kammer und ebenso die Parlamente der Länder
und Gemeinden sind aufgelöst worden

Der Führer und Reichskanzler hat dem König von
von Aethiopien zum Geburtstagdrahtlich seine Glückwünscheübermittelt.

Spaaks Bemühungen gescheitert. Der belgischeAußen¬
minister Spaak hat gestern abend dem König den Auf¬
trag zur Regierungsbildung zurückgegeben.

Nanöbemerkung
N-rtentliikunaen Der berechtigte deutsche Kalo-
dENtw 'UNgennialanspruch hat in aller Welt
die keine sind und namentlich in England

gewisse Geister veranlaßt , alles daranzusetzen , die
ihnen unbequeme Forderung mehr oder weniger
für ihre Interessen umzudeuten . Nachdem man
zuerst immer versucht hatte , das deutsche Recht
auf Rückgabe der Kolonien einfach abzustreiten,
geht man jetzt dazu über , nach geeigneten
„Lösungen " zu suchen, die den Anschein erwecken,
als wolle man die deutsche Forderung erfüllen!
So auch jetzt die Zeitung „Daily Herald ". Den
Anlaß dazu glaubt das Blatt darin zu finden,
daß nach seiner Meinung die deutsche Kolonial-
forderung bald „offiziell überreicht " werde . Es
werden daher im voraus alle Möglichkeiten
erwägt , wie eine englische Antwort auf einen
solchen eventuellen Schritt auszusehen habe . Das
alte Märchen von der „Wertloflgkeit des Kolonial-
befitzee" wird aufgerollt , auch der Einwand , daß
eine Rückgabe der Kolonien einen „Schritt rück.
wärts " bedeute , fehlt nicht . Nachdem das Blatt
noch behauptet hat , „es sei die leichteste Sache der
Welt , einen Teil der deutschen Kolonialthese za
durchlöchern " — wie er das allerdings mache«
will , darüber schweigt „Daily Herald " sich vor-
stchtigerweise aus —. wird folgende Patentlösung
empfohlen : England wolle von dem Standpunkt
der Kolonial „beute " abgehen und allen Nationen
völlige Gleichheit und den Zugang zu Rohstoffen
und Märkten zugestehen . England stimme sogar
einer internationalen Verwaltung des Kolonial-
besitzes ' zü. Internationale Verwaltung ? Dar
riecht nach Völkerbund und den abschreckende«
Genfer Methoden . Sodann : wie sollen die „inter¬
national " verwalteten Rohstoffe bezahlt werden?
Selbst ein radikalsozialistischer Franzose hat
soeben erklärt , „man müsse Deutschland recht
geben , wenn es auf die Behauptung , daß die Roh-
stoffmärkte für alle offen seien , einwende , ihm
fehle das Geld zum Ankauf dieser Rohstoffe."
Sogar ein Mann also , der keineswegs ilk dem
Verdacht steht , Deutschland besonders wohlzu¬
wollen , hat gleich uns die Sinnlosigkeit derartiger
„Lösungen " erkannt . Er habe aber zugleich —
und dem stimmen wir voll ' und ganz zu —
dringend eine loyale und objektivere Prüfung des
wirtschaftlichen Problems verlangt , da von der
Frage der Rohstoffe und ihrer Verteilung das
ganze Problem des Friedens und des Krieges
abhängt . _ —

Neues arabisches Kochkomilee
in Vagdab

Beirut , H . November

Mitglieder aus PalMina fliehen konnten , soll
sich innerhalb der nächsten zwei bis drei Wochen
in einem benachbarten Araberstaat — wahrschem-

wahrscheinlich von
Araber Palästinco

Schießereien in Jerusalem
Jerusalem , 11- November.

Die Unruhe in Palästina hält weiter an . Aus
dem ganzen Lande werden Schießereien und klei-
nere Sabotageakt « gemeldet . In Jerusalem wurde
Mittwoch ein arabischer Gärtner durch mehrere
Schüsse getötet . In der Altstadt kam es gleichfalls
zu Ausschreitungen , bei denen ein Araberscheich
und ein Jude schwer verletzt wurden . Beide wur¬
den in das Krankenhaus eingeliefert . Die Stim¬
mung in der Bevölkerung ist infolge dieser Vor¬
fälle sehr gedrückt. Im Zusammenhang mit der
Erschießung von fünf Juden , die sich vor wenigen
Tagen in der Nähe von Jerusalem ereignete , find
jetzt 15 Araber verhaftet worden . Da es trotz der
zahlreichen Vluttaten bisher noch nie gelungen
ist, die Täter zu fassen , steht die Bevölkerung den
Erfolgen der jetzt in Kraft tretenden Militär¬
gerichtsbarkeit mit einiger Skepsis entgegen.

Ueber die Altstadt von Jerusalem ist im Zu¬
sammenhang mit den letzten Unruhen wieder «in
Ausgeh - Verbot  verhängt worden . Die Be¬
völkerung des Stadtteils darf nur zu bestimmten
Tageszeiten auf ganz kurze Zeit ihre Wohnungen
verlassen.

Kennen 5ie sckon unselsn nevsn
vs -vollüommnskenkcisisi -cipposllr?

kngttschesNekrutierungsbüro
in die Luft geftogen

London,  11 . November.
Das Rekrutierungsbüro der Freiwilligen d»

englischen Marine in Belfast wurde durch eis
Minenexplosion zerstört . Die Explosion war >'
heftig , daß sie in der ganze « Stadt gehört werd»
konnte . Die Polizei , die sofort die Untersuchung-»
aufnahm , erklärte , daß man Spuren eines Zem
Zünders gefunden habe.
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Hier sprickl Sie vsutscke ArbettskroolI

Unsere Vörfer werden schöner
an̂ Dailŷ Gründung einer NauarbeitsgemeinslNast — vereinigungsarbeiten mit kdf.
s Blatt darin Dienstag , dem 18. November , wird im Gau
lng dre deutsch- » ^ Weser-Ems vom Amt „Schönheit der Arbeit"
ill überreicht « " der NS .-Gemeinschaft „Kraft ourch Freude"
»aus alle M» l eine Gauarbeitsgemeinschaft „Dorfverschönerung"
tische Antwa, ? °^ '^ !ij gegründet . Im Laufe der nächsten Monats sollen
ritt a»s dann überall im Eaugebiet Kreisarbeitsgemein-
NertloZÄ7 statten gebildet werden.
t auch d» Durch die Bildung der Eauarbeltsgemeinshaft
onien - i« - Nunwâ - erfährt die Dorfoerschönerung eine beachtliche För-
»lckr "bchrijj derung - Der tiefe Sinn der Dorfverschönerung ist,
I r ilr ' tachdem der r? die Voraussetzung zu schaffen für eine frohe , ge-
I" die leichteste 8e/f fünde und glückliche Volksgemeinschaft . Die Dorf-
»eutschen Kolonialst , Verschönerung bedingt den Einsatz aller Kräfte,
!r das allerdino - ^ und auf die Dauer kann sich niemand der ver-

Daily Serald « nünftigen Einsicht entziehen , einer Einsicht , die
ird folgend - in. . ' hm gepredigt wird aus nationalsozialistischer Ge-
olle von Deutln , sinnung . Zur Schaffung eines Mustsrdorfes gehört
v- bo« biaiî viel Idealismus und gutes Wollen . Aber der

o " " " " llen Erfolg , der durch die schöne Gestaltung eines
en gjugang zu Dorfes sichtbar in Erscheinung tritt , wird die

>r. England stimm,̂ Entschädigung sein für die aufgewandte Mühe.
üenvaltung desA«̂ Auch im Gau Weser -Ems wird die Dorfoerschö-
nale Verwaltung ? , nerung weitergctragen , und die Dorfbewohner des

Und den ab!»..^ Gaues werden aufgerufen zum Wettkampf für
das schöne deutsche Dorf.

Zu den Aufgaben des Wettbewerbs gehört vor
allem die Pflege von Haus und Hof, die Sorge
für peinlichste Sauberkeit eines Dorfes . Die Ar-

nn: wi, sollen di«„
^hstoffe bezahlt!.
alrftrscher Fragz^
müsse Deutschland,S-Hauptung, datz di,i
en seien, einwech,
lnkauf dieser ZieD
der keineswegs I,

and besonders«
eSinnlosigkeitd«^r habe aber,ual,stvoll Und

beitsgemeinschaft des Dorfes wird gleichzeitig mit
einer Entschandelung beginnen . Beseitigung von
schreienden Reklameschildern und Hausanschriften,
Ausbesserung und Erneuerung verfallener Zäune,
Entfernung von Eisengittern , Reinigung der Grä¬
ben , Bäche und Teiche, ordnungsgemäße Auf¬
setzung eines Düngerhaufens sowie sachgemäße
Anlegung von Jauchegrnben , Pflege von Bäumen,
Sträuchern und Blumen , Gestaltung des Dors-
friedhofes zur deutschen Kulturstätte , Anlegung
eines Sportplatzes und Bau eines Schwimmbades.

Jedes Dorf hat seine besondere » Aufgaben , die
sich erst bei der praktischen Arbeit der Dorfver¬
schönerung ergeben . Die Krönung der Dorfver-
schönerung wird in der Formung der Dorf¬
gemeinschaft  liegen , die zum Ausdruck bringt,
daß gemeinsames Wollen Großes und Schönes
schaffen kann und somit Sieger ist im Kampf um
die Vollendung der Kultur .,

Die Dorfgemeinschaft , die diese Aufgaben vor¬
bildlich meistert , erMt durch die llsberrrichung
der Urkunde die offizielle Ernennung zum
Musterdorf.  Die Musterdörfer beweisen uns,
daß mit Vernunft und Verständnis für den Ee-
meinschaftsgedanken viele Unzulänglichkeiten im
Dorf zu beseitigen sind. Auf dem Wege zu neuen
Musterdörfern aber findet das Wort des Reichs¬
organisationsleiters Dr . Ley immer mehr seine
Bekräftigung : „Deutschland ist schöner geworden !"

SroßkunSgebung
der RBG . „Druck und Papier « in Bremen

Am Sonntag , 28. November , vormittags , findet
in Bremen eine Großkundgebung der RBG . „Druck
und Papier " statt . Um über den Rahmen dieser

8Miz tz Veranstaltung hinaus die Geschlossenheit des
oozeriivere Präses graphischen und papierverarbeitendenGewerbess verlangt, haW im Gau Weser-Ems eindeutigheranszustellsn, ist

ld ihrer Verteiler-i es notwendig, daß die Vetriebsführer und Ee-
tedens And des folgschaftsmitglieder aus allen Betrieben an die-

'' sei Großkundgebung teilnehmen . Es spricht Neichs-
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in Jerusalem

.Die kameliendame"

n Schießereien Midi
-t . In Jerusalem«
Gärtner durch w>!
tstadt kam es gleiß
denen ein ArabeH
:tzt wurden . Beide«
eingeliefert . DieÄ

Nundsunkiiberiragungen aus dem
6au weser -kms

Zur Ausgestaltung des 4- Jahrestages der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freuds " am Sonn¬
abend , 27. November , wurden von der NTG -,
Eauwaltung Weser -Ems , namhafte Künstler des

sen werde ." Das « Reichrsenders Hamburg gewonnen . So steht der
:ung aufgelöste mck ganze Tag im Zeichen von KdF . Sämtliche Ner-
a, dessen MitgMi ; anstaltungen werden vom Reichssender Hamburg
m find , während ck
«r fliehen konnt« . .
n zwei bis dreiM
:a!« rstant —wchitz Osr nsus siilm im livoli-Iftsotsr;
s Irak , Bagdad - -
daß das Komit«,

Wie die Mimi aus Murgers „Boheme " gehört
die Kameliendame zu jenen unsterblichen Frauen-
gestalten , die, aus einer sensiblen französischen
Empfindungswelt geboren , eine ganze Welt durch
die romantische Tragik ihres Schicksals faszinier-

- - -- m i. ten . Die berühmtesten Tragödinnen vor und nach
zsaiem , 11- llioomn Jahrhundertwende haben das Lieben , Leiden
na hält weiter an. ! und Sterben der Alphonsine , die im Film Mar-

guerite getauft wurde , als Glanz - und Ab¬
schiedsrolle verkörpert , und auch der Film hat
sich schon mehrmals des dankbaren Stoffes be¬
mächtigt , der schon im Bühnenstück so viele ein¬
prägsame Rollen und dramatisch geladene Szenen
birgt . Die Kameliendame ist ein Luxusgeschöpf,
das durch ihren Schmuck und ihre Schönheit die

i illnrfolae dieser! Pariser LeSewelt in Atem hält , das kostspielige
Zusammenhang W Spielzeug der Männer , die es sich leisten können.» >. . -> ... Aber stg wieder die einfach liebende Frau,

ein Mann begegnet , der durch die Lau-
feines Gefühls edle und tiefste Regungen

-n- , « i» mlw ihrem Herzen erweckt . Diesem Manne bringt
ste das größte und uneigennützigste Opfer , das

Bevolke » Liebe von einer Frau verlangen kann : sie
gibt ihn auf , um seiner Zukunft nicht im Wege

Skepsis entgegen,, stehen . An diesem übergroßen Opfer aber zer-
Jerusalem rst A - stacht sie an Leib und Seele.

Das ist in großen Zügen das Schicksal der
langt worden. Ax„^ st„bMarguerite, das der amerikanische

Film nun noch einmal vor uns ablaufen läßt,
sehr großzügig und geschmackvoll in der Inszenie¬
rung Cukors , unübertrefflich in der darstellerischen
Leistung . Die schauspielerische Gostaltungsgabe
einer Greta Garbo schenkt dem Film wieder unver¬
geßliche Offenbarungen der mimischen Gestaltung
seelischer Vorgänge , bei denen die Kamera stei¬
gernd . vertiefend und deutend einsetzen kann . Die
Herbheit der Sprache und der Erscheinung sind
hier , der Rolle entzprechend , unnachahmlich und
ungeahnt aufgelockert ; ein wenig zeigt sich schon
die Garbo , zumindest in der ersten Szene , die
einmal eine Lustfpielrolle haben wollte und wohl
auch erhalten hat . Wenn man behaupten kann,
daß ihr Partner Robert Taylor als Armand ihrer
schauspielerischen Leistung ebenbürtig ist, so
bedeutet das alle Borzüge einer gefangennehmen-
den Erscheinung und eines ausdrucksvollen
Spieles vorwegnehmen . Mit der Sorgfalt ameri-

" ^ kanischer Jnfzenierungsarbeit sind auch die
' übrigen Rollen ausnahmslos hervorragend besetzt.

Die musikalische Untermalung wertet Verdis
„Traviata " stimmunggebend aus . Von malerischem
Reiz sind die Szenenbilder und die phantasie-
vollen Kostüme der Garbo.

I^uvü L.evurins -^Vsi!sbg.snssr

und seinen Nebensendern übernommen . In den
Abendstunden findet zwischen 28.10 Uhr und
22 Uhr ein großes Festkonzert statt , das aus dem
Ziegelhof in Oldenburg übertragen wird . Es
wirken mit : Lea Piltti (Koloratur -Sopran ) , Her¬
bert Ernst Groh (Tenor ) , Bernhard Jakschtat
(Bariton ) , Frido Erothey (Akkordion ) , das Lan¬
desorchester Oldenburg , Leitung : Musikdirektor
Schweppe und die Tanzkapelle des Reichssenders
Hamburg , Leitung : Jan Hoffinann . Die Ansage
hat Hans Marten -Hansen,

Am 23. November , in der Zeit von 12 bis
13 Uhr , veranstaltet der Reichssender Hamburg
in der Fleischwarenfabrik Oldenburg «irre „M u -
sikzur Werkpaus  e". Es spielt eine Olden¬
burgs ! Militärkapelle unter Leitung von Musik¬
meister Wilke , Die Sendung wird von Bremen
aus auf alle dem Reichssender Hamburg ange¬
schlossenen Sender übertragen.

«
Die Gauwaltuna der Deutschen Arbeitsfront hat

den Reichssender Hamburg für die UeLertragung
einer ArLeitsreportage aus einer Groß -Ziegelei
im Gau Weser -Ems gewonnen . Die Zeit der Sen¬
dung liegt noch nicht genau fest.

mrf nur zu bestim»
- Zeit ihre Wohin-«

non unsers»
rten Kosisrnppo

„5älirkroog " im plattdütschen Vereen
Amn Gedächtnis an Botzbovss 6k>. Geburtstag war

die Rablinghuser Speeldeel  zu der Ausfüh¬
rung dieses klassischen«plattdeutschen Stückes verpflich¬
tet worden, das vor nunmehr zwanzig Jahren der
plattdeutschen Dichtung wieder einen neuen und ernsten
Klang gegeben und der plattdeutschen Bühne den Weg
in eine-neue und gw ^ Zukunft "gewiesen hatte , lieben
siebenhundert Gäste hatten sich durch die Ankündigung
rufen lassen, ein Zeichen, daß der Name „Fährkroog^
Noch nichts von seinem Zauber eingebüßt hat.

Zu Beginn des Abends gab Dr . Herbert Bellmer
einen Einblick in das Leben des Dichters; der sein
Stück zu einer Zeit schrieb, als die teuflischen Mächte
in Deutschland überhandzunehmen drohten.

Meist as een FährLroog lett uns Minschenlewen,
Du büst de Gast dar in , een körte Tied.
Mark op un rnaak wied op dien Hart sien Döör,
Wi fährt di hüüt een Speel un Bispeel vör.

Sv heißt es im Prolog . Dann geht das Spiel an,
und Gier und Trieb (Krüger und Krögersch), Tod
(Knecht) und Seele (Beern ) suchen jeder den . Menschen
(Gast) für sich zu gewinnen. , Un de dat säten kann,
de mag dat säten. Iln de dat nich kann, magst ok
blivcn taten !' Schon dieses Wort läßt auf Schwie¬
rigkeiten schließen, die der Dichter selbst geahnt hat,
Schwierigkeiten im Verstehen und — in der Dar¬
stellung. Au unserer Freud« können wir feststellen,
daß die Darsteller eine schöne einheitliche Gesamt¬
leistung herausgearbeitet hatten , die nirgendwo etwas
z» grell beleuchtet erscheinen ließ und auch nirgends
blaß wirkte. Das Symbolische jeder, auch der trivial¬
sten Handlung war nicht nur respektiert, sondern auch
gestaltet. Für die Krögersch hatte sich dankenswerter¬
weise noch einmal Sine Messe ls  zur Verfügung
gestellt; sie gab die dämonische Frau diesmal ver¬
haltener und vielleicht gerade deshalb zwingend. Der
KrSger scheint Karl Ruft  aus den Leib geschrieben
zu sein. besessen von seiner Gier schreitet er einher,
während Johann Rüter  als Knecht ganz frei von
irgendwelchen AuSboüchen des Blutes zu sein scheint.
Kälte strahlt er aus . In solchen Stürnwn der Leiden¬
schaft und solchen Schauern der Kälte fügt« sich auch
Fritz Gronau  gerade und klar ein. Mt Gesi
Hinrichs  gab er Höhepunkte des Stückes. Die Aus¬
führung war also gut . Wie war «s aber mit dem
Berstchen, mit dem Verhältnis des Publikums zur
Bühne ? Da bleiben viele Fragen offen, Fragen an
den Dichter. Die Welt des Naturalistischen, des allzu
Realen, kann sie wirklich den Rahmen bieten für eine
symbolhafte Handlung ? Liegt es an dem Publikum,
wenn mir der gierige, trinkende Wirt gesehen wird
und nicht der vsrkornmende, der Versucher des Men¬
schen? Gewiß hätte man nach dem ernsten Prolog
und der weihevollen Einführung durch Dr . Bellmer
erwarten sollen, daß das Publikum nicht lachen
würde. Aber es lachte immer wieder. Lachte man
denn auch bei Jngeborg ANdresens , Roop' , bei Heit-
manns »Grise Wulf "? Man lacht nur beim .Fähr-
kroog", leider. Die Sprache, so fragen wir also den
toten Dichter, war sie ganz gemeistert?

Lebraickt-Bs-rrlsn

MeÄerÄeurseLe Nurrasenau
Neichsŝmpiiomeorchesterbesucht

den 6au weser-5ms
Das Reichssymphonieorchester , das von der

Gauwaltung Weser -Ems der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " zu einem Besuch eingeladen
war , trifft , wie nunmehr feststeht, noch in diesem
Monat im Gau Weser -Ems ein . Die Gastspielreise
des Reichssymphonieorchesters unter Leitung von
Generalmusikdirektor Adam  begmnt am 22. No¬
vember in Osnabrück . Am 23. November spielt
das Orchester in Vechta , am 24. November in
Cloppenburg , am 26. November in Leer , am 26.
November in Emden , am 27. November in Wil-
helmshaven , am 28. November in Varel , am 2g.
November in Jever , am 1. Dezember in Norden-
harn und am 2. Dezember in Delmenhorst . Mit
einem letzten großen Konzert , das am Freitag,
dem 3. Dezember in Bremen stattfindet , wird
die Gastspielreise des Reichssymphonieorchesters
durch den Gau Weser -Ems in der wegen seiner

. großen Symphoniekonzerte bekannten Hansestadt
an der Weser beendet.

INedersächsischer kjeimattag 19ZS
in Wesermiinde

Im nächsten 2ahr steht dem Heimatbund der
Morgensterne ! wie auf einer gemeinsamen Ta¬
gung des Vorstandes und des Vereinsrats mit¬
geteilt wurde , eine große Aufgabe bevor . Es ist
gelungen , den Niedersächsischen Heimattag , der in
diesem Jahre in Göttingen abgehalten wurde,
nach den Unterweserstädten zu bekommen . Es
sind umfangreiche Vorbereitungen nötig , um diese
große Tagung würdig auszugestalten.

iv « Iin « « Iiorsr

Kleine Stadtchronik . In Delmenhorst wurde
der S. November mit einer feierlichen Toten¬
ehrung begangen . Vor dem Ehrenmal am Markt
waren die Politischen Leiter , die SA ., NSKK .,
NSFK ., die Werkscharen , die HJ .. das NSKOV.
und die in der Arbeitsgemeinschaft Vaterländi¬
scher Verbände zusammengeschlossenen Kriegerver¬
eine mit ihren Fahnen angetreten . Vör dem
Ehrenmal brannten auf hohen Pylonen lodernde
Feuer ; die SA . trug Fackeln . Während leise das
Lied vom guten Kameraden intoniert wurde und
sich di« Fahnen im stummen Gedenken senkten,
verlas ein Sprecher die Namen der sechszehn vor
der Feldherrnhalle gefallenen Blutzeugen der Be¬
wegung . Dann betrat die Kreisleitung in Be-
glertung einer Abordnung von Offizieren des
J .-R . 66 und des Fliegerhorstes , sowie der Abord¬
nungen der übrigen Organisationen und Ver¬
bände das Ehrenmal , um in der Kranznieder¬
legung den äußeren Dank an die Toten der Be¬
wegung abzustatten . Mit einer packenden Schil¬
derung der Ereignisse des 9. November 1923, die
mit einem Gelöbnis für Deutschlands Größe aus-
klang , beendete der Kreisleiter die Feierstunde
der Delmenhorster Bewegung . — Der Kriminal¬
polizei wurde der Diebstahl von zwanzig Obst¬
bäumen gemeldet . Von den Tätern fehlt jede
Spur . Vor Ankauf dieser Bäume wird gewarnt.
— Eine gefährliche Gasvergiftung erlitt eine
Witwe mit ihrem Sohn in Neu -Holzkamp . Sie
wurden von Bekannten in ihrem Schlafzimmer
bewußtlos aufgefunden . Wie sich herausstellte,
hatte .» stch.im . Of.eil Kohlenoxydgase gebildet.

s52
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Zum 9. November . Die Ortsgruppe Seehausen-
Hasenbüren hatte ihre Mitglieder zu einer schlich¬
ten Feierstunde zusammengerufen . Die Feier
wurde eingeleitet und umrahmt von Musikvor-
trägen . Vortrüge von Pg . Joh . Woltjen,
Truppführer H. Aum und und Propaganda-
leiter C. Alfke  verschönten die Stunde . Nach
Verlesung der Totenliste des 9. November 1923
wurde das Lied vom guten Kameraden gesungen.
Anschließend hielt Ortsgruppenleiter Pg . Wolt¬
jen eine Gedenkrede , in der er die Bedeutung des
Opfertodes der 16 Gefallenen für die Bewegung
herausstellte . Ihr Opfertod ermöglichte erst den
Sieg des Nationalsozialismus und ist uns zu¬
gleich Verpflichtung für alle Zukunft . (51

l -emvkerÄer

Hissung der HJ .-Fahne bei der „Weser " Flug¬
zeugbau G. m. b. H. Am 9. November wurde
die feierliche Hissung der ersten HJ .-Fahne in
dein Betriebe der „Weser " -Flugzeugbau G. m. b.
H., Werk Lemwerder , vorgenommen . Betriebsob¬
mann Pg . Vetter  begrüßte die angetretene
Betriebsjugend . Das Vertrauensmädel E.
Schmidt  und der Betriebsjugendwalter H-
Jsler  sprachen dann die Fahnensprüche . Aus
das Kommando : „Heiß Flagge " stiegen die Ha¬
kenkreuzflagge und die HJ .-Fahne mit dem
Liede : „Auf hebt unsre Fahnen " an den Fahnen¬
masten empor.

Vssessvk
Totengedenkseier zum 9. November . In Vegesack

gestaltete der SA .-Sturm 23/411 im Auftrage
der Ortsgruppenleitung eine würdige Toten¬
gedenkfeier in der Strandlust , an der die Orts¬
gruppe , die Gliederungen und angeschlossenen
Verbände sowie viele Volksgenossen teilnahmen.
Mit weihevoller Musik leitete eine Abteilung des
Musikzuges der SA .-Standarte 76 die Feier¬
stunde ein und leitete über zu dem Chorwerk
„Wer für die Fahne fällt — stirbt nie " . Dumpfer
Trommelwirbel begleitete das machtvolle Be¬
kenntnis des Chores und der Sprecher:

Unbekannter
von niemand genannter
Bruder im Braunhemd — ich grüße Dich!
Wenn Du gestritten,
wenn Du gelitten,
war 's für uns alle — war 's auch für mich.

Dann sprach Sturmhauptführer Röschmann
über die geschichtliche Bedeutung des 9. Novem¬
ber . Die Fahnen senkten sich und unter den Klän¬
gen des Horst -Wessel-Liedes wurden aus den Rei¬
hen -der SA . die Namen der Blutzeugen vom
8. November 1923 aufgerufen . — Schmetterndes
Fanfarenstgnal kündete den Sieg . Ortsgruppen¬
leiter Westphal  sprach zum Ausklang der er¬
hebenden Feier zum Gedenken der Toten , deren
Opfer uns ewige Verpflichtung ward.

Pg . Carl Seemann f . Am 9. November 1937
entschlief nach schwerer Krankheit Parteigenosse
Carl Seemann  im Alter von 31 Jahren . Still
und ohne Aufhebens , wie er im Leben zwischen
uns stand , ist er von uns gegangen . Sein Lebens¬
inhalt war Arbeit im stillen - Er war ein Mann
unserer Landschaft , gebürtig aus Stedingen.
Schon früh im Beruf stehend , hat Carl Seemann
sein Leben selbst gezimmert . Bescheiden und
rührig , immer fleißig , arbeitete er von früh bis
spät . Stets war er hilfsbereit und nahm an
allen Geschehnissen regen Anteil . Erfolgreich in
seinem Beruf , übernahm er vor einigen Jahren
mit seinem Bruder das Geschäft Georg de la
Röche. Lange vor der Machtübernahme stand er
als einer der Aktivsten in den Reihen der Kämp¬
fer Adolf Hitlers . Ihm wurde es nie ßu spät,
nichts zu viel . Wie manche Nacht arbeitete er
bis zum Morgen für die Ortsgruppe , für die
nationalsozialistische Bewegung , Werbungen und
Aufklärungen von Mund zu Mund , Aufziehen
und Durchsühren von Wahlversammlungen , immer
wieder Mittel heranschaffend für die Wahl¬
propaganda , immer bereitstehend mit Gut und
Gesundheit für die Bewegung — das war seine
Lebensaufgabe . Trotz schwerer Herzkrankheit stand
ewin -vorderster Reihe , bescheiden , und ruhig ..,Das.
war unser Parteigenosse Carl Seemann.

Beförderungen im Marinesturm 25/89. Im Ma-
rinesturm 26/89 , Standort Vegesack, wurden zum
9. November 1937 folgende Beförderungen aus¬
gesprochen : Zum Truppführer : Oberscharführer
Claus Fischer,  Aumuno , Zum Scharführer:
Rottenführer Fritz Kolbus,  Vegesack , Rotten¬
führer Karl Gö tische,  Lemwerder , Rotten¬
führer Kurt Bellmer,  Lesum . Zum Rotten¬
führer die Sturmmänner Marsch ewski,
Brosch -Wilhelm , Schulz -Erich , Niedring -
Haus , Jeschar , Jönsson.  Zum Sturm¬
mann die SA .-Münner Fröhlich , Lübber,
Walter , Ahrens , Scheffel , Everling,
Meyer - Hermann , Grimmel,  Hick - Karl.

Schwimmen im Hansabad . Am Sonnabend,
13. November , findet im Bremer Hansabad der
zweite Schwimmunterricht für die Teilnehmer aus

Liederwettbewerb TUedersachsen
Die niedersächsische Sängerschaft entbehrt Chor¬

lieder , die aus dem Geist der Bewegung und der
Landschaft entsprungen sind und den inedersächsi-
schen Stammescharakter ausdrücken . In Verbin¬
dung mit den niedersächsischen Landesleitunaen
der Reichsschrifttumskammer veranstaltet der
Sängergau Niedersachsen im Deutschen Sänger¬
bund daher einen Wettbewerb zur Erlangung von
geeigneten Texten für Chorlieoer , und zwar für
diese fünf landschaftlich unterschiedenen Themen:
1. Niedersachsen allgemein ; 2. der Harz ; 3. die
Heide ; 4. die Weser ; 5. die Nordsee . In erster
Linie werden in Anbetracht des Chorliedes stro¬
phische Gedichte (mit möglichst nicht mehr als
drei Strophen ) erwartet , aber die Strophenform
ist nicht Bedingung.

Der Sängergau Niedersachsen stellt 690 RM.
zur Verfügung und hat sich im Benehmen mit
den Landesleitunaen der Reichsschrifttumskammer
demnach entschlossen, für jedes der fiinf Themen
einen Preis von 190 RM . vorzusehen . Er be¬
hält sich jedoch das Recht vor , gegebenenfalls eine
andere Verteilung vorzunehmen oder mangels
geeigneter Arbeiten anders zu verfahren.

Die Vorsichtung haben die zuständigen Landes¬
leitungen der Reichsschrifttumskammer übernom¬
men . Es wird daher gebeten , die Einsendungen
aus den einzelnen Gauen an die zuständigen
Landesleitungen der Reichsschrifttumskammer zu
richten . Landesleitung Weser - Ems:  Olden¬
burg . Bismarckstraße 9 : Landesleitunq Ost-
hannover:  Harburg -Wilhelmsburg , Mühlen-
straße 16 ; Landesleirung Südhannover-
Braun  s chw e i g : Hannover O, Vödeker-
straße 80III . Letzter Einreichtermin : 2. Januar1938.

Eine direkte Einsendung an das Gesamtpreis-
richtsrkollsgium , das sich aus dem Leiter des
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Sangergaues Niedersachsen Dr . Langemann,
dem Eauchorleiter des Sangergaues Studienrat
Hans Heinrichs  und den Üandesleitern der
Rerchsschrifttumskammer Weser -Ems (August
Hinrichs ) , Osthannooer (K . Kohlmann)
und Südhannover -Braunschweig (Dr . Georg
Grabenhorst)  zusammensetzt , ist ausgeschlossen
und kann nicht berücksichtigt werden . Die Ent¬
scheidung des Gesamtpreisrichterkollegiums , die
voraussichtlich bis zum 1. Februar 1938 ausge¬
sprochen sein wird , ist unanfechtbar.
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Vegesack statt . Anmeldungen müssen bis spätestens
Freitag in der KdF .-Dienststelle , Vegesack, Bahn¬
hofstraße , erfolgen.

Fundsache . Gefunden wurde eine Herren-
armbandnhr , Eigentumsansprüche sind an Haupt¬
wachtmeister Adams in Aumund -F . zu richten.

OstsrliolA -Solisrinl »« « ! »

Die Sprechstunden der Planung - stelle des Krei-
es Osterholz finden bis auf weiteres nur noch
"reitags von 8 bis 13 Uhr statt.

Der Viehmarkt hatte einen guten Auftrieb aus¬
zuweisen . Notiert wurden 361 Schweine , 94 Rin¬
der und 52 Ferkel . Der Handel war allgemein
gut.

ttsmslinxen

Vom Sanitätszug . Der Sanitätszutz
gen des Deutschen Roten Kreuzes

Hemelin-
stgimrt am

Donnerstag im Vereinshaus wieder mit einem
neuen Ausbildungskursus für Sanitäter , Die Be¬
deutung der Sanitätskolonnen ist bekannt . An¬
meldungen zu dem Ausbildungslehrgang werden
auch am Donnerstagabend noch entgegengenom¬
men . (93

Solls«

Schadenfeuer . In der Küche eines hiesigen
Landwirtes war Feuer entstanden , das leicht
hätte zu einem großen Brand führen können.
Glücklicherweise war der Brand , der im Kohlen-
kasten begonnen hatte , von der um Mitternacht
heimkehrenden Frau des Hauses bemerkt worden,
so daß er noch gerade zur rechten Zeit gelöscht
werden konnte . Der Schaden ist aber trotzdem
erheblich . (71

Tlpliuss « *
Gedenkfeier zum 9. November . Unter starker

Teilnahme der Volksgenossen unseres Orts-
gruppenbereichs fand auf dem Schulhose eine Ge¬
denkfeier statt . Die Formationen der Bewegung
mit der Fahnengruppe hatten vor dem Schulhause
Aufstellung genommen , um beim Scheine der
Fackeln in einer schlichten Feier der toten Helden
der Bewegung zu gedenken . Fanfaren leiteten
die Feierstunde «in . Ortsgruppenleitsr Kuckuck
schilderte dann den Heldenmut der Taten der
Bewegung und verlas die Namen der November¬
gefallenen . (71

kollln»

Kundgebung zum 9. November . Im übervollen
Saale des Schützenhofes hielt die Ortsgruppe
Achim ihre Gedenkfeier zum 9. November ab.
Diese eindrucksvolle Kundgebung wird jeder
Volksgenosse noch lange in Erinnerung haben.
Nach dem Einmarsch der Fahnen eröffnete der
Ortsgruppenleiter Pa . Schulze  den Abend . Das
Orchester des Musikvereins konzertierte unter
Hausens  Stabführung . Während der seier-
lichen Klänge öffnete sich der Vorhang und gab
den Blick frei auf das in seiner Einfachheit
erhebend wirkende Bühnenbild . Kreisschulungs-
leiter Pg . Schneider  hielt dann eine zu Her¬
zen gehende Rede , in der er den Kampf als Merk¬
mal des deutschen Lebensschicksals ansprach , von

-Blutström des Volkes kündete , von seinem ewigen
Weg , auf dem die Opfer der Bewegung , deren
Namen er vorlas , den Glauben an diese Ewig¬
keit und den Willen zur Tat mit dem Tode be¬
siegelten . So sind sie uns Mahnung und heilige
Verpflichtung . (67

Verüen

Feier des 9. November . Im überfüllten Höltjs-
schen Saale fand eine eindrucksvolle Gedenkfeier
zu Ehren der Gefallenen des 9. November statt,
die einen erhebenden Verlauf nahm . — In Eroß-
Sehlingen fand die erste große Schulung der ge¬
samten Führerschaft des Stamms und 2M .-Rin-
ges VIII/271 (Verden -Eeest ) statt . — -Haupt-
scharführer Sander,  Berwaltungsführer der
55. (( -Standarte , wurde zum (( -Untersturmführer
befördert . — Auf der Eitzerstraße , jenseits der
Eisenbahn , wurde der Hoteloiener Heinrich Bus«
auf dem Bürgsrsteig mit einem Schädelbruch be¬
wußtlos aufgefunden und zum Krankenhaus ge¬
bracht , wo er seinen Verletzungen erlegen ist. Die
Ermittlungen über diesen tödlichen Unglücksfall
wurden eingeleitet . — Seinen 89. Geburtstag
konnte der Rentner Otto Kuhlmann , Brunnen¬
weg , bei guter Gesundheit begehen . — Mit
67 Zentimeter Wasserstand hat die Aller den
tiefsten Stand in diesem Jahre erreicht . Die
Hungerpfähle ragen setzt wieder aus dem Wasser
während im vorigen Jahre um die gleiche Zeit
die Aller über 2 Meter Wasserstand hatte . — Die
Pferdezuchtbehörden Hannovers und das Pferde¬
museum haben unter Leitung des Hippologcn
Erich Clausen  in mühevoller Kleinarbeit einen
Schmalfilm über das Zuchtgebiet Verden -Achim-
Hoya gedreht , der als Lehrfilm größte Beachtung
findet . (gtz

Arthur-Wiegels-Straße. Zur Erinnerung an
den osthannoverschen Freiheitskämpfer für die
Idee des Führers und gegen den Bolschewismus.
Arthur Wiegels,  benannte die Verdener
Stadtverwaltung einen Siedlungsstraßenzugnach
dem Namen des von den Kommunistenermor¬
deten Sohnes der LüneburgerHeide. Die Arthur-
Wiegels-Straße verbindet zwei weitere Sied-
lungsstraßen, die Karl-Dincklage-Straße und die
Widukindstraße. die gleichfalls im Zuge der
Eigenheimbeschaffungdes Dritten Reiches ent¬
standen sind und bereits geschlossene Häuserreihenausweisen. -

HslwMäg-Lurier
Mod. 88/37, bester neulvertiger Zu¬
stand. zu verk. Besichtigung Freitag,
13—15 Uhr, „Vulkanhallc", Neustadt.

Voelkcr. Heeresverpflegungsamt
Duckwitzstraße 40
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Nach kurzer , schwerer Krankheit wurde uns
heute morgen unser lieber kleiner

Richard
im Alter von 4V- Jahren durch den Tod ge¬
nommen.

In tiefer Trauer:
Familie Wilhelm Jung

Bremen , Münchener Str . 27, 10. Nov , 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus . — Die Trauersoier findet am
Sonnabend um 9Vs Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Wir gsbsu rrrwsrs Vsrlodnns dsicaiurt

Irene Vlcrclv̂ ci
Helmut ksclslcsr
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Für die uns anläßlich unserer

Verlobung erwiesenen Aufmerk¬

samkeiten danken wir herzlichst.

Gertrud Rogge
Otto Kroos

Bremen , im November 1937.

Eine Feier unserer goldenen
Hochzeit am 13 . Nov . findet we¬
gen Abwesenheit nicht statt.

Friedrich Rullhusen
und Frau.

Wevderstraße 27.

Familienanzeigen
gehören in die

Bremer Zeitung
O. ÜUllIlI/zmön»L3

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und . reichen
Kranzspenden beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen Verwand-
>ten, Freunden , Bekannten und
Nachbarn , sowie den Avbeits-
lameraden des Arbeitsamtes
und derNSKOV ., ferner Herrn
Pastor Davgel für die schlich¬
ten Worte unseren innigsten
Dank.

Frau Elise Sprathoss,
geb . Schlüssebburg

und Kinder.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

MrlK>I»e>>tt
Obermaschinenmeister i . R.

im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hanny Kallmeyer,

geb . Behrens

Georg Mattke und Frau
Elfe , geb . Kallmeher

Wilh . Mackeben und Frau
Agnes , geb . Kallmeyer

Alfred Erams und Frau
Käte , geb . Kallmeyer

Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 9. November 1937.
Dorckstraße 15 .

Die Aufbahrung erfolgte im E «-Be -Jn ., Nord¬
straße . Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
13 . November um tll/s Uhr im Krematorium statt.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Ableben meiner lieben Frau
sage ich allen , insbesondere Herrn Pastor Vogt
für seine trostreichen Worte , meinen innig¬
sten Dank.

Helmuth Rethorn
im Namen aller Angehörigen.

Nach langem , qualvollem , mit unendlicher
Geduld ertragenem Leiden wurde mein
innigstgeliebter , herzensguter Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater , unser sonniger
Bruder , Schwager und Schwiegersohn , der

Kriminal -Oberassistent
bei der Geheimen Staatspolizei

Mk PWl
im 45. Lebensjahr in die Ewigkeit abberufen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Minna Päschel , geb . Stein
Willi Päschel
Vera Päschel.

Bremen , den 9. November 1937̂.
Im krummen Arm 19

Beileidsbesuch « dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬

anstalt „ Heimkehr " , Beyer -Busch , Albrechtstr . 8.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 1U/r Uhr,
im Krematorium statt.

Infolge eines Schlaganfalles entschlief
heute sanft und ruhig mein innigstgeliebter
und treusorgender Lebenskamerad , mein her¬
zensguter , lieber Vater , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Reichsbahnodersekretär

WD Lief«-
im 55. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Alma Liesch, geb . Thiem
Jrmgard Liesch
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 9. November 1937.
Tübinger Straße 37.

Die Ausbahrung erfolgte im E «-Be -Jn ., Wil-
Helm -Deckcr -Haus ; freundlich zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseicr sinket am Sonnabend um
12V- Uhr im Krematorium statt.

Kgpllö-
NW»
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Ein jäher Tod entriß uns
unseren lieben Kameraden

Artur Päschel
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes Andenken
bewahren.

Die Tvauerseier findet am
Sonnabend , um 11' /- Uhr, im
Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Kameradschastssiihrer.

Mir brauche«
Sei Kampfer für den
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied der
UH . - Nolkswoblfabrt!

Am 10. November verschied mein
lieber Mann, unser guter Vater und
Großvater, der Oberpostmeisteri. R.

Rechnungsrat

Mir AM
im 75. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen

Margaretha Noack
geb. Bergen.

Die Trauerfeier findet statt in der
Kapelle des Friedhofes Lesum am
13. November, 15 Uhr.

Trauer-
Druck¬
sachen
preiswert
und gut

Bremer
Zeitung

Geeren 6/8

Fernsprecher
54121

Zugeslogen : ein Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 12t . Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver-
eins übergeben : eine Schäferhündin
und ein Jagdhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstratze,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Die Polizeidircktion.

Die Straßen
Große Allee,
Kleine Alle

und Meter st raße
haben die Bezeichnung

Langemarckstraße
erhalten.

19 . 11 . 1937 . Baupolizeiamt.

Frcibanksleisch . Freitag , den 12.
November 1937 , blaue Karten , 18 291
bis 19 999 , Psund 29 — 49 Rps . . 19 bis
13 Uhr . Ohne Karten kein Verkauf.

Verkoppelung in der Oslebshauser und
Griipelinger Borstadt und Gemeinde
Grambkermoor (Feldmark Grambke)

(Bezirk II in der Bekanntmachung
vom 28 . August 1935)

Soweit der Berkoppelungsplan zur
Beilegung von Einwendungen oder
im Wege der Berichtigung eine Aen¬
derung erfahren mußte , ist das Ver¬
zeichnis zum Berkoppelungsplan durch
einen Nachtrag ergänzt bzw . berich¬
tigt worden . Der Berkoppelungsplan
und das Verzeichnis zum Verkoppe-
lungsplan in ihrer nunmehrigen , von
der Behörde bestätigten Fassungwer¬
den gemäß Z 83 des Gesetzes , die Ver¬
kuppelungen und Gemeinheitsteilun¬
gen im Landgebiet betreffend , vom
18 . Juli 1899 , in der Fassung des
Abänderungsgesetzcs vom 2 . Mai 1935
(Gesetzbl . Seite 79 ) vom 13 . , bis 19.
November 1937 . Werktags von 8— 13
Uhr , im Katasteramt , Kaiserstraße
Nr . 29/22 , Zimmer Nr . 29 , für die
Beteiligten zur Kenntnis ausgelegt.
Etwaige Einwendungen gegen den
Berkoppelungsplan und das Verzeich¬
nis zum Berkoppelungsplan können
bei Meldung des Ausschlusses späte¬
stens bis zum Ablauf der Auslegungs-
srist schriftlich oder zur Niederschrift
bei der Behörde (Katasteramt ) erho¬
ben werden . Einwendungen können
nur darauf gegründet werden , daß
der Berkoppelungsplan und das Ver¬
zeichnis den Verhandlungen nicht ent¬
sprechen . Ob dies der Fall ist , ent¬
scheidet der Senator sür die Finanzen
endgültig.

11 . 11 . 1937 . Das Katasteramt.

671 Otto Straßburg , Bremen (Han¬
delsvertreter ; Hohentorstr . 25 ) . In¬
haber ist der Handelsvertreter Otto
Heinrich Straßburg in Bremen.

672 Carl Rodcnbcck , Bremen (Han¬
delsvertreter und Kafseomakler ; Ober¬
kiefer Str . 21 ) . Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Carl Friedrich Roden-
beck.

Veränderungen:
ü 189II . Norddeutsches Import-

haus Heinrich gent . Heinz Schneider,
Bremen (Bohnenstr . 12 ) . Die Firma
ist abgeändert in : Heinrich Schneider.

555 H . E . Eggerking Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen (Lan-
genstr . 28 ) . Dr . jur . E . Backhaus ist
nicht mehr Geschäftsführer . Der Kauf¬
mann Carl Julius Theodor Theinert
in Hamburg ist zum Geschäftsführer
bestellt.
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Oper von Chr. W. oon Gluck

Hollersiclacht
Am Montag , dem 15 . November

1937 . werben das Holler - und das
Rockvinkeler Met geschaut . Bei Mei¬
dung von Geldstrafe sollen die Fiel
User in ordnungsmäßigen Stand ge¬
setzt , die Flete vom Kraut gereinigt,
auch dieses aufgezogen und die fla¬
chen Stellen ousgetiest werden.
Gleichzeitig wird den Anwohnern am
LÄiesterdeich ausgegeben , am Tage
der Schauung die Pforten und Ein¬
friedigungen am Fletuser ofsenzu-
ha -lten . Der Vorstand.

Sonnabend,  13 . November,
20 Uhr ^

LianiaUges Ksstspiel I z
Zurück von einem beispiel-  ?

losen Triumphzug durch  ,

Indien und Ostasien!  »
7 »

Bekanntmachung
Der Matrose Johannes Meyer , geb.

am 24 . 2 . 1914 zu Dangastermoor
i . O ., wohnhaft in Königsberg (Pr .) ,
Kaporner Str . 19 b , ist durch Straf¬
bescheid vom 28 . August 1937 wegen
fortgesetzter Zoll - und Steuerhinter¬
ziehung zu 25 999, — Geldstrafe
und 642,69 Wertersatzstrase rechts¬
kräftig verurteilt worden . Daneben
ist auf Bekanntmachung der Bestra¬
fung erkannt worden.

Bremen . 5 . November 1937.
Hauptzollamt Bremen -Hasen.

(Nr . 92 ) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 ( keine Gewähr:
Bremen , den 19 . November 1937.
Neueintragungen:

669 Friedrich Kruse , Bremen (Ko¬
lonialwaren , Müllerei und Landes¬
produkte : Grambker Heerstr . 11 ) . In¬
haber ist der Kolvntalwarenhändler
Friedrich Hans Krnse in Bremen.

679 Erich Schulz , Bremen (Handels.
Vertretungen und SsnI -Großhandel;
Lützowerstr . 111 ) Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Erich Otto Schulz.
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TNeineNeisedmchDeulsch'Mdwestafrika
und die Südafrikanische Union
kolonial-krlebnisse des Leiters der fluswanöerungsberatungsstelle Bremen, Lrih Lichardt

ll . Fortsetzung)
Bloemfontein , mit 52 000 Einwohnern die

Hauptstadt des Orange -Freistaates , liegt in einer
weiten Hochebene von mehreren Hügeln umgeben,
und ist der Mittelpunkt einer sehr produktiven
landwirtschaftlichen Provinz , die besonders Wolle,
Mais und Fleisch erzeugt . Dr « bekannte Landwirt¬
schaftsausstellung , die alljährlich stattfindet,
öffnet « während meiner Anwesenheit ihre Tore
und bei dieser Gelegenheit erhielt ich einen
lleberblick über den vortrefflichen Tierbestand und
über die anderen bäuerlichen Erzeugnisse -des Lan¬
des . Die Eröffnung wurde umrahmt von militäri¬
schen Uebungen , wobei nur Kommandos in der
südafrikanischen Sprache ertönten , und man kann
wohl sagen , daß die Ausführung , ob im Exerzieren
oder auch die Kürübungen , einen durchaus günsti¬
gen Eindruck machten . Der Major , der die an¬
schließende Parade mit dem Stadtoberhaupt Herrn
van Rensburg abnahm , trug den deutschen Namen:
Bauer und der Hauptmann , der die Truppe führt,
hieß Fischer . Bloemfontein nimmt wegen seiner
zentralen Lage und dem gesunden Klima eine be¬
vorzugte Stelle im Vildungswesen ein . Die Stadt
hat eine Universität und mehrere Höhere Schulen
mit zusammen 250 Dozenten und Lehrern und
über 4000 Studenten und höheren Schülern , die
größtenteils in Internaten untergebracht sind.

Sehenswert sind die im Westen der Stadt an¬
gelegten Parks und das den ganzen Naval Hill
umfassende Wildreservat , wo die Fauna Süd¬
afrikas friedlich und ohne Scheu weidet.

Mein Besuch galt auch dem Frauendenkmal , ein
Nationaldenkmwl zur Erinnerung an die 26 370
in den Konzentrationslagern während des Vuren-
kriege » gestorbenen Frauen und Kinder der Bu¬
ren . Vor dem Denkmal ruhen in Sarkophagen die
drei Nationalhelden Südafrikas : De Üoa Rey,
De Wet und Präsident Steyn . Der Besuch an die¬
ser Stelle machte insofern auf mich den tiefsten
Eindruck , als ich die zwei letztgenannten Helden
persönlich gut kannte.

Die Führung und Leitung des Deutschtums
liegt in den geschickten Händen des deutschen Kon¬
sum Dr . Flockemann,  eines alten Pioniers
Südafrikas und eines würdigen Verfechters unse¬
res Dritten Reiches . Eine Zusammenkunft der
Deutschen in Vloemfontain im Deutschen Klub gab
mir einen Beweis des guten Einvernehmens un¬
tereinander , und außerdem konnte ich die Fest¬

stellung machen, daß die meisten Deutschen in gu¬
ten und leitenden Stellungen tätig waren.

Am 19. 8. 1937, abends 8 llhr , mutzte ich die
kleine und saubere Stadt , nachdem Freunde und
Bekannte auf dem Bahnhof erschienen , wieder
verlassen . Am nächsten Morgen traf ich um 9 Uhr

in der Eoldstadt Johannesburg
ein . Die Stadt mit 500 000 Einwohnern ist der
wirtschaftliche Mittelpunkt der Union und gibt
durch sein« wirtschaftliche Entwicklung dem ganzen
Lande stärksten Auftrieb . Johannesburg liegt mit-
teck in dem großartigen Eoldriff des Witwater-
randes , dem größten Goldfelds der Welt , das über
die Hälfte der Welterzeuaung an Gold hervor¬
bringt . Weißgelb « Schutthalden umgeben als
charakteristische Merkmale die ganze Stadt und
von einem Höhepunkt aus gesehen , entdeckt man,
wie der Wind seine grauen Sandwolken von die¬
sen Halden bezieht , sehr zum Verdruß der dor¬
tigen Hausfrauen . Johannesburg mit seinen Hoch¬
häusern (25 bis 30 Stockwerke) , seinem Verkehr,
seiner gemischten Bevölkerung , ähnelt , wenn man
einen Vergleich anstellen darf , dem von Newyork.
Die derzeitige wirtschaftlich günstige Entwicklung,
die Eröffnung alter und neuer Goldminen stürzt
die Menschen in einen wahren Taumel . Alles —
ob Kaufmann , Handwerker oder Angestellter —
Eskaliert und der erste Blick in den zu jeder
Tageszeit erscheinenden Zeitungen gilt nur den
Aktien . Die Gewinne der Union erhöhen sich und
di« Regierung , die den Rahm davon abschöpft , ist
in den Stand versetzt worden , nicht nur ihren
Haushalt auszugleichen , sondern auch einen guten
Ueberschuß für andere Unternehmungen frei zu
halten . So sollen , wie mir versichert wurde , die
Abgaben , die allein von der Stadt Johannesburg
bezahlt werden , hinreichend genügen , den Haus¬
haltsetat auszugleichen.

Die hohe Bedeutung der Goldgrubenindustrie
wirkt sich natürlich im hohen Matze auf die übrige
Industrie und den Handel aus . Die nachstehende
Zusammenstellung gibt einen Einblick in die Ge¬
halts - und Lohnsätze der ungefähr 20 000 euro¬
päischen Werktätigen , die in den Goldgruben be¬
schäftigt sind:

Mittleres Monatsgehalt
L

Betriebsleiter . . , . . 221
Abteilungsleiter 152
Erster Maschineningenieur . - - - . 98

L
Erster Elektroingenieur 66
Erubenaufseher . - - . . 72
Schichtführer . - . . 45

Mittlerer Tagelohn
Schilling

Schmiede . 22/6
Elektrotechniker . . . . . . . . . 23/6
Lokomotiv - und Fördermaschinenfiihrer 24/8
Mechaniker . 24/—

Industrie und Handel , wie auch die Eolderzeu-
gung liegen in den Händen der Juden.  Sie
beherrschen di« freien Berufe , halten die geld-
bedllrftiae Landwirtschaft in Abhängigkeit und
beeinflussen und hemmen maßgeblich die Ent¬
schlüsse der Regierung.

Juda und Bolschewismus
sind die großen Gefahren für Südafrika . Schwarze,
aus Amerika kommende Agitatoren rufen zu
öffentlichen Versammlungen auf und impfen
ihren Rassegenossen bolschewistisches Gift ein . Un¬
glaublich ist die Ernennung eines farbigen Geist¬
lichen zum Ehrendoktor der slldafrikanijchen Uni¬
versität in Johannesburg durch den Minister für
das Erziehungswesen . Hofmeyr . Wirft man einen
Blick in das Fernsprechbuch , um einmal festzu¬
stellen , wieviel Juden namens Lohen in der
Stadt Johannesburg als Fernsprechteilnehmer
vorhanden sind, so muß man mit Erschrecken 183
Lohens zusammenzählen ; dann gibt es noch 53
Eoldberg und 28 Eoldstein , die ebenfalls einen
Fernsprechanschluß besitzen. Armes Südafrika!

(Fortsetzung folgt)

Varmat 50facher Millionär
^Untertreibung seiner flusiieserung verzückt- Barmat finanzierte Streiks

—/ Amsterdam . 10. November.
Die Festnahme Julius Barmats in Amsterdam

und das belgische Gesuch um Auslieferung des
internationalen Großschiebers haben die marxi¬
stischen Freunde dieses berüchtigten Juden auf
den Plan gerufen , die jetzt seine Auslieferung
hintertreiben wollen . Wie man in diesem Zu¬
sammenhang erfährt , soll Judko Varmat , dem
ganze Wohnblocks in Amsterdam -Süd gehören,
allein in den Niederlanden — man höre und
staune ! — ein Vermögen von 40 bis 50 Milli¬
onen Gulden besitzen. Auch sein Rassegenosse
Kutisker , der nach den in Deutschland began¬
genen Riesenbetrügereien in Holland ein neues
Betätigungsfeld fand , erwarb in Amsterdam auf
allen möglichen Schleichwegen Häuserblocks im
Gesamtwerte von 10 bis 15 Millionen Gulden.

Unter Hinweis darauf erinnert die „Tijd " an
die Beziehungen zwischen den Barmats und der
niederländischen Sozialdemokratie , der verschie¬
dentlich von den Barmats große Summen zur
Verfügung gestellt wurden . Julius Varmat war
und ist der Geldgeber des marxistischen Organs
„Voorwaarts " in Rotterdam . Vor einigen Jah¬
ren berichteten die beiden führenden niederlän¬
dischen Marxistenblätter „Het Volk " und „Voor¬
waarts " . daß der Transportarbeiterverband von
Barmat 50 000 Gulden zur Finanzierung eines
Streiks aufgenommen hatte . Später teilte das
kommunistische Kammermitglied Sneevliet mit.

daß auch der sozialdemokratische Gewerkschafts¬
bund von Varmat 50 000 Gulden erhalten habe.
— Auf diese Weise erwarb er sich seine „guten
Beziehungen " . _

Bisher 600 lote geborgen
Katastrophale Lage in Syrien

Paris , 10. November.
Nachdem in den syrischen Unwetter - und Ueber-

schwemmungsgebieten das Hochwasser zurückge¬
gangen ist, läßt sich erst der Umfang der Schäden
und die Höhe der Menschenopfer ermessen . Die
Rettungsmannschaften haben bis jetzt 600 Tote
geborgen . Mehrere Hundert Eingeborene gelten
jedoch als vermißt und müssen ebenfalls als tot
aufgegeben werden . 10 000 Häuser wurden voll¬
kommen zerstört , und den Sach - und Flurschaden
schätzt man auf etwa 40 Millionen Frank . Der
Sanitätsdienst ergreift zur Verhütung von Epi¬
demien strenge Maßnahmen.

Kuh„entdeckte" keheimbrennerei
ä. Dortmund , 10. November.

Bei Twente im niederländisch -deutschen Grenz¬
gebiet wurde durch einen originellen Zufall eine
geheime Geneoer -Brennerei entdeckt. Bei dem
Versuch , eine von der Weide ausgebrochenen Kuh
zurückzuholen , ergab sich eine ausgedehnte Ver¬

folgung , die schließlich in brachliegendem Heide-
land endete . Vor den Augen der erstaunten Ver¬
folger , versank hier die Kuh plötzlich im Erd¬
boden . Sie war , wie sich bald herausstellte in
eine unterirdische Höhle eingebrochen , die von
Schwarzbrennern zur Herstellung guten hollän¬
dischen Genevers benutzt worden war . Die Poli¬
zei beschlagnahmte die Brennerei -Einrichtung , die
auf eine beträchtliche Produktion eingerichtet
war . Der nach außen führende Schornstein der
Schwarzbrennerei war durch einen Wacholder¬
busch getarnt . Der Zugang erfolgte vom Unterholz
eines benachbarten Wäldchens aus durch einen
unterirdischen Gang . Der Polizei fielen in dieser
Höhle auch sechs Fässer mit fertigem Genever in
die Hände.

kurve— flljechin, die 15. Partie
Ueber ein Monat schon tobt der Kampf der

beiden Schachriesen Dr . Euwe und Dr.
Aljechin  um die Weltmeisterschaft und hält
die gesamte Schachwelt in Spannung . Fünfzehn
Partren — also die erste Hälfte des Wettstreites
— zeugten von einem geistigen Großkampf , der
äußerst hartnäckig durchgesuchten wurde und durch
bestechende Augenblicksbilder die Schachkundigen
begeisterte . Zwei Temperamente kämpfen um die
Siegespalme : Dr . Euwe , der seine Schachkunst in
stetem Fortschritt wissenschaftlich aufgebaut hat
und Dr . Aljechin, „der Taktiker und
Unberechenbare ", der Verwicklungen liebt und
darin der große Meister ist. Auch die in Rotter¬
dam begonnene 15. Partie bestätigte wieder diese
Erkenntnisse . Bis zum 9. Zuge verlief die 15. Par¬
tie genau wie die 9. Wettkampfpartie mit dem
Thema : „Slawische Verteidigung " . Dr . Aljechin,
der die schwarzen Figuren führte , hatte dann wie¬
der eine Perbesserung zur Hand , die den Aus¬
tausch der weißfeldfarbigen Läufer zur Folge
hatte . Dennoch behielt zunächst Dr . Euwe das
Druckspiel , bis Dr . Aljechin mit seinem über¬
raschenden 23. Zug die Führung der Partie an
sich zog. Es war wieder eine „spritzige Spiel-
weise", die er damit an den Tag legte . In der
Folge ging der frei laufende u-Bauer für Dr.
Euwe verloren , und es entstand ein Endspiel
Dame , Turm , 4 Bauern gegen D ., T . und
3 Bauern , das im 41. Zuge abgebrochen wurde.
Dr . Aljechin hat in der Abbruchstellung zwar die
Initiative bei einem Bauern mehr , dennoch wird
Dr . Euwe die Partie mit Sicherheit remis
halten.

Der Stand nach der abgebrochenen 15. Partie
ist also : Dr . Aljechin  8iL , Dr . Euwe  514 bei
einer Hängepartie.

Vergleichsweise ziehen wir einmal den Wett-
kampf von vor zwei Jahren heran , wo Dr . Euwe
seinem jetzigen Gegner die Weltmeisterwürds
entriß . Damals war der Stand nach 15 Partien
7ib :714. — Dr . Euwe wird die nächsten Partien
stark auf Gewinn spielen müssen, da ihm mit un¬
entschiedenen Ergebnissen bei dem Vorsprang sei¬
nes Gegners nicht gedient ist. k . d4.
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fluch veutschland spielt Basketball

Lin uraltes Spiel gelangte zu internationaler Bedeutung— wann wird Bremen spielreis sein?
Obwohl man allgemein sagt, daß der Ursprung des

Baskctballspiels 6V Jahre zurückliege, stelzt fest, das
Basketball bereits achthundert Jahre alt ist. Schon die
Ureinwohner von Dukatan (Mittelamerika ), das alte
HochzivilisterleVolk der Mccha, spielten ein dein Bas¬
ketball sehr ähnliches Spiel , wie die Inschriften im
großen Batlhosc von Chichen Jtza beweisen, Ost wohnte
der Mahakaiser aus seinem Schlangenthron den
Kämpsen bei, zu denen viclsach fremde Mannschaften
von weither aus dem Maha - und Aztekenlande kamen.
Die Spiel -sitten waren reichlich rauh — oft wurden
die unterlegenen sieben Mann noch dem Kampf von
den Siegern unter Mithilfe der Zuschauer getötet, falls
sie überhaupt das Spiel leibend überstanden ! So ließ
man auch besonders gern Mannschaften von Gefan¬
genen gegeneinander kämpsen, nach Art der Elodia-
torenkämpfe im alten Rom — 300 Jahre vor
Kolumbus!

Woher kommt nun unser heutiges Basketballspiel?
Es ist ein aus Amerika stammendes Mannschaftsspiel,
dort 1892 an der Universität in Springfield von Pros,
Naismith eingeführt , heute fast von allen Nationen
gespielt. Im „Internationalen Amateur -Basketball-
Bcrband " sind fast 20 Millionen Spieler zusammen¬
geschlossen! Bei den Olympischen Spielen in Berlin
meldeten zum Basketballturnier 21 Nationen , ein
Meldecrgebnis, das alle anderen Mannschaftsspiele
übertraf . Einer der wichtigsten Gründe für diese Be¬
liebtheit ist die äußere Anspruchslosigkeit des Spiels,
Das Spielseld ist verhältnismäßig klein, nur 26 Meter
lang und 14 Meter breit . Weiter ist Basketball ein
Spiel , das im Freien genau so gespielt werden kann

Mists,KIM

wie in der Halle. Es ist also möglich, in jeder Ecke
eines Schul- oder Kasernenhofes einen solchen kleinen
Platz frei zu machen. Der Boden soll nur sest und eben
sein, Soll in der Halle gespielt tverden, so kann das
Spielseld ruhig 1—2 Meter kürzer und schmaler sein,
das macht absolut nicht aus.

Zu einer Mannschaft gehören nur fünf Spieler , —
Sollen richtige Wettspiele mit einer normalen Spiel¬
zeit von zweimal 20 Minuten durchgeführt werden,
so gehören zur Mannschaft noch fünf Auswechselspieler
Ist ein Spielseld mit den nötigen Geräten beschafft,
so können sich jung und alt , Mann und Frau daran
heieiligen. Allen wird es Freude machen, den Ball
durch den Eisenring zu werfen, dabei das Brett als
„Bande " zu benutzen, dem Ball geschickt „Eiset" zu
geben, um es nachher zu erleben, daß er am Ring cnt-
langrollt , um dann doch nicht hineinzuiallen , , .1
Basketball hat nichts mit dem bei uns seit Jahren
bekannten Korbball zu tun . Das englische Wort „has¬
stet " heißt wohl ,Lorb ", doch lind beide Spiele so
verschieden, daß eine llmbenennung des Basketballs
in „Korbball" genau so salsch wäre wie die des
Rugby in Raufball.

Zum Gerät wird nichts weiter als zwei Zielbretter
mit den Körben und einem Basketball benötigt. Diese
Zielbretter sind in der Mitte der Schmalseite des Fei¬
te ? ausgestellt. Das Brett muß 1,20 Meter breit und
1P0 Meter lang sein bei einer Stärke von 3 Zenti¬
meter, Die Unlerkante des Brettes muß 2,75 Meter
vorn Boden entfernt sein, weiter muß das Brett 60

Zentimeter in das Spielseld hineinragen , senkrecht
stehen und so angebracht sein, daß die Unterstützungs¬
fläche, also z. B, die Mauer der Halle, noch weitere
40 Zentimeter von der Spielfeldgrenze entfernt ist.
An diesen Zielbrettern ist nun der eigentlich« Korb
besestigt. In der Brcttmitte , 30 Zentimeter von der
llnterkante entsernt , wird ein Eisenring so angebracht,
daß er 15 Zentimeter vorn Brett absteht. Der Ring
soll waagerecht zum Zielbrett stehen, einen Innendurch¬
messer von 45 Zentimeter haben, 2 Zentimeter stark
und genau 3,05 Meter vom Boden entfernt sein. An
diesem Ring besindct sich ein Netz, 60 Zentimeter lang,
unten ofsen. Nun noch der Ball , der etwas größer
als der bekannte Jußball ist, einen Umfang von 75
bis 80 Zentimeter haben soll und 600 bis 650 Gramm
wiegt.

Der Hauptgedanke des Spiels ist: Jede Mannschaft
versucht, den Ball in den Korb des Gegners zu wer-
sen. Wer die meisten Körbe innerhalb der Spielzeit
wirst , ist Sieger , Am einfachsten ist es , wenn man sich
ein Handballspiel vorstellt, nur daß statt der Tore die
Zielbretter mit dem Korb da sind, das Spielseld klei¬
ner ist und nur fünf Spieler eine Mannschaft bilden.
Der Sinn des Spiels ist immer der Kampf um den
Ball , Hierbei muß versucht werden, dem Gegner den
Ball wegzunehmen, ihn zum Abgeben zu verleiten,
ohne diesen jedoch „umzulegen". Das verlangt viel
Körperbeherrschung und blitzschnelles Erfassen der vie¬
len Situationen ; denn es ist jedes Schlagen, Fest¬
halten , Stoßen und Klammern verboten. Und nun
kommt noch etwas sehr Erzieherisches: Wird gegen
diese Regel verstoßen, so bekommt der Spieler , an dem
der „persönliche Fehler", wie er genannt wirk , began¬
gen worden ist, einen Freiwurs von der Freiwurf-
linie , die 5,20 Meter vom Korb entsernt ist. Wird der
Fehler im Augenblick des Korbwurfes begangen, dann
bekommt er sogar zwei Freiwürfe , Trifft ein solcher
Freiwurs , so zählt er einen Punkt , während ein aus
einem Angriff erzielter Korb zwei Punkte zählt . Der
Spieler , der den Fehler begangen hat , bekommt danach
vom „Anschreiber" einen P 1 gleich persönlichen Feh¬
ler Nr , 1 vermerkt. Hat dieser Spieler sich viermal
„daneben"-benomrnen, so wird er ohne weiteres aus
dem Spiel gezogen. Streng , . , aber gerecht!

Um die Spieler auseinanderzuhalten , tragen Wctt-
kampimannschastcn aus Brust und Rücken große Num¬
mern , ähnlich wie beim Eishockey, Zu Beginn eines
Spieles und nach der Halbzeit stellen sich in der Feld¬
mitte in einem Kreis von 1,20 Meter Durchmesser die
beiden Mittelspieler frontal gegenüber. Alle übrigen
Spieler , also je zwei Border - und zwei Hinterspieler
jeder Mannschaft, können sich beliebig aufstellen. Zwi¬
schen diesen Mittelspielern wirft nun der Schiedsrich¬
ter den Ball so hoch, daß ihn die Spieler nur im
Sprung erreichn können. Hat der Ball seinen höchsten
Punkt erreicht, dann wird angepfiffen, und erst jetzt
dürfen die Mittelspieler springen und versuchen, den
Ball einem ihrer Kameraden zuzuschlagen! (Fangen
ist hier verboten,) Diesen „Springball " gibt es auch
dann , wenn zwei Spieler den Ball festhalten und nicht
mähr weiterspielen können, wenn ein kleiner Fehler
von zwei Spielern gleichzeitig gemacht wird und in
ähnlichen Fällen,

Nun noch das Weiterspiel nach einem Erfolg , Hierbei
ist es ein ganz anderes Bild , als wir es von Hand-
und Fußball her gewohnt sind. Hier gibt es kein Auf¬
stellen in der Mitte , kein Aurückspaziercn (und — auch
wohl Schimpfen dabei), sondern die Mannschaft, gegen
die der Korb erzielt wurde, wirft den Ball sofort wie¬
der von der Schmalseite ins Spiel . Da heißt es schnell
sein, nicht nur der Körper , svndern auch der Geist,
„Spätzündung " darf es nicht geben.

Sind diese technischenGrundlagen genügend bekannt
und eingepaukt, dann kann man schon bald Basket-

Neue Wege im deutschen lennissport
Verliner lagung des Beichssachamtes- Meisterschaften künftig ortsfest

Die straffe Arffanmrenisassungaller Kräfte und eins
energische, auf weite Sicht abgefaßt« Zielsetzung, wie
sie in allen deutschen Sportarten schon lange selbst¬
verständlich ist, wind in Zrckunst auch vom Fachaint
Tennis betrüben , dessen neuernannter Leiter Erich
S chö n b o r n - Berlin die Gausportwarte des DRL,
zu einer Tagung in der Reichshariptstadt versammelt
Halts. Einig« Punkte des Programms , das der Reichs-
sachamtsleiter seinen Mitarbeitern vorlegt«, wirken aus
den ersten Blick hin für uns säst „revolutionär ", Sie
sind es vielleicht auch, was die Förderung des deutschen
Nachwuchses betrifft.

Um auch auf breiterer Basis den besten europäischen
Tennis -Nationen gewachsen zu sein, wird vom nächsten
Sommer ab eine deutsch« Spitzengruppe gebildet, der
einmal unsere Davis -Pokal-Spieler , dann die den größ¬
ten Erfolg versprechenden Nachwuchskräfte und die
spielstarksten Jugendlichen angehören sollen. An Härte
und Ausdauer sollen unsere besten Tennis -Aktiven
dadurch gewinnen, daß alle großen nationalen Tur¬
niere von der Zwischenrunde ab aus drei Ge¬
winnsätze  gespielt werden sollen. Eine Ueber-
anstrengung wird mit der Regelung ausgeschlossen, die
ein« Beteiligung an mehr als zwei Wettbewerben eines
Turniers verbietet. Auch die Teilnahme an inter¬
nationalen Turnieren wird in Zukunft vom Reichs-
sachamt geregelt und von der Spiclstärke abhängig
gemacht.

Jedes namhaft « deutsche Turnier wird als Pflicht-
wettbewerb entweder ein Männereinzel mit Vorgabe
oder ein Jngenbeinzel enthalten . Hier können Mädel
gegen Jungen spielen, wobei den weiblichen Teilneh¬
merinnen grundsätzlich eine Vorgabe von plus 15 ge¬
währt worden soll. Der Fachamtsleiter verspricht sich
von diesen Wettbewerben eine Stärkung des
deutschen Franen - Tennis.  Ostern 1938 soll
in der Reichshauptstadt unter Leitung von Uhl, Lam-
precht und Rein der erste große Nachwuchslehrgang
abgehalten werden.

Von Bedeutung ist auch die Regelung, daß die
Meisterschaften in Zukunst ortsfest  wer¬
den, Hauibnrg bleibt Austragungsort der internatio¬
nalen , Braunschtveig der nationalen Meisterschaften,
Bad Pyrinont behält die Durchführung des Senioren-
Turniers , Weimar die des Jugend -Turniers , dessen
erfolgreichste Teilnehmer „Reichssieger" tverden. Bei
den Veranstaltungen der Gaue sollen die „Gausieger"
ermittelt werden. Die Verschluß- und Endrunde der
Msden-Spiele kommen nun immer in Breslau zum
Austoag . Die Sieger erhalten die Goldene Nadel des
DRL, und sind Deutsche Mannschaftsmeister, Man
kann mit Recht gespannt sein, wie sich all diese nur
zu begrüßenden Nlaßnahmen aus die Entwicklung des
deutschen Tennissports auswirken werden. Der Er¬
folg dürfte nicht lange auf sich warten lassen.

ball spielen, die taktische Seite Hot große Aehnlichkeit
mit dem, Handballspiel , — nur eben aus ein kleines
Spielfeld zugeschnitten. ^

lind nun der eigentliche körpcrerzieherischeWert des
Basketballfpiels ! Man muß es einmal selbst versuchen,
den Ball in den Korb zu werfen, wenn der Gegner
es nicht zulassen- will ! Das kann man nur einiger¬
maßen unbehindert , wenn man so hoch springt , daß
man den Ball fast hineinlegen kann. Es muß also
gelernt tverden, aus vollem Lauf hochzuspringen und
erst dann , wenn man hoch in der Lust „hängt ", zu
werfen! Da es nach der Regel verboten ist, einen so
hochspringenden Spieler an der Hose wieder herunter¬
zuziehen (leider — sagen manche Spieler !), bleibt dein
Gegner dann nichts übrig , als ebenfalls zu springen,
um zu versuchen, den Ball noch vorher abzufangen.
Weiter : Ein „Freilaufen " aus kleinem Raum ist ja
bekanntlich weit schwieriger als aus großer Fläche,
Dauernd muß der Spieler spurten , muß ichnell „an¬
treten ", will er in der Lage sein, den Ball vor seinem
Gegner anzunehmen. So ohne weiteres wird er auch
nie von ihm wegkommen, ,er muß durch Körperbewe¬
gungen täuschen, Finten machen, also in dauernder
Bewegung bleiben. Wenn das eine Weile gemacht wor¬
den ist, dann — rinnen muß der Schweiß . , ,!

Was also will man mehr. Mit dieser Sportart haben
wir ein Kanrpfspiel, das in der ganzen Welt gespielt
wird , womit man sich den langen Winter über in
bester Form halten kann, und man hat vor allem
etwas , das im Trainingsbetrieb Abwechslung bietet
und viel Freude macht. Ueberall, ob im Verein oder
in einer Betriebsgemeinschaft, ob in der Stadt oder
aus dem Land, überall kann man aus einem Kernen
Fleck Erde oder in einer kleinen Halle dies Spiel
durchführen. Vor einem,J -ähre hatten wir vier Mann¬
schaften in Deutschland, heute sind es schon 126, die
Basketball wettkampsmäßig betreiben, und auch beim
großen internationalen Turnier in Paris war vor
nicht langer Zeit eine deutsche Mannschaft beteiligt.

Das Fachamt für Handball und BaÄetball im DRL,
gibt übrigens gern kostenlos die Regelheste ab, aus
denen alles Wissenswerte zu erfahren ist, und außer¬
dem hält das Fachamt in allen Gauen Lehrgänge ab,
um Anfänger und Fortgeschrittene zu fördern . So
hielt auch am letzten WockMnendder DRL.-Reichssport-
lehrer Hugo Murero,  wie wir bereits berichteten,
hier in Bremen in der Jriedrich -Ludwig-Jahn -Turn-
halle an der Neuenlander Straße einen dreitägigen
Lehrgang ab, der von Spielern aus den Vereinen
BTG „ BTV „ Waller TSV „ Tura , Degesacker TV„
Werder , Blumenthal , Testa und aus der Hitlerjugend
gut beschickt worden war . Der Rcichslehrer Murero
verstand es in geradezu meisterhafter Weise, den Ge¬
danken der organisatorischen Aufbauarbeit in den Krei¬
sen der Bremer Basket-ballsreunde zu Verliesen und
diese mit den Feinheiten der Technik und Taktik bestens
vertraut zu machen. Und da das sür Bremen neu¬
artige Spiel frohen Herzens von allen, die es kennen¬
gelernt haben, aufgenommen wurde , ist kein Zweifel
daran , daß Bremen auch in Kürze im deutschen Bas¬
ketball seinen Mann stehen wird . Der Kreissacha-mts-
leiter für Handball und Basketball , R ander man  n-
Oberneul-and, beabsichtigt, regelmäßig an jedem Diens¬
tag in der BTG, -Turnhalle unter Leitung des Kreis-
fachwarts sür Basketball , Ullrich.  die Lehrgangs¬
teilnehmer zu weiterer AuSbildungsarbcit heranzu¬
ziehen, damit auch Bremen in den bevorstehenden
Wettkämpfer: ein Wörtchen mitreden kann. Guten
Willen haben wir , . . Also: Wir spielen Basketball!

Die Durchführung der HI.-IDeisterschasten
Die Bestimmungen sür die ffandballkömpse und des Geräteturnens erlassen

Für die Durchführung der neuen Meisterschaften der
Hitler -Jugend im Handball und im Gerätturnen sind
die Ausführungsbcstimmungen erlassen worden. Im
Handball werden in diesem Spieljahr HJ .-Handball-
Meisterschastcn durch die Vereinsjugendmannschasten
(14- bis 18jährig) ausgetragen . In den Vercinsjugend-
mannschasten sind nur solche Jugendlichen spielbercch-
tigt , die Mitglieder der HJ . sind. Nach Abschluß der
Spielrunden bestimmt der Kreisjugendsachwart im Ein¬
vernehmen mit dem Stcllenleiter sür Leibeserziehung
im Bann aus Grund des Tabellenstandcs die beste
Mannschaft im Bereich eines Bannes , die sür das Spiel¬
jahr 1837/38 in der Altersklasse A (16- bis 18jährige)
zum Bannmeister erklärt wird . In den übrigen Alters¬
klassen werden keine Bannmeister ermittelt ; ihre Spiel¬
zeit ist mit dein 15. April 1838 beendet. Nach Ermitt¬
lung der Bannmeifter bestimmt die Eebietsführung im
Einvernehmen mit dem Gaujugendfachwart die Aus-
scheidungskämpsc(Pokalsystem) zur Ermittlung der bei¬
den besten Vereinsrnannschasten im Gebiet, die aus dem
Gcbictssportfest um die Eebietsnreisterschaft kämpsen.
Die Spieldauer der Jugendmeisterschaftsspiele beträgt
für die Altersklasse A und B zweimal 30 Minuten,
Spielverlängerungen sind bei der Altersklasse B nickst
zulässig. Gespielt wird nach den Regeln und den Wctt-
spielbestimmungen des Fachanrtcs Handball.

Die Wettkänrpfe der HJ , im Gerätturnen sind Mann-
schastskämpfe; die Stärke einer Mannschaft beträgt sechs
Hitlerjungen , Die Kämpfe werden in zwei Leistungs¬
klassen ausgetragen . Die Leistungsklasse A tritt zu
einem Siebenkamps, die Leistungsklasse B zu einem
Sechskamps an. Eine Einteilung der Vereine in Lei¬
stungsklassen erfolgt nicht; jeder Verein hat die Mög¬
lichkeit, seine Mannschaft zu einer der beiden Klassen
zu melden. Wo keine Turnvereine bestehen, können
HJ, -Mannschaften von den zuständigen Einheiten
(Schar , Gefolgschaft) gemeldet werden. Zugelassen zu
den Wettkämpsen sind nur Jugendliche , die Mitglieder
der Hitlerjugend sind; die Mitgliedschaft zur HJ . ist
durch den zuständigen Gefolgschastssührer im DRL,-
Auswcis zu vermerken. Die Ermittlung der Bann-
sieger muß bis zum 15, Februar 1838 erfolgt sein. Die
Bannsicger treten in der Zeit vom 15. Februar bis'
15. März zu den Gebietswettkämpfen im Gerätturnen
an . Bannsieger und Gebietssieger werden in beiden
Leistungsklassen ermittelt . Zu den Reichswettkämpfen
im Gerätturnen treten nur die Eebietsstcgcr der Lei¬
stungsklasse A an . Die Reichswettkämpfe im Gerät¬
turnen werden Ende März bis Ansang April von der
Reichsjugendsührung , Amt für Leibesübungen , durch¬
geführt.

Keine Schülersporivereine mehr
Nach einem Bescheid des Reichserziehungsministers

an das Reichsfportamt haben die Schülersporivereine
auf Grund der neuen Richtlinien für die Leibes¬
erziehung in Jungenschulen zu bestehen aufgehört.
Ihre Ausgaben sind von den sportlichen Uebungs¬
gemeinschaften der Schulen, die der Leitung von Turn¬
lehrern unterstehen, übernommen worden.

Badball-Weltmeister in Bberneuland
Wie in jedem Jahr «, tritt auch in diesem Herbst

der als sehr rührig bekannte Rodsahrerverein All Heil
Schorf von 1802 mit einem Saalsportfest an die
Oefsentlichkeit, das am kommenden Sonntag in „Jür¬
gens Holz", Oberneuland , stattfindet . Es finden außer
dem Kunst- und Reigensohren wieder Z-tveier-Radball-
Wedtbowerbe in den verschiedenen Klassen statt , die
bereits mit den Vorspielen um 10 Uhr ihren Anfang
nehmen, während die Endkonipse ab l5 Uhr ausge¬
tragen werden. Die Vereinssührung hat nichts unver¬
sucht gelassen, dem diesjährigen Saalsportsest eine be¬

sondere Note zu geben. So ist es ihr gelungen , in dem
RadballwettbeweiL der Klasse u, a, den Weltmei-
sterschastsspieler und mehrfachen Deutschen Meister,
Gustav Koeping,  vom Rodsahrerverein Falke Stel-
lingen -Hamburg mit seinem bewährten früheren und
heutigen Partner Walter Schaester,  der während
seiner Berufsausübung in Bremen bekanntlich in der
ersten Mannschaft des Radsahrervereins Hemelingen
von 1895 erfolgreich gespielt hat , zu verpflichten. Diese
alte und doch wieder neue Paarzusammenstellung gibt
Gewähr dafür , daß es am Sonntag in Obernouland
(„Jürgens Holz") zu heißen Kämpfen kommen wird,
die ihre Anziehungskraft aus Bremens Radsport¬
gemeinde sicherlich wieder nicht versehlen dürste . Wie
üblich, wird auch dieses saalsportsest der Scharfer mit
einem frohen Radlerball abgeschlossen. !l

Vie Biederrkein-IBittelichein-klf
Wie schon in den. vorausgegangenen Jahren , so ist

auch diesmal der Bußtag als Opfertag des deutschen
Fußbollsports sür das Winterhilsswerk festgesetztwor¬
den, In Bremen  wird eine Auswahlmannschaft der
westdeutschen Gaue Nicderrhein/Mittolrhein gegen eine
Kombination aus den Gauen Nordinark/Niedersachsen
antreten . Die westdeutscheMannschaft wurde wie folgt
ausgestellt:

Abroineit
(Duisburg 99)

Meusch Duch
(Troisdors ) (Hamborn 07)

Eossard Bender R-odz-inski
lA-lem. Aachen) (Fort , D'dorf) (Hamborn 07)

Petrh . Baars Euler Heibach Holz
(Hamborn ) (Westmark (Sülz 07) (Fortuna (Duisb . 99)

Trier ) Düsseldorf)
Ersatzspieler ist Eogoll (SSB , Wuppertal ).

Deutschland vor Droßbritannien
Beim Internationalen Meisterschastsschießen der

Jagdschutz« :, das unter dem Protektorat des Reiche-
jägermeisters -Hermann Göring in Wannsee veran,
staltet wird , begann am Mittwoch der Wettbewerb
der Ländermonnschaften . Den Ausländern , Groß¬
britannien und Oesterreich, gelang es am ersten Tage
nicht, an die 1669 Punkte der zweiten deutschenMann¬
schaft heranzukommen, da die deutschen Schützen nn
Gebrauch der beiden Massen besser bewandert sind
Die Mannschaft von Großbritannien erreichte 1517
Punkte , Oesterreich! 1379 Punkt«. Ausgezeichnet schoß
der Engländer Mackwortb-Praed mit der Flinte , Von
den 50 Wurftauben traf er 46 und mit der Büchse
nnld Flinte erzielte er mit 428 Punkten von 500 mög-
lichen das drittbeste Ergebnis hinter den Deutschen
Hübner (Kasinrirshos) mit 452 und Klkndworth (Han¬
nover) mit 432 Punkten.

Bachwuchs kommt zum Zug!
Neubaucrs Arbeit auf weite Sicht trägt ihre Früchte

Schon kurz nach Beendigung der Rennzeit ist Mer¬
cedes-Benz imstande, die Rennmannfchast sür das eckte
neue Formeljahr bekanntzugeben. Neben den Haupt-
sahrern Caracciola , von Brauchitsch, Lang und Se-nnan
kommt zum erstenmal auch der Nachwuchs mit Keutz
Bäumer , Hartmann , Brendel und von Fall zu FM
auch mit Zchcnder mehr zum Zug, — Das letzte Wort
ist in Chemnitz noch nicht gesprochen, doch herrschtkein
Zweifel darüber , daß Bernd Rosemeher, Rudolf Haste
und -Hermann Paul Müller die Kernmannschaft bilden

von tramm schlug Bakano

Pferdesport

Rennergebnisse
Dortmund - 10. November. (Eig- Drahtbericht,) 1 R -

1. H, Fliedners Janiculus (W , Loer), 2 Ärnüae-
winthä , 3. Engelsburg . Tot , 17, Pl . 10, 13, IS, Ein-
laufswett « 64:10, Ferner liefen: Rosensee, Adcrre,
Sheila , — 2, R,: 1, Gest, Freismisscns Lebensweg(I
Höchster«), 2, Robinson, 3. Ougtern -o, Tot , 23 U
14, 21, 77, Einlausswette 380:10, Ferner liefen- Mad

Flugkapitän Melitta Schiller. Der Reichs-minister der
Luftfahrt hat am 9, November 1937 der Ftugzeu-gsüh-
rerin Dipl, -Ingenien ; Melitta ZMster dey^ hrenvsW»
Titel Flugkapitän verliehen. -

Werbung für Breslau 1SZS
Heute Lilm- und Vortragsabend in der Union—Beichsfachamtsleiter Steding spricht

Nachdem der Führer die Durchführung des Deutschen
Turir - und Sportfestes in Breslau 1938 genehmigt und
der Reichssportsührer am 17, September in Breslau
die Vorarbeiten feierlich eröffnet hat, ist damit die ge¬
samte im DRL, geeinte deutscheTurn - und Sportbewe¬
gung aufgerusen worden, das erste große Fest vcs
DRL, zu einer einzigartigen und machtvollen Kund¬
gebung zu gestalten. Der Deutsche Reichsbund tritt mit
diesem Fest einen Beweis für seine wichtige volkspoli-
tifche Aufbauarbeit im Tritten Reich an . Als Wer¬
bung sür dieses Fest veranstaltet die Ortsgruppe Bre¬
men des DRL, heute  um 20,30 Uhr im großen
Saale der „Union ", Wachtstraße, einen Film - und
Vortragsabend , Nach den Begrüßungsworten des ört¬
lichen Veranstalters werden der Reichssachamtsleiter
Carl Steding  und der von der Stadt Breslau
entsandte Redner, Zenker,  sprechen und eindring¬
lich die Wichtigkeit aller vorbereitenden, Maßnahmen
sür das 16. DeutscheTurn - und Sportfest Breslau 1938
vor Augen führen.

Nach dem Vortrag des Redners der Stadt Breslau
zeigt dann der Film , was die Feststadt Breslau und

lichem Boden ablegen sür die Bedeutung ihrer twlks-
politifch wertvollen Arbeit sür Volk und Vaterland,
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Bei M-ossenondrang der japanischen Sportsreunde
und bei schönstem Wetter konnte am Mittwoch der
Tennisländerk -amps Deutschland — Japan in Tokw
fortgesetzt werden, Gottsricd von Cramm siegte im
Einzelspiel über den Japaner Nakano mit 7:5, z-z
3:6, 6:1 und stellte mit 3:1 Punkten bereits den deut¬
schen Sieg sicher.

Fußballkamps Schottland — Irland 1:1 (l>:i). -r-
Aberheen trugen Schottland und Irland ihren fälligen
Fußballkamps um die Ländermeisterschast des Insel-
reiches aus . Die Begegnung endete vor 25 000 tzu-schauern 1:1 unentschieden.

Unsere Voraussagen
Strausberg (Beginn 13 Uhr). 1. R,: Moiwse -

Ernte — van Eyk. 2. R, : Uferschwalbe— Rücktritt—
Thimble Rig Jimmh . 3, R.: Lord Kennedy — Henrb—
Christine . 4. R,: Bambus — Rigoletto — -Serbsdeji-
lose, 5, R, : Sennhütte — Walthari — Buxü« -
Petrarca — Parzen -länber — Maat . 7. R,: Gel»
Jmpasse — Altßesell. ^

Auteuil (Beginn 14 Uhr). I , R,: Les Bostons -
Nilsvn — Serapis , 2, R,: La Pomme II — tẑ -,
Morga — Tout Sorrleu, 3, R.: Sans Erreur - Bron-
zino — L'Jndigene . 4, R, : Evohe II — Chuchoteur-
L« Menhir , 4. R, : Dix pour Cent — Jmon —
Duguay Tronin . 5, R-: Lord M-otleh — Bach Aqtw—
Semi Ton . ^

^liiel
-

-ISi iea3

tonia , Solneman , Athener!«, Ol' Man River, Xerres'
Musca,^— 3, R.:̂ I^ Dr . Gräscnkä-mpers Grasstttich
(H, Kassebaum), 2, Storm Flower, 3, Augraf, Tot. N
Pl , 13, 30, 94, EinlausSwette 200:10, Ferner liefem
Maruka , Windsor, Inländer , Reichsherold, Winnetou
Laufpaß . — 4, R,: 1, F, Dillmanns Staatsoper (W,
Held), 2, Kamcradschastler, 3, Herzober, Tot , 26 Pl
15, 14- Einlausswette 50:10, Ferner liefen: Florian,
Weddegast, — 5, R,: 1, R, Dietrichs Trara (K, Bug«),
2, -s Boreas , 2. -s Mauritza , Tot , 20, Pl , 18, 26, 39
Einlausswette 118:10. Ferner liefen: Furchtlos. Wild¬
fang , Liebeswalzer, Männeken, Sense, Letzter Siour - —
6. R.: 1, W, Horstkottes Fangschuß (R. Baas), 2, s-
Doppelsprung , 2. s- Ancona. Tot , 59, Pl , 19, 17, 15.
Einlausswette 166:10. Ferner liefen: Similor, Meer-
junge, Bandage , Sperata , Panzerflotte, Soraz, — 7,
R, : l . Hptm, Schwickerts Jagdsprung (L, Haut), 2.
Perbellina , 3, Rodrigv , 4. Elodie, Tot, 35, Pl , 10, 22,
17, -19- EinlaufSwefte 506:10, Ferner lieien: Miper,

„ E-oeuraß - , Melaenis , Eladius , Ordensritter, Palko,
'Agnus , Kilene.
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das Land Schlesien an kulturellen, architektonischen
und natürlichen Schönheiten zu bieten haben und
welche herrlichen sportlichen Anlagen sür die Durch¬
führung des Festes zur Verfügung stehen. Die Reden
und der Film werden von turnerischen Borsllhrungen
umrahmt . Als Unkostenbeitrag werden 25 Psennig er¬
hoben, Der TRL.-Kreissührer , SA, -Standartensührer
Ernst Köwing,  erwartet und verlangt von allen
Bereinssührcrn , daß sie nicht nur die Mitglieder
zum Besuch der Veranstaltung auffordern , die als
aktive Teilnehmer oder als Besucher des Festes in
Betracht kommen, sondern daß alle Mitglieder sich be¬
teiligen und dadurch die Veranstaltung zur Feierstunde
iür unsere deutschen Leibesübungen gestalten.
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Im Schicksalsjahr 1813 ging von Schlesiens Haupt¬
stadt der Aufrus des Preußenkönigs „An mein Voll'
aus . Im Jahre 1938, genau 125 Jahre später, rüst
der DRL. seine Getreuen, die Zeugnis auf geschicht-
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Zweites pliiUMmomsches Konzert
Als Bremer Erstaufführung leiteten den Abend

EeorgSchnmanns  etwa 1928 erschienen „Va¬
riationen und Gigue über ein Thema von Hän¬
del" ein , Georg Schumann entwickelt hier aus
derselben liedhaft -volkstümlichen „Air ", die den
Altmeister Händel selbst schon zu einer reizvollen
Variationensolge für seine L-äur -Klaviersuite in¬
spiriert hatte , ein eingängiges , klangfreudiges
Orchesterstück. Wieder erweist Schumann sich als
«in so meisterlicher Beherrscher der spätromanti¬
schen Orchesterpalette und als so flüssiger Stilist,
daß man seinem Musizieren auch diesmal gern
zuhört . Zudem ist er im Besitz einer formalen
Sicherheit , die ihn jede einzelne Verwandlung zu
schöner Abrundung gelingen und darüber hinaus
die Architektonik der ganzen Bariationsreihe
überlegen ordnen läßt.

Dank der hingebungsvollen , bis ins kleinste
mit Liebe und Sorgfalt durchgearbeiteten Wieder¬
gabe durch Generalmusikdirektor Hellmut
Schnacken bürg und das Staatsorchester
erlebten die Händel -Variationen eine freudige
Aufnahme . Man nahm herzlich gern Anteil an
dem immer wieder echten und hervorragend ge¬
konnten Musizieren . An der Ausbreitung der lie¬
benswürdigen Melodik , die hier und da der Ein¬
ladung des Themas zum Sequenzieren vielleicht

verlierende Straffung des Aufbaues und der
inneren Gestaltung zwingen den Hörer zum Teil¬
nehmen an einem musikalischen Krästespiel , das
mit unerhörten Energien geladen ist, die Hülser
aber auch mit unverhüllter Energie zu Darstellung
und Wirkung bringt . Hellmuth Schnackenburg

etwas reichlich nachgibt ; an dem lebendigen , ge¬
fälligen Flutz der Harmonik und an der fast selbst¬
verständlich anmutenden Entwicklung der einzelnen
Stimmungsgehalte . Dabei blieb allerdings der
Eindruck nicht aus , daß Schumanns Erfindungs¬
kraft im Grunde doch gleich weit von der Spann¬
weite Brahmsscher wie Regerscher thematischer
Entfaltung entfernt bleibt , und sich wohl auch
kaum zu entscheidend zwingenden Wirkungen zu
verdichten vermag.

und das Staatsorchester griffen den von Hülser
angeschlagenen Ton sofort m herzhafter An¬
passungsfreudigkeit auf. So erstand ein ungemein
zügiges Bachspiel , dem Hülsers großer runder
Tr' .ton vorzüglich ansteht, das im Hangsamen Satz
fast dorische Strenge vielleicht ein wenig zu stark
vor gefühlshaltige 'r Wärme in den Vordergrund
rückte, das aber durch seinen unbeirrbaren Ernst
ganz nah vor die Größe Vachscher Gestaltung
führte und unerbittlich packte. Immer wieder
mußte Willy Hülser für den Beifall danken.

Beethovens Fünfte schloß den Abend . Wir
glaubten alle , sie so gut zu kennen, daß man schon
meinte , die erneute Begegnung mit ihr würde
Neues eigentlich kaum noch erschließen können.
Und doch lockert Hellmut Schnackenburg  ganz
neue Seiten ihrer Wirkungsmöglichkeiten auf.
Mehr und mehr entkleidet sich unter ihm der
Klang des Veethovenorchesters einer übersteiger¬
ten , und daher im Grunde doch verhüllenden Äus-
druckssättigung . Es ersteht ein klares , durchsich¬
tiges Klangbild , das statt mehr augenblicksbeding-
tem Pathos den großen dramatischen Spannungs¬
ablauf zu zügiger Entwicklung bringt . Eine Auf¬
führung der „Fünften " für die man Schnackenburg
und dem mit sichtbarer Freudigkeit musifterenden
Staatsorchester danken muß. Denn sie ruckte uns
die o-woU -Welt Beethovens aus ihrer romanti¬
schen, gefühlsübersättigten Verbrämung in die
Sphäre klassischergroßlmiger Größe. Der stürmi¬
sche Dank des Publikums zeigte Schnackenburg,
daß man ihn verstanden hatte.

Dr . LisrsiZ

Staatstlseater vremen

Wilhelm Teil"zum9. November

Um so heftiger rüttelte zu innerem Mitgehenund Erleben 2 - S . Bachs ä-moli -Klavierkonzert
in der Darstellung Willy Hülsers  auf . Nach
wenigen Takten wurde eindeutig klar, daß hier
ein Künstler am Flügel saß, der mit unerschütter-

' "gleit den dynamischen Schwungsicher Zielstrebig!
der Wiedergabe dieses Werkes bestimmte. Strenge,
m keine unsachliche Empfindungsabschweifung sich

Das Staatstheater  beging den Gedenk¬
tag für die Toten der nationalsozialistischen Be¬
wegung mit einer Neuaufführung des „Wilhelm
Teil ", die iu der sorgfältigen , flüssigen Inszenie¬
rung Carl Rehders  und durch ein« Neu¬
besetzung fast aller tragenden Rollen stärkste Ein¬
drückehinterließ . Die Ueberzeitluhkeit der großen
Schillerschen Ideen , die hier dem Freiheitswillen
eines starken Volkes und seiner glühenden
Vaterlandsliebe ein unvergängliches Denkmal
setzen, und die Leuchtkraft der Sprache , deren
Gebundenheit durch die Sprechkunst eines kulti¬
vierten Schauspielensembles zu blutooller Zeit¬
nähe aufgelockert wurde , schufen «in Theater¬
erlebnis , das an diesem denkwürdigen Tage die
Gültigkeit ewiger völkischer Gesetze besonders ein¬
dringlich erkennen ließ . Der „Teil " ist uns im
neuen Deutschland wieder mehr geworden als ein
Schullesestoff voller Kombinationsmöglichkeiten
für peinvolle Aufsatzthemen; denn wir sind selbst
durch das läuternde Feuer der Volksnot und der
Volksbesinnung gegangen , die sich durch das
Ethos einer vaterlandsglühenden Begeisterung
zur Freiheit und zur Einigkeit emporrmgen.

Heinz Lorscheidt
(Staufsacher ) , Herbert

Earl Tröndle
«bald (Attinghausen ) ,

Carl Achenbach (Fürst ) , Philipp Orlemann
(Pfarrer ) und Walter Michel (Melchtal ) auf
der einen , Hans Ger lach (Geßler ) , Gert Kel¬
ler (Rüdenz ) , Bruno Radigk (Harras ) auf
der anderen Seite stellten durch die Stärke der
schauspielerischen Leistung , vor allem auch durch
die Gestaltungskraft einer hervorragenden
Sprachbehandlung Männergestalten hin , die in
und aus dem Geiste Schillers lebten und die
Ideen seines Schauspiels Fleisch uud Blut werden

. ließen , Inge Wachendorff  gestaltete die Rolle

Momente von Bild zu Bild zu steigern ; gut stili¬
sierte, stimmungssteigernde Bühnenbilder schuf
Dh. Schlonski.  Die Zuschauer standen von An¬
fang bis Schluß unter dem Bann einer heroischen
Handlung und dankten mit starkem Beifall.

^ncii ^ rnurius - V̂ eilsstaeuser

25 Jahre Deutsches Opernhaus in Berlin . Im
Herbst 1912 wurde in Charlottenburg das
Deutsche Opernhaus  mit einer Festvor¬
stellung von „Fidelio " eröffnet . Das Theater,
das auch heute noch zu den stattlichsten deutschen
Bühneubauten zählt , befand sich in privatem
Besitz. Nach der Machtübernahme ging das
Theater in Staatsbesitz über. Bühne und Zu-
fchauerraum wurden weitgehend erneuert . Das
Deutsche Opernhaus an dessen Spitze General¬
intendant Wilhelm Rode  steht , gehört heute zu

den repräsentativen Opernbühnen des Reifes.

Tagung der Jean -Paul -Eesellschaft. Die Jean-
Paul -Gesellschaft hält ihre 12. Iahrestagung am
14. November in Bayreuth  ab . Den Auftakt
bildet eine festliche Sitzung , die vom Rundfunk
übertragen wird . Im Mittelpunkt der Hauptver¬
sammlung stehen Besprechungen über die Her¬
ausgabe einer Volksausgabe  der Werke von
Jean Paul , t.

ver He-dwig Teil mit unvergleichlicher fraulicher
Herzlichkeit; gerade ihre kultivierte Sprechkunst
überwand den Gleichtakt des Dramenverses voll¬
kommen, Gertrud Burg  gab der Stauffacherin !
Würde und Größe, Gerda Holmer  der Bertha
ichöne Erscheinung und überzeugende Begeiste¬
rung, Alle Sympathien gewann Grete Thomas
als Walther Teil und Mnrlene Weiden  als
glockenklar singender Fischerknabe,

Carl Rehder wußte durch die straffe Formung
der Emzel - und Massenszenen stark« Spannungs-

Lehrstuhl sür Schönheit dtr Arbeit . Die Staat¬
liche Hochschule für angewandte Technik in
Köthen  hat einen Lehrstuhl für Schönheit der
Arbeit errichtet, der den Forderungen der Deut¬
schen Arbeitsfront auf diesem Gebiet Rechnung
trägt . Die Vorlesungen , die noch um das Thema
„Technik im Raum " erweitert werden , sind für
die Studierenden der Hochschule als Pflicht¬
fach  angesetzt worden . Erster Dozent für Schön¬
heit der Arbeit ist der Dessauer Gartenbau-
direktor Hans Schmidt . s

Spielreiste„Schul- und Jugendbichne"
Im Qnickborn - Verlag,  Hamburg , erscheint

eine Reit;« kleiner Hefte — uns liegen elf Exemplare
vor —, die von Georg Clasen  sür den NL--Leyrei-
bunv Gau Hamburg l;«rausgegeben tverden, die „epiel-
reihe schul - und Jugendbühne ". Sie verdient über
den Gau Hamburg hinaus Beachtung aller niederdeut¬
schen Erziehert « is«, die nach wertvollen Spielen und
Ausführungen für Schulsest« und Feiern suchen. Die
vorliegende Spielreihe baut sich auf langjährigen Er¬
fahrungen aus der Hamburger Schulbühnen- und
Laienspiel-arbeit auf und ist inhaltlich wie formal
niiDerdeutsch bestimmt- Durch diese Heimatverbundcn-
heit gewinnt sie eine eigen« Prägung neben den schon
vorhandenen ivertvollen Spielreihen anderer Eauen.
Auf der sicheren Grundlage der heimatlichen Mr-
wurzelung soll ihr Erenzbereich sich allmählicher¬weitern.

Unter diesem Gesichtspunkt beginnt die Hestsolge»ut
pt "/ tdeu t s chen Spielen:  Heft 1 bringt
„Aschenputtel", „Peter Nuchboort" und „Dat Düwell-

von Hermann Claudius , Heft 2 ein abend¬
füllendes Spiel „Hans un de Königsdochter" von Ccr>
hvrd Schubert , Heft 3 „De Wettloop twüschen Haat
un Swinegel ", kurz gefaßt von Otto Woltmarm wb: turz gesaßt von Otto Woltmann w»
Reinhold Harten , Heft 4 acht plattdeutsche Kurzspikie
von Roinhold Harten , und Heft 5 das kleine Wh-

Schlesischcr Kunstpreis verteilt . Der im Som¬
mer dieses Jahres von dem Oberprästdenten der
Provinzen Ober - und Niederschlefien, Gauleiter
Josef Wagner gestiftete Schlesische Kunstpreis ist
für dieses Jahr unter 52 Bewerbern dem Maler
Arthur Nessel,  dem Maler Heinrich Wei-
mann,  dem Maler und Graphiker Arno Hen-
schel  und dem Graphiker Rudolf Hacker zuer¬kannt worden.

n-achtchpiel von August Hinrichs „Jan is König", Abi
den hochdeutschen Spielen „Hans i-m Glück" (Hctto
und „Zwerg Nase" (Heft 9) schließt sie auch das Erbiet
des M a r che ns p teles  ein , will aber der Gest«-
tung norddeutscher und nordischer Sagenstone beüiOe
Pflege widmen, wie im Heft 6 „Bauern und -hcldcn' -
Nordische Spielhandlungen von Wa-Ither Teich. T»
nebcn werden Gemeinschaftsarbeiten
dem heutigen Klassen-, Schul- und Eruppeuericbe»
besonders beachtet werden, schern sie lebendiges, sP->"-
nendes Spiel geworden sind: ein Beispiel gibt -best?
"Ns dem von einer Mädchen-klasse verfaßten Anet
-Wir stehen zusammen". Eine wesentliche Absicht der

Spielreihe ist es, beispielhaft zu wirken und Z»
eigenem Schassen oder Umbauen anzuregen: diestm
Ztveck dienen namentlich die Kurz- und Stegreisipiele-
dce zudem vielfach im Rahmen größerer Feiern « i-
Ivertbar sind. So wird die Spielreihe „Die Zchnl- n"v
Jugendbühne den Schuten ein willkommener Perntcr--maa -n ein wiu-rommcner -r-r -.
und Hel,cr werden; darüber hinaus dient sie auch der
Bereicherung des jugendlichen Laienspiels, wie M w
..Kristoficr Kolumbus ", en Spill sör Kiuner un Juvg-näst von Rudolf Kin-au.

Die WerkauswcM iür die Spielreis wird bestimmt
durch die Grundsätze ihres Wertes und ihrer
barkeit: bevorzugt werden solch« Spiele die aus der
praktischen Arbeit entstanden sind und sich durch die
Prans bewährt haben . Das Auftühr-ungsrechtdu
Spiele wird durch den Kalis einer vorgeschriebenen-ln-
zam von Heften erworben . Die Preise sind so gehalten-
das, Ausführungen auch mit bescheidenenMitteln mög¬lich lind. - l - ^
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Die Getreideeinfuhr
im Oktober und in den ersten zehn Monaten

•Im Oktober wurden 134 055 dz Roggen im
Werte von 1,49 Mill . RM in das deutsche Zoll¬
gebiet eingefiihrt , ferner 615 681 dz Weizen im
Werte von 9,582 Mill . RM , sowie 43 dz Roggen¬
mehl im Werte von 1000 RM und 12 527' dz
Weizenmehl im Werte von 300 000 RM. Die Ein¬
fuhr an Cferste zur . Viehf .iitterung betrug 6851 dz
im’ Werfe von 76 000 RM . Außerdem wurden
252 983 dz andere Gerste im Werte von 3,182 Mill.
RM eingeführt . Die Einfuhr von Hafer betrug
30 271 dz im Werte von 323 000 RM.

Tn den ersten zehn Monaten wurden 1 727 878
dz Roggen eingeführt im Werte von 22,181 Mill.
RM, außerdem 11299 839 dz Weizen im Werte
von 143,522 Mill . RM . Die Einfuhr von Roggen-
mehl belief sich auf 6625 dz im "Werte von 52 000
RM und die Einfuhr von Weizenmehl auf 349 805
dz' im Werte von 7,75 Mill . RM. An Gerste zur
Viehfütterung wurden 456 786 dz im Werte von
5,469 Mill . RM eingeführt und an anderer Gerste
1528 588 dz im Werte von 18,678 Mill . RM. An
Hafer wurden eingeführt 567 034 dz im Werte
von 4,833 Mill . RM.

Dagerbnchfiihrungspflicht für verschiedene
Waren ausländischer Herkunft . Die Ueber-
Wachungsstelle für Waren verschiedener Art,
Berlin , veröffentlicht im Reiehsanzeiger ,Nr . 260
vom 10. November eine Anordnung , welche die
Buchführungspflicht für jeden Betrieb vor¬
schreibt , der monatlich mehr als eine Tonne
bestimmter Waren ausländischer Herkunft
(Stuhlrohr , Korkholz , Graphit , Magnesit , Speck¬
stein , Talk , Magnesitstein und andere ’ Magnesit¬
erzeugnisse ) verbraucht , verarbeitet , handelt , für
sich oder andere auf Lager hält oder bei andern
einlagert . Mit dieser am 1. Dezember 1937 be¬
ginnenden Lagerbueh führungspflicht wird die
Grundlage für eine lückenlose Ermittlung der
Lagerbestände bei wichtigen ausländischen
Erzeugnissen sowohl in der Verarbeitung als
auch in der Verteilung geschaffen.

Wieder starker Einlagenzuwachs bei den
städtischen Kreditgenossenschaften . Die Zwei-
mönatsbilanzen der städtischen Kreditgenossen¬
schaften für den 31. August lassen wieder einen
starken Einlagenzuwachs erkennen . Zieht man
einen Vergleich mit den entsprechenden Zahlen
des - vorhergehenden Stichtiges (30. Juni 1937)
und schaltet man die durch Hinzukommen oder
Absehen von Banken entstandenen „unechten“
Veränderungen aus , so ergibt sich für 1326
Volksbanken folgendes Bild : Der Gesamt¬
einlagenbestand konnte sieh um 36 Mill . RM
auf 1713 Mill . RM erhöhen . Diese Zunahme ist
noch etwas größer als die durchschnittliche
Zweimonatszunahme im ersten Halbjahr 1937
(33 Mill . RM) und etwa 100°/o höher als die Zu¬
nahme in der entsprechenden Zeit des Vorjahres.
Dabei überwiegen die täglich fälligen Gelder
(20,5 Mill . RM ) die Spareinlagen und Depositen
(15,5 Mill . RM), Diese neu hinzugekommenen
fremden Gelder konnten zu 50°/o (18 Mill . RM) in
kurzfristigen Krediten angelegt werden , die sich
damit auf 1355 Mill . RM stellen . Die andern
50”/o konnten als Nostroguthaben bei genossen¬
schaftlichen Zentralkreditinstituten die Liquidi¬
tät der Volksbanken erhöhen . Ueberdies konnten
die Volksbanken noch ihre Nöstroverpflichtungen
hin mehr als 10°/o (5,3 Mill . RM) abbauen und
auf der Seite der Aktiva ihre Hypotheken¬
forderungen um 4,3 Mill . RM auf 200 Mill . RM
und ihren Wertpapierbestand um 3,6 Mill . RM
auf 184 Mill . RM erhöhen . Von den kurzfristig
gegebenen Krediten kam der größte Teil
(12 Mill , RM) dem Wechselportefeuille zugute,
während außerdem noch die Giroverbindlicn-
keiten sich um 6,6 Mill . RM auf 113 Mill . RM
erhöhten . Die Bilanzsumme ausschließlich der
Giroverbindlichkeiten stellt sich auf 2,2 Mrd.
RM.
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. .Drei Kreditinstituten Geschäftsbetrieb , unter-
sajft;wWie der ReichskorUröissaf 'für das -iCrbifit-
wesen im Reiehsanzeiger vom 9. 11. bekannt
gibt , ist der Firma Lehmann & Knoll _ in
Illertissen , dem Bankgeschäft Walter Sehweick-
hardt in Tübingen und dem Kaufmann Paul
Lewin in Berlin -Wilmersdorf die Fortführung
des Geschäftsbetriebes untersagt worden.

Die Aktien -Malzfabrik Könnern (Saale ) schlägt
eine Dividende von wieder 4% vor.

Die Sächsische Malzfabrik , Dresden -Plauen , schließt
1936/37 mit einem Gewinn von 80 700 178 700) RM ab,
aus dem wieder 6 ’/i Dividende vorge3chlagen werden.

Die Dresdner Gardinen - und Spitzen -Manufactur
A-G. Dresden , êrhöbt die Dividende auf die Stamm¬aktien für 1936/37 von 3 auf 5 V*.

Die J . 15. Reiuecker AG, Chemnitz, konnte 1936/37
i'hrö Gefolgschaft um 13•/• erhöhen und ist auf
längere Zeit voll beschäftigt . Die Aktionäre erbalten
8 (6) #/o Dividende , ferner werden wieder 2 fl/n in den
Anleihestock abgefühi -t.

Die Elektrische Licht - und Kraftanlagen AG,
Berlin , berichtet von einer weiter stetigen Strom-
absat 'Zstedgerung der ihr nahestehenden Werke im
Jahre 1936, und zwar um 13.9*/e gegen 1935.

Deutsch -tschechoslowakisches
Verrechnungsabkommen

Berlin , 10. November . ,
Heute wurde im .Auswärtigen Amt ein deutsch¬

tschechoslowakisches Verrechnuiigsabkommen
unterzeichnet , das an die Stelle des alten Ver¬
rechnungsabkommens vom Jahre 1934 tritt . Das
neue Verrechnungsabkommen 'ist das Ergebnis
der Tagung des deutschen und des tschecho¬
slowakischen Regierungsausschusses für die
Regelung der deutsch -tschechoslowakischen
Wirtschaftsbeziehungen , die in Hamburg statt¬
gefunden hat . Der Verlauf dieser Tagung kann
als durchaus befriedigend bezeichnet werden . .Es
hat sich gezeigt , daß die bisherige Entwicklung
des Waren - und Zahlungsverkehrs zwischen den
opiden Ländern so günstig gewesen ist, ' daß die
Möglichkeit bestand , eine • erhebliche Aus¬
dehnung des Warenaustausches ins Auge zufassen.

Die Wertgrenzen für die Einfuhr tschecho¬
slowakischer AVaren in Deutschland und die
Kontingente für die Einfuhr deutscher
AVaren in die Tschechoslowakei sind in einem
solchen Umfange erhöht worden , daß der
AA’arenaustauseh zwischen den beiden Län¬
dern im Jahre 1938 erheblich größer sein
wird als in den letzten vier Jahren , d. h.
seit Einführung der Devisenbewirtschaftung.

Diese günstige Entwicklung hat es ferner
ermöglicht , auch für den Reiseverkehr
aus Deutschland in die Tschechoslowakei einen
nicht unerheblichen höheren Betrag ' zur Ver¬
fügung zu stellen als bisher.
_ Der Verlauf der Besprechungen hat im
übrigen gezeigt , daß es möglich war , nicht nur
in bezug auf die oben erwähnten wichtigeren
Fragen zu einer beide Teile befriedigehden
Einigung zu gelangen , sondern daß auch eine

Reihe weiterer Differenzpunkte ,in gemeinsamem
Einvernehmen geregelt , •und die bei der Ab¬
wicklung des AA7aren - und Zahlungsverkehrs auf-
getretenen kleineren Schwierigkeiten beseitigt
werden konnten . ,

Abschluß der deutsch -italienischen
Industriebesprechungen

Berlin , .10; November . Die deutsch -italienischen
Industriebesprechungen , die am 8. und 9. Növ.
in Heidelberg unter dem _Vorsitz von Staats¬sekretär z. D. Dr . Trendelehburg und Graf Volpi
die ' Misurata stattfanden , erreiehten ’ihren Höhe¬
punkt in einer Aussprache der beiden Haupt¬
delegationen , in der Generaldirektor Junghans,
Vorsitzender des Ausschusses Marktordnung und
Betriebswirtschaft der . Reichsgruppe Industrie,
über die .Probleme Id er .Marktordnung .in Deutsch¬
land berichtete , und Professor Balella, , Direktor
der -Confederazione Faseist Degli Industriali,
einen eingehenden Ueberblick über die
italienische Kartellpolitik und Preisbildung gab.
Die beiden Delegationen stellten dabei fest , daß
auf Grund gesetzlicher Vorschriften in* beiden
Ländern im letzten Jahr eine vermehrte Ein¬
schaltung der industriellen Selbstverwaltung
auf den Gebieten der Marktordnung und der
Preisbildung erfolgte . — In der Schlußsitzung
berichteten die Vertreter der einzelnen Unter¬
kommissionen über die von ihnen erzielten Ver-
handiungsergebnisse . Die beiden Haupt¬
delegationen nahmen von diesen Berichten mit
lebhafter Genugtuung Kenntnis . Abschließend
wurde zwischen Exzellenz Graf A7olpi und
Staatssekretär z. D. Dr . Trend elenburg verein¬
bart , daß die nächste Zusammenkunft der deut¬
schen und italienischen Industriedelegationen
im Februar nächsten Jahres in Italien statt-
fihden wird.

Der Arbeitseinsatz
in der Eisen - und Stahlindustrie Nordwestdeutschlands

Nach _dem Verwaltungsberich 't der Nord¬
westlichen Eisen - und Stahl - Be¬
rufsgenosse n schaft , Hannover,  für
1936 betrug die Lohnsumme  des Berichts¬
jahres mehr als 600 Mill . RM . Das bedeutet
gegenüber rund 195,27 Mill . RM im Jahre 1932
ein Mehr von 207,88%. Bezüglich der Steigerung
der Löhne ist die Berufsgenossenschaft bei
weitem führend im Rahmen der Eisen - und
Stahlindustrie . Die Zahl der Versicherten der
Genossenschaft ist gegenüber dem Jahre 1932
mit 106 092 auf rund 269 000 gestiegen.

Die Zahl der Unfälle,  die zur Rentenfest¬
setzung führten , ist von 7315i. J . 1935 auf 7765i. J.
1936 gestiegen . Unfallanzeigen erfolgten im Be¬
richtsjahre in insgesamt 34.559 Fällen gegen
26 724 i., J . 1935. Die Zahl der Todesfälle hat sieh
von 48 im Jahre 1935 auf 99 im Jahre 1936
erhöht , wobei allerdings allein 13 tödliche Wege-
(also Verkehrs -) Unfälle zu verzeichnen waren.
Die Zahl der Beschäftigten  betrug 1935
217 590 und 1936 269 668, worin auch die Personen
des kaufmännischen und verwaltenden Teils , und
zwar mit 31115 für das Berichtsjahr enthaltensind.

Die für die Umlage 1936 in Betracht kommen¬
den Entschädigungen weisen seit 1935 eine
weitere Steigerung auf , nämlich von 4 001 640 RM
um 452 705 RM auf 4 454 345 RM. Infolge der
außergewöhnlich hohen Steigerung der Lohn¬
summe im Jahre 1936 konnten erhebliche Mittel
ziutaiöJtgen - Slär .Ji'jiflvg Aax Ras e.rv .e w # er-
wandt werden . Zur Deeknng der ’ gesetzlichen
Rücklage /wurden 170 000 RM in die Umlage .ein¬
gesetzt . Dem Ausgleichsfonds wurden 1 055 000
RM zugeführt , dem Betriebsstock desgleichen
rund 1 Mill . RM . Trotzdem war es möglich
eine weitere Senkung der Last um rund 10"/o
von 13,34 auf 12 RM je 1000 RM Lohn festzu¬
setzen . — Die Gesamtumlage  erhöhte sich
von 6176141 i. J . 1935 auf 7 215 092 RM im
Berichtsjahr.

Neues Zellstoffwerk
Eine württembergische Gründung

Um den Buchenholzanfall der Schwäbischen
Alb , der bisher vorwiegend als Brennholz ver¬
wendet worden ist , einer seiner besonderen Güte
entsprechenden wirtschaftlichen Verwendung
zuzuführen und in den Dienst der Versorgung
dqr deutschen AVirtschaft mit Rohstoffen zu
stellen , wurde im Einverständnis mit dem Be¬
auftragten für den Vierjahresplan , Amt für
deutsche Roh - und \\7erkstoffe , die Schwä¬
bische Zellstoff A - G in Ehingen an

der Donau gegründet . Das AK der Gesellschaft
•beträgt 3,4 Mill . RM . Es wurde zum größten
Teil von , der schwäbischen - Textilindustrie
gezeichnet , die , vertreten durch die , Industrie-
und Handelskammer Reutlingen , die Anregung
zur Gründung des neuen Unternehmens gegeben
und wertvolle Vorarbeiten in Verbindung mit
dem Amt für deutsche Roh - und AVerkstoffe , der
Dienststelle für den Vierjahresplan beim Reiohs-
statthalter in Württemberg und dam ,württem-
bergischen AVirtsehaftsminister geleistet hat.
Es ist gelungen , den neuen Betrieb in eine
Gegend zu verlegen , in der die erforderlichen
Mengen Buchenholz fraehtgünstig zur Ver¬
fügung stehen , das für den Betrieb benötigte
AA7asser vorhanden und die Ansiedlung einer
neuen Industrie aus , arbeitsmarktpolitischen
Gründen s^hr erwünscht ist.

In der Gründungsversammlung dankte Innen¬
minister Dr . Sehrtiid der württembergischen
Industrie für , ihre - Einsatzbereitschaft bei der
Durchführung des Vierjahresplanes . Der zum
Vorsitzenden des Aufsichtsrates gewählte
Fabrikant Carl Schmid , Calw , sprach den an den
Vorarbeiten beteiligten Stellen , dein Amt für
deutsche Roh - und Werkstoffe , dem württem¬
bergischen Wirtschaftsminister , der ■württem¬
bergischen , Postdirektion , Gauwirtschaftsberater
Reihl .e- als , Leiter der Dienststelle für den Vier-

.jahresplan beim Reichsstatthalter für Württem-
hfsr^y deht wurtfemb .erki &chen .BafiJsi'nSti .tjiten qnd
tös 'QWlfim JKJuphio'ri «.und,,Geschäfts¬
führer Dr . Broök ' von der ' Industrie - und
Handelskammer ' für die bei .der Vorbereitung
geleisteten Arbeiten seinen Dank aus . Es ist
gelungen , als . technisches Vorstandsmitglied
Direktor Otto S c h m i d t , Wildhausen , zu
gewinnen . Direktor Schmidt hat das AVerk der
AVestfälischen Zellstoff A-G, Wildhausen , das in
der nächsten Zeit in Betrieb kommen und eben¬
falls Buchenholz verarbeiten ' wird , erbaut . Er
verbleibt neben seiner neuen Betätigung im
Vorstand der Westfälischen Zellstoff A-G. Die
Bestellung des kaufmännischen Direktors wird
in nächster Zeit erfolgen . Vorläufig hat der

■Aufsichtsrat gemäß § 90 des Aktiengesetzes das
Anfsichtsratsmitglied Präsident Krimmel mit
der Führung der Geschäfte des kaufmännischen
Vorstandes beauftragt . In den Aufsiehtsrat
wurden gewählt : Fabrikant Fritz Bleyle,
Stuttgart , Dr . Borst , Kehlheim , Dr . Breuninger,
Backnang , Fabrikant Burkhardt , Pfullingen,
Präsident Kehrl , Berlin , Fabrikant Ludwig
Maag , Ebingen , Fabrikant Hans Merkel,
Eßlingen , Oberregierungsrat Mosthaf , Stuttgart,
Fabrikant Carl Schmid , Calw , Regierungsrat Dr.
Koepfer , Berlin.

Die Pläne für das neue Zellstoffwerk sind so
weit gefördert , daß mit dem Bau Anfang
nächsten Jahres begonnen werden kann.

Auslandsaufträge
auf neue Rundfunk -Sende #nlagcn

. Die C; LorenzA - G, Berlin - Tempel¬
hof,  erhielt wieder einen größeren Auslands¬
auftrag auf einen 10-kW ;Kurzwellensender-
Rundfunksender in Jugoslawien . Die Inbetrieb¬
nahme dieser neuen Kurzwellenstation soll im
Jahre 1938 erfolgen , ln letzter Zeit gehen in¬
folge der Wellenknappheit , wie bereits vorher
Deutschland , jetzt auch andere Länder zum
Gleichweyenbetrieb über . Nach der von derC.- Lorenz A-G erbauten norditalienisehen
Gleichwellensendergruppe mit dem , Muttersender
in Turin und zwei Sendern , in Triest und Genua
folgen weitere italienische Sender . Auch in
Norwegen wurde von Lorenz ein GleichweUen-
netz mit dem Muttersender in Oslo und den ihm
angesehlossenen Sendern in Bergen und Vigra
errichtet . Auf Grund der guten Ergebnisse
wurde eine neue Anlage bestellt . Auch dieser
Sender wird der Gieichwellengruppe Oslo
angegliedert.

Deutsche Dunlop Gununi Compagnie A-G,
Hanau a . M. Nachdem kürzlich durch GV-
Beschluß eine Reihe von Satzungsänderungen
im Sinne des neuen Aktienrechts genehmigt , und
Bankier M. V. Bethmann neu m den AR gewählt
worden ist , fand nun auch eine Ergänzung des
Vorstands statt . Vorsitzer des Vorstandes ist
Generaldirektor Max Th . Bräuning geworden.
Direktor Jean Keim , Dr . Herbert Kuhn , beide
Hanau , und Dr . Hans Adalbert Sammet , Frank¬
furt a. M., sind zu ordentlichen Vorstands¬
mitgliedern bestellt worden.

Zulassung von Baustoffen
von Reichs wegen geregelt

Neue Baustoffe und Bauarten , die noch nicht
allgemein gebräuchlich oder bewährt sind,
wurden bisher in den einzelnen Ländern geson¬
dert baupolizeilich zugelassen . Jede Ländor-
regierung führte dafür ihr eigenes Verfahren
durch und erhob dafür besondere Gebühren . Ab¬
gesehen davon , daß es . sehr viel VerwaHungs-
arbeit erforderte , wenn jede Länderregierung
für sich — oft auch mit Unterstützung eines da¬
für eingeribhteten Sachverständi 'genausschusses
-r '. eiii ' besonderes Zulassungsverfahrep durch¬
führte , war - es auch für die Industrie und die
Wirtschaft eine starke - und oft mit Zeitverlust
verbundene Belastung , sieh diesen zahlreichen
einzelnen Verfahren zu .unterwerfen , bis endlich
ein neuer Baustoff oder eine neue Bauart für
das ganze Reich zugelassen war . Auch läßt es
sich heute nicht mehr vertreten , daß Baustoffe
und Bauarten in einem Lande zugelassen und
in einem anderen verboten werden oder dort,
auch nur schwerere Bedingungen auferlegt
bekommen . Endlich ist es für die Durchführung
des Vierjahresplanes unerläßlich , daß neue
Baustoffe und Bauarten von einer Stelle für
das ganze Reich nach denselben Grundsätzen
beurteilt und zugelassen werden . Es war daher
.dringend notwendig , die Zulassung zu verein¬
heitlichen und damit sowohl für den Staat als
auch für die Wirtschaft zu vereinfachen und zu
verbilligen . Zu diesem Zwecke hat der Reiehs-
ärheitsminister die Verordnung über die allge¬
meine baupolizeiliche Zulassung neuer Baustoffe
und Bauarten vom 8. November 1937 erlassen,
nach der . vom 1. Januar 1938 an der Reichs¬
arbeitsminister über die baupolizeiliche Zu¬
lassung neuer Baustoffe und Bauarten bestimmt,
wenn diese allgemein für das ganze Reich oder

für Teile des Reiches ausgesprochen werden soll.
So werden künftig die Zulassungen von Reichs
wegen geregelt und durchgeführt und neue Bau¬
stoffe und Bauarten nur diesem einen Verfahren
unterworfen . Damit ist der Aufbau des neuen
deutschen Baurechtes um ein gutes Stück vor¬
wärts gekommen . .

Der erste Besuch
des Bremer MS „Ankara “ in Istanbul

Istanbul , 10. November . Anläßlich des ersten
Aufenthalts des neuen Motorschiffes „Ankara“
der Atlas Levante -Linie , Bremen , im Hafen von
Istanbul fand an Bord ein Empfang der Ver¬
treter der türkischen Behörden und Presse statt.
In den gewechselten Ansprachen wurde dieses
neue Schiff der Atlas Levante -Linie , Bremen,
das den Namen der türkischen Hauptstadt trägt,
als neues Bindeglied der regen
deutsch - türkischen Wirtschafts¬
beziehungen begrüßt.  .

Die türkische Presse widmet dem Schiff ein¬
gehende , bebilderte Beschreibungen und schreibt
u . a . : Angesichts dieses hervorragenden Beispiels
der Leistung des deutschen Schiffbaus ^ sei es
besonders lebhaft zu begrüßen , daß die türkische
Regierung die Erneuerung der türkischen
Handelsschiffahrt deutschen  Werften anver¬
traut habe!

Ankauf britischer Alttonnage . Die H e n d r i k
Fisser A - G in Emden  hat den 1924
erbauten englischen Dampfer „Dunrohin “ von
5041 Brutto -, 9000 Ladetonnen angekauft . Er
erhält den Namen „Elisabeth Hendrik Fisser “.
— Außerdem hat die Reederei Reunert & Co.
GmbH in Hamburg den englischen Dampfer
„Goodleigh “ von 3800 Brutto -, 7150 Ladetonnen
angekauft . Das 1928 erbaute Schiff hat den
Namen „Christoph v . Doornum “ erhalten.

Kaffeeabgabe
in Brasilien von 45 auf 12 Milreis gesenkt

Rio de Janeiro , 10. November . Der am 10. Nov.
veröffentlichte Gesetzentwurf über die neue
brasilianische Kaffeepolitik sieht eine Senkung
der Ausfuhrabgabe von 45 auf 12 Milreis vor.
Von der neuen ermäßigten Ausfuhrabgabe sollen
6 Milreis zur Amortisierung der Paulistaner
Kaffeeanleihe verwendet werden , für die das
Schatzamt - die Verantwortung übernommen hat,
und 4 Milreis zur Abdeckung der inneren Ver¬
schuldung des Kaffeeamtes , die infolge der
Uebernahme eines der Kaffeeamtsverpflichtungen
durch das Schatzamt auf 300 Mill . Milreis ver¬
ringert worden ist . Nach Abdeckung der inneren
Verschuldung , die spätestens hinnen 6 Jahren
erfolgt sein soll , wird die Ausfuhrabgabe auto¬
matisch auf 8 Milreis herabgesetzt werden . Der
neue Gesetzentwurf sieht ausdrücklich die Auf¬
rechterhaltung des letzten Kaffeekonveniums in
allen übrigen Punkten vor.
Amerikas Staatshaushalt ausgeglichen?

Washington , 10. November . Präsident Roose-
velt sprach gestern die Hoffnung aus , daß es
gelingen werde , den Haushaltsplan für das
Wirtschaftsjahr 1938/39 auszugleichen . Diese
Aeußerung erfolgte nach ausgiebigen Be¬
sprechungen mit Regierungskreisen und privaten
Finanzberatern über den Wirtschaftsrückschlag,
die Steuergesetzgebungen sowie über die
Arbeitsbeschaffung und Hilfsmaßnahmen.

Präsident Roosevelt wird den Danksagungstag
zu einer Proklamation benutzen , in der er
Gelegenheit nehmen wird , auf die Lage in
andern Teilen der Welt hinzuweisen und um
erneut zu wiederholen , daß die USA . keine eigen¬
nützigen Absichten gegen andere Nationen
haben.

Amerikas Schiffahrtssubventionen
Die Staatsbeihilfen sollen verdreifacht werden

/ -' Washington , 10. November.
- Die Bundesschiffahrtsbehörde hat ' heute ihren
Jahresbericht veröffentlicht . Sie empfiehlt darin
dem Kongreß , das Handelsschiffahrtsgesetz zu
ergänzen , damit eine Erhöhung der Regierungs¬
beihilfen für die Förderung des Ueberseehandels
der Vereinigten Staaten und zum Ausbau der
Handelsflotte im Hinblick auf Zwecke der
Landesverteidigung möglich werde . Die
Regiernngsbeihilfen betragen zurzeit 10 Mill . $
im Jahre . Die Schiffahrtsbehörde sehätzt die
von der Handelsmarine für Betriebskosten und
Neubauten jährlich benötigten Staatsbeihilfen
auf etwa 30 Mill . $. Es wird erklärt , neun
amerikanische Sehiffahrtslinien beabsichtigten
in den nächsten fünf Jahren den Bau von
65. neuen Schiffen , die insgesamt 137 Mill . $
kosten würden . Der Jahresbericht empfiehlt
dapn die Aufhebung des Verbots , Schiffe für
die Vereinigten Staaten im Ausland bauen
zu lassen , falls sich dadurch Ersparnisse erzielen
ließen.

Die Schiffahrtsbehörde (gibt weiter ihrer Er¬wartung Ausdruck , daß ein regelmäßiger lilug-

,tt>Ul
dienst über den Nordatlantik in,naher Zukunft
möglich werde . Sie rechnet mit der Möglichkeit
eines Luftschiffdienstes über , den
Stillen Ozean  und empfiehlt , ihr die
Regelung des amerikanischen Ozean -Luftverkehrs
zu übertragen.

Mangelhafte Disziplin an Bord
Die amerikanische Schiffahrtskommission , die

in den letzten Monaten wiederholt die Disziplin¬
losigkeit auf den amerikanischen Handels¬
schiffen als unhaltbar und an Meuterei grenzend
anprangerte und gegen die kommunistischen
Einflüsse Stellung nahm , empfahl am Dienstag
die Schaffung von Bundesseefahrts¬
schulen.  In dem Bericht dieser Kommission
werden die Dienstverhältnisse auf den Handels¬
schiffen als „jammervoll “ bezeichnet . Es wird
darauf hingewiesen , daß alle Bemühungen der
Bundesregierung , eine starke amerikanische
Handelsflotte zu schaffen , umsonst seien , wenn
nicht die Tüchtigkeit der Mannschaften erhöht,
und die Disziplin wiederaufgerichtet werde.

/alten.
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Baumwolle
Bremen , 10. Nov. Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach^ den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 9.79 (9.71).

Bremen D«z. Jan. Mär* Mo’ Jul' Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

8 58/49
8.63/61
8 67/64

B63/57
8.71/61
8.66(60
P.69/67
8 73/69

9.13/P9
9.20/16
9.16112
9.26/17
923//T

9.37/3*
9.40/38
9.38/34
9.44/36
»47M2

9.64/59
9.68/F1
*.64/60
969/64
u73/7

9.82/90
9.87/85
9 85/81
» F8 8'
9 51 89

Abrechnung 8 53 » 63 914 9 3i s 62 9 83
Abrechnungspreis :’Nov. 8.53.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.38, Okt. 9.87, 9.85.
Nachmittags bezahlt : Dez. 8.62, Jan . 8.69, 8.67, März

9.19, Mai 9.45, Juli 9.66, Okt. 9.86, 9.90.
. Bremen , 10. November. Der Markt eröffnet © mit
gleichmäßiger Nachfrage leicht befestigt 2 bis
8 Punkte höher . Die Kauflust wurde später aber
wieder etwas »urücktoaltenäer . so daß die Kurse im
Laufe des Vormittags schließlich wieder , allerdings
»ehr langsam , einige Punkte verloren . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 1 bis 4 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Naohmittags-
verkehr eröffnete infolge angeregten Kaufinteressee
sehr stetig 4 bis 7 Punkte höher . Die Nachfrage
zeigte sich auch im Verlaufe als im allgemeinen gut,
so  daß die Kurse bed nicht sehr viel Abgabeneigung
langsam weiter anziehen konnten . Der Markt schloß
stetig 2 bis 6 Punkte über den Nachmittags -Eröff¬
nungsnotierungen.
Hamburg , 10. November

Lokopreiso per Ib Tendenz: ruhld
Ostindische: Superfine, myd, Sclnde white rouglsh
‘ Bremer Kl. 1 . 4.30

Fine Omra Standard1 BremerKlausel1 .4 .45
NeTÔork Dez. Jan März Mol j Oltb.
Vor. Schluß 7 85/- 7 85/- 7.89/- 7.95 96 7.99/- 8.10/-
Heutig. Schluß 7 66/- 7.88/- 7.96/- 8 01 02! 8 06/- 8.12/-

Loko: 8.01 (8 00)
New Orleans . heutige Hot. 8-03 forlge Hot 7.98

Zufuhren in Atlantik- und GoIfhSfen24CQ0i 52000
Stetig

Newyork , 10. November. Bei stetiger Grundstim-mung verkehrte der Baumwollterminmarkt in ruhiger
Haltung . Im allgemeinen herrschte bereits Feiertags-Stimmung . Abschlüsse kamen nur in verhältnismäßig
geringem Umfange zustande , da der Süden die Waregegenwärtig eher zurückhält . Außerdem dürften
auch die Bevorschussungsmaönahmen der Regierung
hierzu beigetragen haben. Die Preise waren be¬
hauptet . zumal der Handel und ausländische Firmen
Anschaffungen tätigten . Auch die Hänser am Platze
traten unter dem Eindruck der festen Haltung der
Effektenbörse als Käufer auf . Im Verlauf kam es
infolge Abgaben allerdings wieder zu einer leichten
Abschwächuug . Die Lage des Lokomarktes ist gegen¬
wärtig etwas undurchsichtig . Die Händler sind sichinfolgedessen vielfach nicht im klaren , ob sie kaufen
oder verkaufen sollen. Der Markt schloß stetig.

Jute . Der Markt in London war im Einklang mitKalkutta höher . Firsta kosten : Okt.-Nov.- und Nov,-
Dez.-Verschiffung 21 £ ie t. Am  Fabrikatemarkt in
Dundee war nur wenig Geschäft m  den geforderten
Preisen . Auch am deutschen Markt bestand weinigGeschäft,

Antwerpen , 10. 11
Wolle

Kammauq
p.kg.belg.Fr.p.Ib.pence
1 . 8 1 1ü 9,

p.kg.belg.Fr.p.Ib.pence
10, 9. [ 10, 9,

Nov. 35.00 34;2bI25.7b 25.00
Dez. 34.b0 33.59 25.00 24.00
Janua 34.25 33.10 24.87 23.87
Febr. 34.00 33.00 24 75 23,75
März 33.75 33.00124 62 23.62

April 33.75 33.t0 I 24.tl 23.62
Mai 33 75 33.00 124.50 23.62
3uni 33 75 33.10 124 50 23.62
Ums. 75000 ibs 685 000 ms
Tendenz: behaupt

Getreide und Futtermittel
Berlin , 10, November. Die Umsatztätigkeit im Ber¬liner Getreideverkehr beschränkt sich weiter auf die

Deckung des laufenden Bedarfs . Roggen steht denMühlen in ausreichendem Umfang ziir Verfügung,
während Weizen zur prompten und auch späteren
Lieferung dringend begehrt wird . Eine Belebung der
Zufuhren * namentlich in Weizen, ist vorerst jedoch
kaum zu erwarten , da noch immer die Außenarbeiten
das Hauptinteresse in .Anspruch nehmen und außer¬
dem Weizen im Gegensatz zu Roggen erst im Januar
den höchsten Preisstand dieses Wirtschaftsjahres
erreicht . Futtergetreide bleibt zu kaufen gesucht,
obwohl andere Futtermittel reichlicher am Markt
sind . Industriegetreide liegt still . Braugersten
werden in zusagenden Qualitäten jeweils aufgenom¬
men. Am Mehlmarkt steht weiter Material genügend
zur Verfügung.
Newvork , 10. 11 (Malt toko
Welz. Rw. |. 105.12 Mehln. Pr.
Welz. Hw. U 112*12 IMehlh. Pr.

| Engl. Fracht 4/3- 4/6
5-1j>jKonl. Fracht 22- 25

Gnikago , 10, 11
Gar« , loko 60 64
Welzen fest
Dezember 89-,- i;
Mal 89—K
Juli 84Ml

Mali
Dezember
Mal
Juli
Haler
Dezember

(teile
56-00
58-50
59-62
•teile
30-50

Mal
JuU
RoggenDezember
Mal
Juli

30-12
29-37

stramm
71-2s
69-87
66-62

Viehmärkte
Bremen , 10. November . Pferdemarkt . Auftrieb:

72 Pferde . Etwa 190 Personen besuchten den Markt.
Vertreten waren folgende Pferderassen : Münsterlän¬
der , Hannoveraner , Oldenburger , kleine Russen . —
Preise : Pferde : II . Qualität 900—1200 RM, III . und
ältere Arbeitspferde 300—900 RM, Schlachtpferde 130
RM. Nach guten Pferden war rege Nachfrage . Der
Handel war schleppend , der Tausch zum Schluß leb¬haft.

Bremen , 10. November . Auftrieb : 428 Rinder , dar¬
unter 113 Ochsen, 53 Bullen , 01 Kühe, 171 Färsen,
258 Kälber , 113 Schafe , zum Sehlachthof direkt : 35
Kühe , 12 Kälber , 12 Schafe . Lebend ausgeführt:15 Rinder . Ueherstand : 17 Schafe . Marktverlauf:
Rinder und Kälber : verteilt , Schafe : mittel . Preise:
Ochsen: a) 43, b) 39, d) 27; Bullen : a) 41, b) 37, c)32, d) 25; Kühe : a) 41, b) 37, c) 31, d) 16—23; Färsen:
a) 42, b) 38, c) 33, d) 25—26; Kälber : Doppellender
bester Mast 65—78; Kälber : a) 62—63, b) 56—57, e) 48,
d) 30—38; Lämmer und Hammel al ) und a2) 50, hl)
und b2) 45—48, c) 42; Schafe : a) 35—40, b) 30, c) 25 RM.

Jever , 9. November. Die Zufuhren an Ferkeln
waren nnr gering ; Laufersehweine fehlten ganz. Der
Handel kam nnr langsam in Gang und blieb schlep¬pend. Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt von 5—7 RM.
bis 7 Wochen alt von 7—9 RM, etwas ältere Tiere
bis 12 RM je Stüok. Bei Marktschlnß war ein kleinerUeherstand zn verzeichnen.

Leer , 10̂ November. Großviehmarkt:  Auf¬
trieb : 367 Stück . Auswärtige Käufer ziemlich ver¬
treten . Handel : mittel . Preise : Hochtragende und
frischmelke Kühe I. Sorte 500—560 RM, II . 380 bis
475 RM, III . 300—370 RM. hoch- und niederträgende
Rinder I. 400- 450 RM. II . 330—400 RM, III . 250 bis
300 RM, Vijähr. Kuhkälber 60—150 RM, ’/ijähr . Bull-
kälber 90—270 RM. güste Rinder 1—2jährig 130 bis
KD RM, Kälter , bi» zu 2 Worten 12—20 RM. ^

Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 13 Stück . Handel:
l-uhig . Preise : Ferkel bis 6 Wochen . 7—10 ,RM.

Osnabrück , 10. November. Auftrieb : 132 Rindvieh,
504 Schweine . Preise : Milch- und tragende I . 400
bis 500 RM, II . 350—400 RM, III . 300—350 RM, IV.
200—260 RM, tragende Rinder : I . 360- 440 RM, II . 300
bis 360 RM, III . 250—300 RM, IV. 190—230 RM, Ferkel
6—8 Wochen alte 6—9 RM, 8—13 Woehen 9—14 RM,
Läuferschweine 14—25 RM, V: kg Lebendgewicht 30
bis 44 Rpf . Handel mit Rindvieh : mittel , mitSchweinen : gut.

Hannover , 10. November . Auftrieb : 68 Ochsen, 50
Bullen , 299 Kühe , 142 Färsen , 280 Kälber , 137 Schafe,

,1202 Schweine . Verlauf : Rinder , Kälber n. Schweine:
verteilt . Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 41—43, b)
38—39; Bullen : a) 39—41, b)' 35- 37,-c) 28- -31, d) bis :23;
Färsen : a) 40̂ 2, b) 37—38; Kälber : a) 63, b) 55—57,
c) 45—48, d). 33r—38, Lämmer und Hammel : alj 48 bis
50, bl ) 45—46, e) 40—42; Schafe : a) 38—42, b) 35—37;
Schweine : a), bl ) und b2) 52, c) 51, d) 48; Sauen : gl)52 RM.

Lehrte , 10. November . Auftrieb : 1312 Ferkel und
192 Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten:
Ferkel : 5—6 Wochen alt bis 8 RM, 6—8 Wochen 8.50
bis 11.50 RM, 8—10 Wochen 12—15 RM, 10—12 Wochen
15.50—19 RM, Läufersehweine über 3—4 Monate alt
19—30 RM, ältere Futterschweine 31—53 RM. Markt¬
verlauf : Belebter , Auftrieb geräumt.
Ghlkagö . 10. ‘11. Schwelm
eich. n. Pr. SSI Ischw. n. Pr. 8 80 IZufuhren 17000
lelch. h. Pr. 9. IQ | schw. h. Pr. 0 85 Jim Westen 71000

Käse
Bremen, 10. November. Tilsiter Käse. Auf dem

Käsemarkt sind Aenderungen gegenüber der Vor¬
woche nicht zn verzeichnen . Tilsiter Markenkase ist
rege gefragt . Der Absatz von abfallender Ware ver¬
läuft , da -die Sohmelzw'erke noch über genügend Vor¬
räte verfügen , schleppend . Minderfette Käsesorten
sind dagegen gut gefragt . Die Preise sind unver¬ändert.

Salzheringe
Bremen , 10. Nov. (Fangmeldungen der D. H. G.).

Ankünfte : 9. November : Elsfleth (Vegesack): Sper¬
ber , 788 Kantjes : Woge, 514 Kantjes : Rabe, 600 Kant-
jes . — Vegesack : Fasolt , 770 Kantjes ; Adolf, 768 Kant-
jeä ; Ente , 753 Kantjes ; Brunhildj 699 Kantjes . —
Leer : Elfried -e, 971 Kantjes, : Hermiue , 785 Kantjes;
Aug. Wilhelm , 684 Kantjes . — Emden : Lisa , 664
Kantjes ; Morian , 578 Kantjes ; Dr. Eichel-hanm , •951
Kantjes . — Insgesamt : 13 Sokiffe mit 9525 Kantjes.

Seefische
Am 10. Nov. landeten in Wesermünde acht Damp¬fer 12 260 Ztr . Seefische . Preise:  Island : Schell¬

fisch I 27—22, II 17’/.—14V., IV 15>/r—10, Kabeljau I
bis III 13 und 12, Seelachs I 81/.—ll '/s, II 8>/r—ll ’/s
Lengfisch 17 und 16V., Katfisch I 14 und 131/:, II 12
bis 12V., Rotbarsch 14Vi—14. Weißes Meer: Kabel¬
jau I bis III 12, Katfisch I 14V.—13‘/s. Schellfisch I
18V., II IO’/*—141/., III 9—/-71/., IV 6V.- 5>/..

Warenmärkte
Hamburg , 10. November

Reis: An der bestehenden Marktlage im Inland
hat sich nichts geändert . Preise lauten ohne Ab¬
weichung . Von den fernöstlichen Rohreismärkten
lagen heute keinerlei Nachrichten vor . Man rech¬
net mit einer leichten Abschwächung . Preise un¬verändert.

Gewürze: Markt - und Preislage unverändert.
Hiilsenfriichte : Sehmalzhohnen sind weiter bevor¬

zugt und — soweit vorrätig — gut gehandelt . Auch
in. Mittelbohnen kam es zu einigen Umsätzen. Die
Preise lauten unverändert , bis auf die für Chile-
Linsen, die eine Kleinigkeit nachgaben . Chilelinsen
extra large 24 RM für 50 kg, waggonfrei Groß-
Hambuig , Siizollt . Uebriges unverändert.

Getrocknete Früchte : Mischobst ist gut abznsetzen,
desgleichen auch Sultanien und Feigen , soweit Vor¬
rat vorhanden . Man nannte die bisherigen Preise.Jan . 7Vi. d.

Kautschuk : Stetig . Loko und Nov.-Dez. 615/:., Dez.-
ühlkugo. 10. j1. schmal ?.

Tendenz: stetig Januar 9.45Dezember :75 Mai 9-45
Newvork . 10.11. Oele und Feite
Schmalz 10.70 Januar 7.18
Talg, lose 6.62 März 724Mal 7.29BW'saatÖl Oktober
Dezember 7-18 Terpentin 3L75

pullI ieptember
9-22Ü

ITerp.Sav.26.75Petr. SWC. 16-25
Petr. SWT. 12.25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohöl1.27W23!

... ; Kaffee
Bremen, 10. November. Heute kam es wieder zn

einigen Abschlüssen in kolumblscben Kaffee«, womit
dje restlichen Kontingente eingedeckt wurden . Ueber
eme neue Zuteilung verlautet noch nichts . Im
übrigen,verkehrte der Markt in abwartender Haltung.
, Hamburg, ! 10. November . Am Platz war wiederlebhaftes Angebot und Nachfrage , was jedoch nicht
immer zn Abschlüssen führte . Der Durchfuhrhandel
gestaltete sich etwas lebhafter , besonders auf Grund
des gestrigen festeren Weltmarktes . Preise unver¬ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für ’/i kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G, März
. n . . o Maj 46 B 44 Q> Juli 46 B 44 G g46 B 44 G,

46 B 44 G.
Newvork , 10. i1.

Tendenz: k. stetig
Santos loko 9-25 n
Dezember 8-72
März 6-67/69

Mal
lull
September
Tagesums.

6.69
6.6«
6-71 >
79301
A3?

Oezembei
März
Mal
lull
September
ragesums.

4-72 n
4 51/52
4.51

4-46/47
4-46 n

1306Rio loko
Newyork , 10. November . Am Kaffeeterminmarkt

war am Mittwoch erneut eine starke Abwärts-
b.,e.wegung de r Preise  zu beobachten , da bra-
silianische Firmen und die Kommissiopshäuser als
Verkäufer anftraten , und auch sonst in Anbetracht
der politischen Ereignisse in Brasilien PositionB-
losungen vorgenommen wurden , denen keine Stop-
losaufträge gegenüberstanden . Verstimmung lösten
vor allem die niedrigeren Kostfrachtofferten und die
Abschwachung in Le Havre aus . Auf Deckungenund Neuanschaffungen des Handels konnte sich
spater wieder teilweise eine Erholung durchsetzen.

Kakao
Hamburg , 10. November . Rohkakao:  Die Ten-

. •?? v18-4 ^ r®lter  abgeschwächt . Das Geschäft liegt
still bei bisherigen Notierungen . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Die Nachfrage speziell nach Kakao¬
pulver ist befriedigend . Preise unverändert.
Newvork . 10. 11. lest
oezembei 5.93 iMärz 5 92 Null 6-09
Januar 5.92 |Mal 6-00 Iieptember 6.18

Zucker
Magdeburg , 10. November . Gemahl. Melis für Nov

31.4o, 31.50, für Nov.-Dez. 31.45, 31.50, für Nov.-Jan.31.50. Tendenz: ruhig.
itwvork . 10. q . winudim gut beh
November 2.37/40 IJanuar ' .37/38*1Mal
Dezember 7.36/37' lMarz .37 3P*| JuJl

*1 Geld- und BriefootleruneeD

Honig
Hamburg , 10. November Preise für den Groß

handei , .ie nach Güte : Deutscher Sclüeuderihonig 125
Dl» 150 RM, deuteoher Heidohonig 120—145 RM per

2.40/41’
2.42/43*

50 kg ab Hamburger Lager , Origmalgebinde . Ha-
van-na/Ku-ba 56—69 RM, Mexiko 60—72 RM, Valpa-
ra-iso/Chiie 56—70 RM. Guatemala 66—72 RM, Ungarn
910—150 RM per 100 kg unverzollt , ah Hamburger
Freih .afenlager , Originalgebi -nde. Für Spitzensorten
sind teils höhere Preise gezahlt , soweit mit Einfuhr¬erlaubnis,

Metalle
_Berlin , 10. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer promptoif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55*/z RMfür 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98 bis 99»/o in Blöcken,

Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-
und Drahtharren 99«/, 137, Feinsilber (1 kg fein)38.10—41.10 RM.

Kupfer : 49a/*, Blei : 20’/., Zink : 19’/,. Tendenz:schwach.
Berlin , 10. November . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 10. November für eine Unze Feingold
140 sh 2 d gleich 86,8683 RM, für ein Gramm Feingolddemnach 54,0775Pence gleich 7,79288 RM.

Hamburg , 10. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.10 B, 38.10 G, Hiittenrohzink nom. 1/9*/* B, 19*/* G.

Hamburg , 10. November . Altmetalle . Kupferdraht
48i/t—51, Schwerkupfer 48—50'/!, Rotguß 47'/,—49’/,,
Schwermessing 32"/!—35, Leichtmessing 25’/,—281/,,
Messingspäne 32’/*—35’/!, Altzink 10—12, Altblei 15V,bis 17V. RM.

Kupfer (p. t)
Tendenz: gutbeh.

Standardp. Kasse 39K
do. 3 Monate 39'/«—k
do. Settl. Preis 39 '/

Electrolyt 43k—45k
best selected 44K- 45k
strone sheets 76
Elektrowlrebars 45k
Zinn (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard p. Kasse 192ü—S
do. 3 Monate 191k—192

do. Settl. Preis 192)4Banka*
Straits * 196),

Blei (per Tonne)
Tendenz: lest

ausl. pr. olflz. Preis 1/
do. pr. Inoffiz. Preis
do. entl. S. off. Pr. 17l/u )4do. entl. S. Inoll. Pr. —
do. Settl. Preis 17
Zink (per Tonne)

Tendenz: gut beh
gewöhnt, pr. off. pr. 15Ä—16
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entl. S. oll. Pr. 16'*—*/udo. entl. s. Inoll. Pr. —
do. gew. Settl. Preis 155;

London, 10. November . Heute wurden 585 000 Pfnn
Sterling Gold zu einem Preise von 140 s'- •’ ■' pr
Unze fein verkauft.
Newvork. 10.11.
El. Kupl. L 9., , |Blei, loko30/90 Tage 9 95 1 Zink, loko
Zinn, loko 44.62 Isilb. ausl.

London, 10. November
Aluminium (p. t)
Inland * 1ßfl
Ausland• 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 92k—93k
chlnes. per * 65—66

Quecksilber *
(per Flasche ) 260—2E0/6

PlatIn *(p.20.Unz.) 8-75
Wolframerz elf *

(sh per Einheit) 80- 85 n
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180—185
do. ausl. * (per t) 180- 185
Weißbl . I.C.Cokes
20x24fob. Swans. *
(sh p. box of 108 Ibs) 23k 24)4
Kupfersulfat
lob • (per t) 18
Cleveland Gußels.
Nr. 3, (ob. Mlddl.-
borough* (sh p. t) —
Silber
Barrensllberprompt 19.69
Feinsilberprompt 21-25
Barrensilbera. L. 19-69
Feinsilbera. Lief. 71-25

Gold (sh n Pence
per Unze)

’ Inakt .Notteruna
140/2

5.0(i IWeiBblech
5.75 Roheis. H.

44-75 IRohels. H.
5.3
27-
26.
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JBö wm e n  s B e wi  cA t e.
Uneinheitlich

Hamburg , 10. November. Die Börse eröffnet © in
überwiegend fester Verfassung . Der Sohiffahrts-
aktienmarkt  zeichnet « sieh zu Beginn durch
faet völlige Gegehäftöiosigkeit aus. Hapag gingen um
2 */« auf 78, Nordd. Lloyd um */*•/• auf 80*/* zurück.

Von Bankaktien gelangten Meininger in Anpassung
an die Berliner Notierung 3V4*/• höher *' ’

Unterweser waren gegenüber dem gestrigen Schluß
* . “ " uf g€um 2 •/* höher mit 127 zum Verkauf gestellt . Ham¬

burg -Süd sowie Hansa Dampf bewertete mau bei 44V*
bzw. 126 je Vs*/» höher . Reis und Handels ermäßigten
sich um 1/4•/• auf 1441/*, 1 •/• büßten Nordsee Deutsche
Hochseefischerei bei 140 ein . Andererseits notierten
Bremer Wolle mit 172 um 2 V* höher . Bremer Silber¬
waren wurden zu unverändert 150 zu kaufen gesucht.
Von unnotierten Werten hörte man Nordstern sowie
Norddeutsche Hoohsee bei 145 bzw. 143 um 1#/o
niedriger . — Von Renten  wurden Bremer Alt
in kleinen Posten zu wieder 1B7 gehandelt.

Renten freundlich
Hannover , 10. November , Der Aktienmarkt war

wieder etwas freundlicher . Continental Gummi und
Teutonia Cement waren je 2 V* höher im Handel,
Eisenwerk Wülfel befestigten sich weiter auf 1/10.25»
Norddeutsche Cement gingen zu unveränderten
Kursen um, Hannoversche Cement 1.5 •/• niedriger
mit 122. ’Am Rentenmarkt  waren gute Um¬
sätze in Reiohsschätz anweis an gen. Die Reicheanleihe-
Altbesitz war mit 131-20 weiter fest , ebenso diie Kom¬
munal -Sammelablösungs -Anleihen . Von G-oldipf an d-
briefen waren namentlich Hannoversche Landeskredit
und Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank im
Handel . Die Liqnldationspfandbrdefe des letztge¬
nanntem Institute überschritten den Kurs von 102 und
die KommunaleohuldVerschreibungen den Stand von
39 um V*°/». Prowinzanleihen gingen zu unveränderten
Kursen um. Für Industrie -Obligationen bestand
Nachfrage zu letzten Kursen . Im Handel waren nur
6prozentlge Brauergilde mit 103.5. Die Gemeinde-LmscbuWungsanleihe ging mit 94.35 bis 95.05 um-,
Burbach nannte man mit 66 bis 67 und Wintershall
mit 134 bis 136. — Schluß freundlicher.

Ruhig
Berlin , 10. November. Die Unternehmungslust war

wieder nicht sonderlich umfangreich . Infolgedessen
bewegte sich das Geschäft in ruhigen Bahnen . Der
berufsmäßige Börsenhandel trifft immer noch recht
zögernd seine Entscheidungen , während andererseits
die Bankenkundschaft wieder etwas Kaufneigung
bekundete , die in Anbetracht der Enge der Märkte
Kurssteigerungen mittleren Ausmaßes bewirkte . Die

die Kurse meist gut gehalten . Verschiedentlich
konnten sich sogar noch weitere Besserungen durch¬
setzen, da sowohl der Berufehandel als auch die
Banikenbtmdsohaft gelegentlich noch kleine Anschaf¬
fungen Vornahmen. U. a . erzielten Kokswerke einen
Gewinn von .zeitweise 2Vj,  Rütgers einen solchen von
IV4V». Bemerkenswert fest lagen auch Deutsche
Waffen, die 196 nach 1937« notierten . Daimler

Dollar * 2.477 (2.474) RM
Englisches Pfund - 12.395 (12.405) RM

gewannen IV«•/•, Reiohebanfc vermochten allerdings
den auf SH*/* erhöhten Stand nicht zu behaupten und
lagen hernach wieder bei 210. Gegen Schluß erwies
sich die Grundstimmumg nach wie vor als freundlich.
Die Kurse blieben , soweit Schlußnotiernngen
zustande kamen, überwiegend behauptet und lagen
zum Teil sogar gegenüber dem Verlauf nooh etwas
höher . Dies gilt n. a. für Schuckert (plus Vf) und
für Bömberg, die schließlich 14074, 10974 im Verlauf,
notierten . Farben erreichten einen Stand von 15674,
Vereinigte Stahl einen solchen von 11474. Die Alt-
besatzanielhe stellte sich später auf 101.20. Nach¬
börslich blieb ee ruhig.

Am  Einheitsmarkt hielten sich die Gewinne und
Vertust © für deutsche Industrieaktien ungefähr die
Waage . Mit Ausnahme von Adca (minus V*•/•) ver¬
kehrten Banken in festerer Haltung . Ueber&eebank
wurden 37«•/•, Deutsch -Asiaten 35 RM höher notiert.

_ Hypothc._ . . .. _ _ _Hamburger Hypotheken (minus 7«•/•) bröckelten ab.
Von Kolonialpapieren lagen Sohamtung 17 », Otavi
*/< RM über dem Vortagsstand . Kamerun gaben 3 V«
her . Steuergutschein © blieben , soweit notiert , unver¬
ändert.

Am Reatenmarkt blieb die Stimmung bei ruhigem
Handel freundlich . In Hypothekenpfandbriefen
mußten nach wie vor Zuteilungen wegen Maierial-_ . ungen
mangels erfolgen . Liquidationspfandbriefe lagen beibeidenkleinen Schwankungen nach beiden Seiten nicht ein¬
heitlich . Kommunalobligatfionen waren kaum Ver¬
änderungen unterworfen . Für Stadt auleihen blieb es
sehr still . Vielfach sah man wieder Strichnotiemngen.
29er Kassel bröckelten um 7«7* ab. Dekosama I
setzten ihre Aufwärtsbewegung um 0.427*•/« fort . Von
Provinzanleihen waren .14.. Sachsen . _um^. und.
einzelne Holsteiner Serien um 7«•/• gebessert . Sonst
sind noch alt© Hamburger mit einer Steigerung um
1•/• zu erwähnen . Von einzelnen Ausnahmen abge¬
sehen , gaben Länderauleihen verschiedentlich eine
Kleinigkeit nach . ReichsanleA'ben blieben behauptet.
Industrieobligationen waren eher auf einen festeren
Ton gestimmt . Das Geschäft zeigte gegenüber ^ demVortag eine leichte Ausweitung . Klöckner erhöhten
ihren Stand um V», Hoesoh den ihren um 7s 7*.
Privatdiskonteatz unverändert 27«•/•.

Fest
Frankfurt a . M .» 10 . November . An der Abendbörse

setzten sich die Kurserhöhungen bei verhältnismäßig
lebhaften Umsätzen fort . Es lagen wieder einige
Kaufaufträge aus der Bankenkundschaft vor , auch
der Berufehai_ _ _ handel blieb nicht untätig . Der erhöhte
Berliner Schiußefcand wurde zumeist um 74 bis 7*Vo
überschritten . Vorerst notierten Zellstoff Waldhof
mit 148 bis 1487*, Buderus mit 121. Verein . Stahl mit
1147 *, A -G f . Verkehr mit 32874 und Metallgesellschaft
mit 14674. I . G. Farben wurden zu 1577« gesucht . Der
Rentenmarkt lag dagegen still -, aber unverändert fest.
Kommunadumschuldung nannte man mit 94.85 bis 94.90
und Altbesi 'taan'leiihe mit 13174. Im Verlauf  ergaben
sich weitere Kurserholungen Die Umsatztäti ^keitwar jedoch nicht sonderlich lebhaft , da der
Inst nur ungenügendes Angebot gegenüberstand . Im
Vergleich zum Berliner Schluß überwogen schließlich
Kurssteigerungen bis 1 6/o. Niedriger lagen nur
Sohuckert mit 1677* (1687*). Stärkere Beachtung
fanden vor allem I . G. Farben . Auch der Ermheits-
markt war auf einen etwas festeren Ton gestimmt.

höher mit 12274 zur
Notiz. Am Rentenmarkt war der Geschäftsumfang
bei voll behaupteten Kursen auch später nur
begrenzt.

Fest
Newyork , 10. November . Bei lebhafter Umsatz¬

tätigkeit war die Börse zu Beginn auf einen ziem¬
lich festen Ton gestimmt . Die Kursgewinne be¬trugen zunächst bis zu 2 Dollar . Bald nach Beginn
war dann die Haltung infolge Gewinnmitnahmen
etwas unentschieden . Kurz darauf konnte jedoch
die Befestigung weitere Fortschritte machen , da
beträchtliche Deckungen seitens der Baissiers vor¬
genommen wurden , und auch Kassakäufe erfolgten.
Im Verlauf gestaltete sich der Geschäftsgang bei
recht fester Grundstimmung sehr ruhig . In der
letzten Börsenstunde gestaltete sich der Handel im
allgemeinen lebhafter , so daß der Kursticker drei
Minuten in Rückstand kam. Die Kurse«1 bewegten
sich schließlich auf höchstem Tagesstand . Die Ge¬
winne hatten einen Umfang von 1—8 Dollar . DieBörse schloß sehr feBt.

Zürldi , 10
Paris
London
Newyork
Belgien
«allen
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurt

11.
14 -67K
21 .58
ntm
73.45
22 .70

239 . 15
174 -25

79 -05

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarost

111.20
108 . 50

96 -30

15 . 20
81 .75
86 .25
10-00

3-95
3 -50
3 -25

j Helsingfors'Buen . Air,,
Japan
Privatdlek.

Inland
Prlvatdlik.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mta.

9-53^
128.871t
125 -87't

1
3
2
6Ü
Ü
%

Bombay nnd Kalkutta , 1.8V«. Hongkong 1.27.,
Schanghai 1.2V.., Koh« l .l«/n. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

i . arls , 10 11.
London 147 . 08
Newyork 29 .38^
Belgien 500 *25
Spanien —

Italien 15470
Schwell 6B!/ . 87^
Kopenhagen 659 *00
Holland 16 -29£
Oslo 738 -00

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

759 *50
4475

103 . 80
11 -91

4 -61

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

*x
c tn

i Ol«
olz
S- jjü

10. 11
Geld

1937
Brief

9 . 11
Geld

1937
Brlei

Aegypten 1 üg . £ / 20 .99 12 .68 12 .71 12.69 12 7?
Argentinien 1 P.-P. 6 1 .76 0736 0.740 0.736 0.740
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 42 .30 47 21 42 .1s 42 .27
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 .136 0.136 0 .136 0.138
Bulgarien 100 Ley 6 91 .00 3.047 3 053 3 .047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 6 112 .50 55 .26 55 38 55 .31 55 .43
Danzig 100 fl. 4 47 .00 47 .10 47 .00 47 .10
England 1 £ 4 20 .47 12 .38 12 .41 12 .39 12 .42Estland 100 e. Kr. 7 67 .96 ßR in 67 .93 68 .07Finnland 100 f. M. 45. 81 .00 5.47t 5.48 5.49Frankreich 100 Fr. 35 81 .00 8 .417 8 433 9.422 8.430Grieehenld . 100 D. 4 81 .00 2.353 2 357 2 .353 2 .357Holland 100 fl. 6 168 .74 137 .20 137.56 137 .22 137.50Iran ( OG Rials 2 20 .43 15 .38 15 42 15 .39 15 .43Island 100 Ist . Kr. — 112 .50 55 .32 55 .44 55.37 55.49Italien 100 Lire 6Ü 81.00 13 .0!’ 13.11 13 .09 13.11
3apan 1 Yen 4^ 2 .40 0 .722 0.724 0.720 0 .722
Jugosl . 100 Din. 3 -29 81 .00 5.694 s yiifc 5.694 5 706
Kanada 1 kan . $ 65, 4 .58 2.476 2 .400 2 .473 2.477
Lettland lOOLatis 55. — - 49 .10 49 20 48 .90 49 .00
Litauen 100 Llt. 5Ü — — 41 .94 42 02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 11275 62 .21 62 .33 62 .27 62 .39
Oesterr . 100 Sch. 3!» 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 47 .00 47 .10 47 .00 47 .10
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11.25 11 .2/ 11.26 11 78
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .82 63 .94 63 .60 64 .00
Schweiz 100 Fr. 15, 81 .00 57 .37 57 .49 57.42 57.54
Spanien IGO Pes. 5 81 . 00 15 .40 1552 15.46 15.52
Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 8.761 B. /19 6.671 S.6B9
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1.970 1.982 1.97t
Uruguay 1 G.-P. 1 4 .30 1.409 1 .411 1.409 J £ | 1
V. Staat , y. A. 1 { 1 4.91 2 .475 2.47! 2.472 476

Im internationalen Devisen vor kehr war der Dollar
weiter etwas erholt und. stellt © sieh in Zürich auf
4.817* (4.3070, itn. Paris auf 29.44 (29.33), in Amsterdam
auf l .SOVe(1.8070 und in London auf 4.9974(5.0130). Das
Pfund wurde in Zürich mit 21.567* (21.587*), in Paris
mit 147.07 (Ü47J10) und in Amsterdam mit 9.017« (9.037«)

etwas niedriger bewertet . Der französische Franc
notierte in Zürich 14.667* (14.67), in Amsterdam 6.14
(6.15) und in London 147.07 (147.18). Der Gulden lag
in Zürich bei 239.15 (239) und in London bei 9.91Ve
(9.027s) etwas fester . Der Schweizer Franc erhöhte
sich in Paris auf 68074 (681), der Londoner Kurs
lautete unverändert 21.57, Im Verlauf lag das Pfund
gegenüber den Frühkurseai zum Teil geringfügig
fester . Der DöllaT ging hingegen in London wieder
etwas zurück , während die Züricher Notiz eine Klei¬
nigkeit höher lautete . Der Gu'lden war in Zürich
kräftig befestigt , auch in Paris trat hierfür eine
leichte Besserung ein . Der Schweizer Franc bröckelte
dagegen durchweg ab.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 1011
Berlin 72 . 92!«
London 9 . 031«
Newyork 181 .43
Paris 6 -13 '»
London , 10 11.
Newyork 5- 0031
»arls 147 -07
Berlin 12 -37Ü
Spanien 79 -00 n
Montreal . 5 . 0806
Amsterdam 9. 0275
Brüssel
Italien
Schwell
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors 226 -22
Prag 142 . 00
Budapest 25 . 00
Wien , 10 11
Amsterdam 294 91
Berlin 214 -72
Brüssel 90 -49
Budapest —
Bukarest —
Kopenhagen , 10

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

29 -39!
95 . 10
21 . 58S
22 -40
19 -40
19 -90-1

30 . 71
41 -84

45 .37!
40 -30

215 . 50
400 -00
676 -00
110 .13
020 . 00
543 .00
26.37
26 -37
26 -55
25 -25

London
Newyork
Berlin
’aris
Antwerpen
Ulrich
Rem
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22 -40
449 . 00
181 -2
15 -40
76 -40

104 -09
23 - 8f

248 -05
115 -65
112-70

9 -97
15-95

Belgrad
Sulla
Rumünlen
Lissabon
stanbul

Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires 16 -00
Rio de lan . 4 -12
Montevideo 26 -87
Mexiko 18 -00
Alexandrien 97 -50
Hongkong 1/302
Kopenhagen 118 . 68
Lenden 26 -19
Madrid —. —
Mailand 27 -92
Newyork 531 .84
Oslo 133 -56
Oslo , 10 11

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tügl . Geld
1 Monatsg.
Schanghai
Yokohama
Australien

46 . 55
6 -32!»

1/218
1/199

125 -00

Südafrika 100 -121t
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos aut
London 16 -00

Prolonga¬
tionssatz f.
tügl . Geld -

Parle 1804
Prag 18 . 82 '.
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

05 -40

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfort
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 . 90
162 -25
1375

400 . 00
222-00

93 -25
8 -90

68 -75
102 .85
89 -25
21 -40
14 -20
76 -75
77 -00

137 . 04
100 -81G
123 . 23

Stockholm ,10  11
London 19 .401;
Berlin 157 .40
Paris « . ZS
Brüssel 60 .50
schw . Pütze 90 -40
Amsterdam 216 -0
Kopenhagen 86 -70
Oslo 97 . 60
Washington 399 03
Heisingtors 8 -62
Rom
Prag
Wien
Warschau

20 .65
13-BO
74 - 25
74 -25

Prag , 10. 11
Amsterdam 15 -77!-
Berlin 11 .50
Zürich 658 -75
Oslo 714 -25
Kopenhagen 635 .00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

142 -20

150 -61
28 .43
96 -70

732 -75

Wien 530 -00
Marknoten —
Poln . Hoten507 . 00
Belgrad 66 -00
Danzig 539 .00
Warschau 538 -00

0 . 43
0-50

Newyork , 10 11
Tügl . Geld 1 -00
Bankakz.
»0  Tg. Brief
»0 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel aut
London -Ohl.

1.00
1.00
4 997

4 -9321
4-8921
3 . 40

16 .99!»
5-2/
6 -25

23 -17
55 . 37
25 .771s
25 . 121

Kopenhagen 22 -30
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

3 .521
18 -97
19 .85

2 .33
0-9IB7

29 -12

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H’wechsel
Parle
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

Ostasiatische Wechselkurse vom U. November
Newyork gegen Japan 29.14—29.17, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Buen . Aires 31 -00
Rio de lan . 8 -42
Berlin 40 -42

Konkurse
Bleicherode : Wwe. Ha Rousehel in Fa . Ed. Bon-

soheüs Wwe., Eieemwa-ren und H«ugh®ltnng »geg«n-
s(finde. — Elbing : Meohauikermaieter Hermann Reich.
— Königsberg , Pr .: Wwe. Else Neubauer geh. Schroe-
der . — Neunkirchen , Saar : Sotoemenneister Jrfins
Puroer — Olbernhau : Naobl . Kisteufabnkarnt Karl
Hermann Wagner . — Osnabrück : Fa . F. Buermann.
- pfrmascnsl ^ I . David Gaubata , Möbelhandlnng . -
Potsdam : Bauunternehmer TOM Fäche rn Ahren ®;
dorf . —Xreuburg : Naohl. Sohnhmaehermeieter August
Dombrowskd.

Vergleichsverfahren
München : BavariarFEmj -AG. — BavariaeFMmver-

leth -G. m. b. H. — Beantragt : Oppenheim : Lörzweiler
Raiffeisen -Vereine G. u. H. in Lörzweiler . Wei¬
mar : Fa . Gustav Arendt u . Sohn.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteneramreohnungssätze a/ul Reichsmark

für die nicht in Berlin notierten ausländischen Zah¬
lungsmittel sind im Nachgang zu der Bekannt¬
machung vom 1. November für die Umsätze im
Oktober wie folgt festgesetzt worden : Bntasoh -Hong-
kong 100 Dollar = 77.19 RM, B-ritiech -Indien 100 Ru¬pien = 93.27 RM, Britisch -Straits -Settlements 100
Dollar = 144.89 RM. Ohiile100 Pesos = 9.97 RM, China
100 Tnan = 73.04 RM, Mexiko 100 Pesos - 68.01 RM,
Peru 100 Soles - 64.16 RM. Südafrikanische Union
1 Pfund = 12.29 RM, Union der Sozialistischen Sowjet-
Republiken 100 Sowjetrubel ■= 47.07 EM.

men. Rhea 10. von Bremen nach Rotterdam . Sirin»
9. in Riga . Themis 10. von Bremen nach Amster
dam. Hans Carl 10. von Bremen nach Königsberg
Oskar Friedrich 9. in Danzig . H. A. Nolze 9. vonBremen nach Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen
Adler 9. von London nach Hamburg . Bussard 10’
an Danzig . Butt 10. an Danzig . Drossel 9. von Stet
tin nach Memel. Falke 9. von Bordeaux nach Lo
Havre . Geier 10. von Antwerpen nach Rotterdam
Hecht 10. an Bremen . Meise 10. von Boston nach
Hamburg . Orla 10. in Bremen . Orlanda 10
Mäntyluoto . Ostara 10. von Toppila nach Hernösanrt
Phoenix 9. von Hüll nach Hamburg . Schwalbe n
in Antwerpen . Sehwan 9. von Hüll nach Bremen
Sperber 9. von Rostock nach Memel. , Taube 10 «n
Bremen . Zander 10. von Boston nach Bremen.'

Deutsche Levnnte -Linle G. m. b. H. (Atlas Levant»
Linie A-G Bremen . Deutache Levante -Linie Ham
bürg A-G Hamburg ). Arkadia 9. von Algier naihTunis . Gahlea 9. von Piräus nach Istanbul Ith«vH
9. ln Zonguldak . Kythera 9. von Beirut nach Th
polis/S . Macedonia 9. von Thessaloniki nach Tot„„
bul . Helga L. M. Ruß 9. Gibraltar passiert . Tin»
L- M. Ruß O. Ouessant passiert . Sofia 9. von Izmii.
nach Gibraltar f . 0. Sparta 9. von Oran nach Pkt
terdam . Tbessalia 9. von Thessaloniki nach PirSn.Yalova 9. von Istanbul nach Burgas . ra“*'

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordameriv.
nnd Golfhäfen : Lübeck 9. Bishop Book passiert n»,?
Bremen . Bochum 9. an Montreal . — Westküste ff
amerika : Oakland 10. ab Rotterdam naoh Hambff'
Taooma 10. ab Los Angeles . — Mittelamerika uff'
Indien : Troja 9. ab Curacao nach Tampico ’ Id»,
wald 9. Bishop Roek passiert nach Vera P,»,'
Phrygia 8. ab La Guayra nach Trinidad . — uff
küste Südamerika : Poseidon 9. an Antwerpen K»,
nak 9. Vlissingen passiert nach Cristobal . Roda in
ea. 850 sm. vor Bishop Roek. Rhakotis 8. an Pne,t»
Montt . — Südafrika , Australien , Niederländisch
Indien : Uckermark 9. ab Tjilatjap . Dortmund 1
Lissabon nach .Adelaide . Wuppertal 9. ab Port Pi,?»
— Ostasien : Tirpitz 9. an Dünkirchen -Heede OldVa
bürg 9. Penm passiert nach Suez. Mecklenburg s
an Corpus . Christi . Preußen 8. ab Hongkong nachKobe. Duisburg 8. an Bremen . Burgenland 6 »i
Dairen . Leverkusen 8. ab Manila nach Sinean»,«
Sauerland 9. an Rotterdam . Kulmerland 9 ah P t̂'
terdam nach Genua . - Trampfahrt : Iserlohn 9 Flo
res Island .pass . - Schulschiff Admiral Karpfanger«0 Grad nordl . Breite , 30 Grad westl . Länge. B

Ilamburg -Südamerikanlsche Dampfschlfffahrts .l?«»
Antonio Delfmo 8. von Montevideo nach Buenn«
Aires . Cap. Norte 9. von Madeira nach LissabmMonte Sarmiento 9. Ouessant passiert . Alrich 9
Bremen nach Antwerpen . Bahia 9. in Antwerom
Belgrano 8. von Bahia nach Pernambneo. Bereu»”;
9' ? Montevideo East Wales 9. von Montevidw
nach Madeira . Entrerios 9. Madeira passierf T?
Coruna 9. in Antwerpen . Maeeio 9. von Madei«
nach Hamburg Mount Atlas 9. von Hamburg nS
Nordenham . Natal 9. m Pernambuco. Parana 9

cssrs a : ■Msr ;i «
Ssr,ä . i5i . *“ ■ w “ ’ ™ u  s

Deutsche . Afrika -Llnlen . Westafrika : Tübingen S
ab Monrovia . Munsterland 8. ab Lagos. Waheh« 9
an Rotterdam Leesee 9. an Antwerpen . - Süd- und
ab*Walfieehbay? 8 9' ab S- ‘»ampton. Pretô ia^
T,9 “ *' " ' 11,' Keederel Emil Offen & Co.. Hamburg.

K,oel %. U . an Hernosand . Hein Hoyer 25 10
»ti lp- al> Galveston. Ker-
sten Miles 21Kt ab Vlissingen. Simon v. Utrecht22. 10. ab Galveston. Memphis 1. II . an UleaborvSesostns 9. 11. an Swansea. uieaoorg

H. C. Horn, Hamburg . Mimi Horn 7. in Port ot
Spam. Ingrid Horn 10. Azoren passiert nach Dover.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Oldenburg 9. von Kopenhagen nach Dan-

Casablanca, fein' vfg" llll
rnln Rotterdam?8" Mehlla 9‘ “ SeviUa' Tanger

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer-Linle, Hamburg,
Alicante 3. m Sayona. Barcelona 9. in Palma de
Mallorca . Capri 6. Gibraltar passiert von Vlissin-
gen nach. Neapel. Castellon 6, von Hamburg nach
Catania . Catania 8. in Palma de Mallorca. Genna
ir 1dl  Hamburg . Lipari 9. Gibraltar passiert von
Hamburg nach Siracusa. Livorno 4. Finisterre pass,
von Hamburg nach Catania. Malaga 3. in Genna.
Marsala 9. Gibraltar passiert von Gdingen nach Ge*
’” 1n Messina 8. Finisterre passiert von HamburgAAW’io Dnl 6 1*1*1.. 11 * ■ y

r J €hiffahr 1 und Ithiffbau.
Ansban der Liniendienste der Deutschen

Schottland -Linie . Die von der Firma D. Fuhr¬
mann , Nißle & Günther Nflg ., Hamburg , be¬
triebene Deutsche Schottland -Linie hat sich ent¬
schlossen , ihren Liniendienst Hamburg —Leith
durch Indienststellung weiterer Tonnage von
bisher zehntägigen Abfahrten auf achttägige
Abfahrten zu verdichten.

Schuppen 16. Saar , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Sohuppen 16. Brand , norw ., von
Mobile, Rab . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 13,
Baumwolle . Hecht , dtsch .» von Kotka , Hab. &üaumwoiie . neem , uuscu., m V “
Stadtl .» Dreyer & Hillmann , Holz. Taube , dtscli .»ww j Itä" 1- ^ Tt «nv.ow JPrTTillrvtonviTTaIo

Neuaufteiinng der Ostsee -Liniendienste der
K . N. S. M. Die Koninklijke Nederlandsehe
Stoomhoot Maatschappij in Amsterdam hat sich
zn einer Neuorganisation ihrer Ostsee -Linien¬
dienste ab Amsterdam entschlossen . Die Linien¬
fahrt nach Kopenhagen , Danzig/Gdingen wird
künftig in zwei getrennten Linien betrieben , nnd
zwar werden auf der Boute Amsterdam-
Kopenhagen ab Mitte November zwei Dampfer
abgefertigt , während der Dienst Amsterdam—
Danzig/Gdingen gesondert vom Kopenhagen-
Dienst einmal wöchentlich betrieben wird . Der
Stettin -Dienst bleibt unverändert.

Nenban für die Koninklijke Paketvaart
Matschappij , Rotterdam . Das für die Koninklijke
Paketvaart Matschappij , Rotterdam , bei der
Werft von Blohm & Voß in Hamburg in Bau
befindliche Motorschiff „Boissevain“  hat
seine Werftprobefahrten erledigt und wird am
1. Dezember die Abnahmefahrt durchführen . Im
Laufe des nächsten Monats erfolgt dann auch
die Einstellung des Neuhaus in den Dienst
Ostasien -Südamerika (Ostküste ). Das Schiff hat
eine Geschwindigkeit von 17 Knoten und eine
Größe von 14100 BRT . Bekanntlich wird auch
dieses Schiff im Rahmen eines Kompensations¬
geschäftes gebaut.

Rückgang des schwedischen Frachtenindex . Der
schwedische Frachtenindex für Oktober weist
einen Rückgang um zwölf Punkte gegenüber
September auf (Generalindex ). Den stärksten
Rückgang weist der Index in der Getreidefahrt
auf , er ist von 219 auf 197 gesunken , ist jedoch
noch nm 58 Punkte höher als im Oktober 1936.
Weniger wurden die Kohlenraten von der Ab-
schwäohung betroffen , die von 155 auf 146 fielen
(Oktober 1936: 96). In der Holzfahrt beläuft sieh
der Rückgang auf nur fünf Punkte (von 194 auf
189). Im Oktober 1936 betrug der Holzfrachten¬
index 126.

Vertreter der norwegischen Schiffahrt bei der
nationalspanischen Regierung . Wie die nor¬
wegische Presse berichtet , wurde vor kurzem
ein Vertreter des norwegischen Reederverbandes
nach Spanien entsandt , um dort Fühlung mit der
nationalspanischen Regierung aufzunehmen . Der
Beauftragte hat die Aufgabe , die Möglichkeiten
einer Zusammenarbeit der norwegischen Schiff¬
fahrt mit der National -Regierung zu besprechen
und gleichzeitig einige Differenzfälle , die sich
aus der Aufbringung mehrerer norwegischer
Dampfer durch nationalspanische Kriegsschiffe
ergaben , zu schlichten . Der norwegische Beauf¬
tragte hat seine Tätigkeit bereits auf genommen
und konnte gewisse Erfolge nach Oslo berichten.

Aufgelegte Tonnage in Schweden . Die in
Schweden aufgelegte Tonnage umfaßte am
1. November 16 Schiffe mit 46 000 t dw gegen
zehn Schiffe mit 15 300 t dw am 1. Oktober . (Im
November 1936 waren 53 000 t , im Oktober 1936
28 000 t Schiffsraum aufgelegt .) Die Zunahme der
Schiffsauflegungen ist auf Saisongründe zurück¬
zuführen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. November;
Astarte , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Sohuppen 5, Stückgut . Orla , dtsch ., von Finn¬
land , Hab. & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.
Frankfurt , dtsch ., von Philadelphia , Rab . & Stadtl .,
Hafen II , Schuppen 13, Baumwolle . Chemnitz,
dtsch ., von Hamburg , Herrn . Baueisberg , Hafen II,

&taau ., jjreyer o& .Duii.uia.uLi, uvz «.
von Reval , Rah . & Stadtl ., Dreyer & Hillmann , Holz.
Montan , von Finnland , D. Oltmann , Krages , Holz.
Porto , dtsch ., von Lissabon , Gottfr . Steinmeyer,
Hafen II , Schuppen 11, Korkholz.
Abgegangene Seeschiffe am 9, November:

Möwe, dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Greif , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Baueis¬
berg , Stückgut . Sutherland , engl ., nach Liverpool,
Carl Scholle , Stückgut . Fortuna , dtsch ., nach Ko¬
penhagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Optima,
dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut . H. A.
Nolze, dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fis¬
ser , Stückgut . Alrich , dtsch ., nach Brasilien , Gehr.
Specht , Stückgut . City of Limerick , engl ., nach
Hamburg , Nie. Haye , Stückgut . Balwhinme , engl .,
nach Aberdeen , Carl Scholle , Kleie . Belia , dtsch .,
nach Pasajes . Rab . & Stadtl ., Stückgut . Valdona,
lettl ., nach Riga , Gebr . Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am 10. November:

Lloydleichter 120 (v. Häfen ), nach Hamburg , Stück-
§ut. Lloydleichter 160(Hollmann), nach Hamburg,tückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Orla 2 (81526), Taube 4 (81806), Egeria 6

(81893), Helene 8, Themis 3, Feronia , Hans Carl , Ca-
stör , Astarte 5, Klio (Bock). *
■ Hafen II : Porto 11 (80026), Frankfurt 13 (81733),
Duisburg .15 (80058), Brand 17 (80183), Olinda 14
(85339), Smyrna 18 (85488), Akka 18 (85490).

Holzhafen : Cordelia (Log. & Wardenburg ), Marta
(Steinbr . & Berninghausen ), Eifel (Becker & Otten ).

Industriehafen : Mincio, Catarina Madre (Röchling ),
Cimbria (Kohlenhandel ), Siena , Bengal Maru (Kali-
Anlage ), Montan (Krages ), Erpel (Klembt ), Hecht
(Dreyer & Hillmann ), Merkur (Nordd . Hütte ).

Werft : Rhoen (Dock IV), Fischd . Kranz (Werft¬
hafen ), Aachen (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Crefeld , General v. Steuben,
Stuttgart , Europa.

Hamburg : Eider , Lahn.

Sch iff sbewegun gen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 9. an Phila¬

delphia . Arucas 9. ab Antwerpen nach Madeira.
Chemnitz 10. an Bremen . Der Deutsche 9. an Genua.
Düsseldorf 9. an Antwerpen . Eisenach 9. ab Cristobal
nach dem englischen Kanal . Ems 8. an Las Palmas.
Europa 9. an Bremerhaven . Frankfurt 10. an Bre¬
men. Fulda 9. ab Antwerpen nach Hamburg . Havel
9. ab Chinwangtao nach Tsingtau . Inn & . ab iLe
Havre nach Hamburg ~ ..MemeLA~.al>.~T£mpMO,—Uro--
tava 9. Ouessant passiert nach Antwerpen . Saale
10. an Kobe. Saar 10. an Bremen . Sierra Cordoba
9. an Genua . Scharnhorst 9. ab Bremerhaven nach
Antwerpen . Trave 9. ab Genua nach Port Said.
Wiegand 9. ab Tampico mach Galveston.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft , „Hansa “,
Bremen . Altenfels 9. Gibraltar passiert . Braun¬
fels 9. von Suez. Freienfels 8. Gibraltar passiert.
Hundseck 9. in Hamburg . Kybfels 9. in Antwerpen. :
Lahneck 9. in Lissabon . Neuenfels 9. von Antwerpennach Kalkutta . Ockenfels 10. in Rotterdam . Olbers

'8 . Ouessant passiert . Rauenfels 9. von Colombo.
Rolandseck 9. von Vigo. Schönfels 9. in Madras.
Trautenfels 8. von Cutch Mandvie . Treuenfels 9.
Gibraltar passiert . Uhenfels 9. von Aden. Wilden¬
fels 9. von Malta . Wolfsburg 9. von Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ariadne 10. in Rottcrrdam. Arion - 9. Ouessant pass,
nach Ymuiden . Astarte 10. in Bremen . Bacchus 10.
in Stettin . Bellona 9. von Antwerpen nach Bremen.
Bessel 10. von Vigo nach Casablanca . Electra 10.
in Varberg . Euler 10. von Antwerpen nach La Co¬
runa . Fortuna 10. Brunsbüttel passiert ' nach Kopen¬
hagen . Gauß 10. in Oporto . Helios 10. von Ant¬
werpen > nach Brake . Hercules 9. von Antwerpennach Lissabon . Hero 9. in Malaga . Kepler 9. in
Antwerpen . Leda 9. in Stettin . Medea 10. in Rotter¬
dam. Najade 9. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Neptun 9. in Stettin . Niobe 10. Lobith passiert nach
Rotterdam . Nixe 9. Brunsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg . Phaedra 9. in Kopenhagen . Pluto 10. in
Rotterdam . Pollux 10. in Rotterdam . Priamus 10.
in Gefle. Pylades 10. von Königsberg nach Bre-
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/ ****« «.ei£e pasaiert von namourgnach Genua. Palermo 7. Gibraltar passiert von Rot¬
terdam nach Savona. Procida 6. Finisterre passiert
von Palermo nach Bremen. Sardinien 5. von Ham¬
burg nach Buenos Aires. Savona 6. Finisterre pass»
von Sines nach Hamburg. Spezia 8. von Dover
nach Bilbao . Trapani 9. in Siracusa . Valencia 7,von Ceara nach Para.

Waried Tankschiff Rhederet G. m. b. H., Hamburg.Phoebus 9. von Hamburg nach Arnba. Paul Har*
neit 9. in Rotterdam. Svithiod 9. in Thameshaven.
Clio 9. von Caripito nach Guiria. Persephone 9. von
Le Havre nach Hamburg.

1Fischdampferbewegnngen
Wesermünde-Bremerbaven

Angekündigte Dampfer: Speßsart, Karl Bergh,
Danzig (Weißes Meer), Hermann Siebert (Island),
Lübeck , Falkland (Nordsee, Heringe).

Am Markt gewesene Dampfer: Kap Kanin , Helmi
Sohle (Weißes Meer). Konsul Dubbers, Hans Loh,
Perseus , Nordstern , Schleswig, Sonne (Island).

In See gegangene Dampfer: Elbe, Rhein, Ernst
von Briesen , Andr . Wolff, Mosel, Vegesack, Weser¬
münde , Dresden (Island ), Württemberg (Norweg.
Küste ), Bussard , Elberfeld , Seefahrt (Nordsee, He¬
ringe ), Dr . A. Spilker (Weißes Meer), Salzburg,
Fürth (Nordsee , Frischfisch ), Portland (Bäreninsel),Wilhelm Loh , Ernst Braun , Heinr. Lehnert (Island),
Simon von Utrecht , Jupiter (Nordsee, Heringe).

Hochwasserzeiten
Ontersohiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 8t4
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farga, CU JA Itt.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerha*.
11. Nov. 8.15 20.52 7.55 20.32 5.55
12. Nov. 9.06 21.48 8.46 21.28 6.46 19,51
13. Nov. 10.09 22.59 9.49 22.29 7.49 20,5

Rlnnenschf {fahrt
Waaserstand der Weser gegen i Uhr

Hann .* Carls*
Datum Mnuden baten Hameln Uindes
8. Nov. 1.13 1.92 1.30 1.71
9. Nov. 1.05 1.89 1.22 1.75

10. Nov. 1.04 1.86 1.20 1.73

Reidhsbanhdisfaont 4% Wcrtpqpierlwirse der Bremer leitantl  vom IO . November Lombardsatz 5°/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Oentsche Reichs-
n . Staatsanleihen 10 -11 - 9 -11-

S OL üilduanl . 37 101 .62101 -60
4 do . 34 99 -20 99 -20
41/1 Dt.Reldis.Sch.35
4U> Reichspost 34 I.
4 » rem . Umtausch
Bremen Neubesitz
Homburg Neubesitz
Dtich . AltbeilU
Bremen Altboiltz
Hamburg Mtbatltx

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

35 100 -00 100 . 00
3. 1 99 -00 99 -00
S. 2 99 . 00 99 -00
з . 5 99 -00 99 -00
и. 3 100-00 100-00
3 . 3 100 -00 100 -00
S. 4 100 -00 100 . 00
S. S 100 -00 100 -00
3 . < 100 -00 100 -00

99 -40 99 -40
100-50 100 -hu
93 -50 93 -50
22 -60 22 -00
26 -75 26 -bO

131 -25 130 -62
127 -00 127 -Mi
128 -00 127 -00

4</i Oldb . » sch.
41/ . do . Kam.
4*/i do.
4 l/t ds.
4*/i do.
4U. de.
4‘/i do.
4' /i do.
4Ua ds.

do.
da.
3. 1

do.
do.
Optbr.
de.

_ _ 99 .75
102 .30 102 -50

4 -76

Hypothekenbanken
4Ue Hamb . Hypbk . * .9975
E>/> do . Liquid,

do . Anteilschein — —
41/» Pr . Ctrbd . 28 99 -50 — ■—
B*/i do . Llq. 24 A 2 102 -00 —
4U» Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 24/27/2 » S8.75 — —

Industrie -Obligationen
Douticho Llnol . 24 —
Nordd . Steingut 27 102 . 00 102 -00

Stenerentsehelne Groppe II
füllig im 1.
fällig am 1.
füllig am 1.
füllig am 1.
füllig am 1.

4 . 1934 -
4 . 1933 —
4 . 1934 —
4. 1937 — —
4. 1938 117 .87 117

Bank -Aktien
öeestemündar Bank 92 . 00 92 . 00
Hb. Hypothekenbank 102. 50 104 . 00
Schl .-Hol .Bk. (.Husum 92 -00 93 -00
Vereinsbank 134-00 134 . 00
WesthoIsL Bank 149 . 00 149 -00
Eisenbahn -Aktien
DL kelchsb . -Vorz . -A. 129 -25 129 . 25
A.-D. für Vorkehr 127 -75 126 -50
Brom . StraSonhahn 90 -00 98 -00
Hamburger Hochbahn 9675
Schlffahrta -AJctlen
Br. Schleppsch -Ges . 91 . 00
DL Ost -Afrlka -Unle
Hapag
Hbg.-sOdam . D.-G.
Hansa -Linie 126 - 00 125 - 50
Neptun 135 -00 135 -00
Norddeutscher Lloyd 82 -00 81 -00
Unttrw . Reederei 125 . 00 125 -00
Woermann -Lloi» - — ,—

97 -25

84 -00
80-00
43 . 50

91 . 00
84 . 00

44 -C0

Industrie -Aktien 10-11- 9 -11-
116 -50
240 -00 - - -
137 -00 136 .00
154-00 154 -00

150 -00

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Gern.
Brem .-Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude 170. 00 170 -00
Br. Pap . u. Wellp . 126 -00 <26 -00
Br. Rolandmühle 175 -50 175 -50
Br. Sllberwarenfabr . 1SO-00 150 -08
Bremer Vulkan 140 . 00 140 -00
Br. Wollkümmerel 169 -00 170 .00
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flentb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

158. 50 158 . 00
83 -12 83 . 37

143 . 00
80 -00 80 .00

124 -50 124 .50
149 . 00 148 .50
175 -00

1( 11 . 9 -11.
135 -00 136 .00

>150 -00 150 -00
122 . 50 121 -50
124 -00 124 -00
135-00 134 . 00
140 . 00 140 -00

Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stürkefabr . 9
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs . 142 -00 141 -00
Nordwestd . Kraft 154 -00 154 -00
Rbelnstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wandte Zigarren

145 . 00 144 .0t
144 -25 144 75
130 -50 130 -00
135 .00 135 -50
124 -00 123 . 00
124 . 00 124 -00
122 . 50 122 . 60
125 -00 125 . 00

80 -00 80 -00

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavi Mio. u. Eis -G.

96 . 00
270 -00

29 -00 28 . 12

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbfinde

mit Zinsberechnung
47i Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 -00 99 -00
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4U> Oldbg . SL Kr. G.

Pfdbr . S. 5
do . Gold .-Komra .-

Obl . S . 3
Lantlesbanken
4‘/i Brschw . Staatsb.

Goldpfdbr . R 16
4V. Hann . Ldkr . e .-

Pl . S. 1 1926
5V, du . Llqul . Pfdbr . 16175 171 .25
4 do . RMPtdbr . S . 6 35 .00 95 -00
Ritterschaften
4V> Brschw . rlttl . G.

100-00 100.00

99 -00 99 .00

9975 9975

100 -00 100. 00

Pf . von 29
41/* Bremer rlttl.

99 .75 99 .75

Goldpfandbrief
41/* Calenbfl . rlttl.

99 . 75 99 .75

G.*Pfdbr . v. 28
41/* Celler rlttl.

100 . 60 100 -00

Goldpt . C.
Stadtschaften
4 ‘/* Preufi . Zentral*

stadtschaft Pfand*

99 -75 99 . 75

briet R 22 99 .75 99 -75

Hypothekenbanken
4' /» Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Guldpld.
99 .87von 1929 99 .07

95 . 00 95 . 00

93 -00 93 -00

93 -00 93 -00

1017510175

100.00 100-00
105 . 00 105. 00

SV. do . Llquld .-Pfdbr . 102 .12 102 -00
47s Hann . Bodkrhk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 9975 9975
Industrie -Anleihen
t  Brauergilde ObL 103.50 103.50
i  Heckethal Obi, 104.25 104-50

6 Llndentr Brauerei
Obi. 104 -00 104 -C0

3 Mech . Linden Obi. 90 -00 90 . 00
6 Vorw . Zern . Obi. 102 . 50 102 -50
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
4 Cell . ritL (Rogg .)

abg . PI.
57i Hann . Bd. Kr.

Llqul . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
67 » Lüdenscheid M

Obi.
Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wüllel
Hackethal
Hann . Immob.

(le Stück In RM) 335 . 00 335 .00
Hannoversche Zem . 122 . 00 123 -50
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
WoMwüsch . Ddhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Reichsbahn.
Reiohspost , Schutzgebiets-
anlelbe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 131
5 Reichsanleihe 27 101
4 Reichsanl . 34
5i/i Int . (Young)

99
105

47 » Pr . SL -Anl . 2B 109
47 » Bayern SL 27
47 , Brschw . St . 28
47 , DL Schutzgeb.
4 >/> D. Relchsp . 34
47t do . 35
47t 0 . Relchsb . 35
47t du . 361 §9
47t Pr . Ldr . 1 u. 2 99

100
100

20 130 .87
62 101.60
20 99 -20
00 105 -00
50 109-50
75 99 . 75
80 99 -87
65

99 . 80
.50 100 .60
60 100 -60
62 99 -62
87 99 -87

99 .87

191 . 00 189 . 00
179.00 179 -00
111.00 110-00
119 .25 118 . 50
143 -50 144 -00

212 -00 211 .00
169 75 169 -00
93 -00 93 . 00

130-25 130 25
202 -00 200 -00
131 .00 130 . 00
169. 00 169 -00
121-00 121.00
173-50 173 -50

110.00 110 -00
94 -00 94 -00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marltnborn -Beend.

Stadtanleihen
47t Bin. Goldsch . 26

1 u. 2

Oeffentl . Kreditanstalten
(7t Bin . Pfdbr . -A. 99 . 50 99 . 50
Dt. Komm .- Samm . 1 134 -62 134 -20
DL Komm .-Samm . 2 149 -50 149 -25
47t Hann . Landei - „„ „„

kred . v. 26 3. 1 100 -00 100 . 00
47t do . Pfd . ». 27 . . . .

Serie 2 —100 -00
4*/t Oldbg . ctl . Krd . 100 .00
47 » do . Schuld 1 u. 3 - ~ -—
47 » do . Pfdbr .-K. 1 99 . 00 —
5V. do . Llqu . 10170 10170
47 , Pr .Lds .-PId . R. 4 9975 9975
4</i Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
47 , Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (B 7t)
47 , Schlesw .-HoIsL

Idsch . Goldpfbr . 24
47t Westl . ldschftl.

Goldpfandbr.

9975

98 . 8

9975

98 .80

99 . 50

99 . 62

99 . 25

99 . 50

58 . 00 58-00
118 .00 118 -00
112-00 112.00

Hypothekenbanken
( >/i Braunechw.

Hann . *. 192 » 99-87
47t Goth . Grund¬

kredit 4, 5 , Sa 9975
47 , Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 9975
4*/i Meininger

Hypoth . Bank 5 9975
47t Pr . Centralb . 28 99 75
47 , Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2— 4 9975
47t Pr . Plandbr .-

Bank 50 9975
47 » Rhein . Wesllül.

Bdkr . 4. 6, 10 , 12 99 -75
47 » Schl . H. Idsch.

Gold SO
47 » Gerl . Hyp. 15 9975
47 , Bl. Hyp. K. 6
57t Bl. Ctrbk . Llqu . 101-90
47 , Pr . Pfdbr.

Komm. 20 99-00

99 -87

99 -75

9975

9975

99 -76

9975

99 -7!

9976
9975

102 -C0

99 . 00

47t Pr . Ctr . Bod. 24 99 .75
47 , Pr . Ztrst . 1» 9975
(7 , Pr . Ztrst . 20 -21 99 75
47 , Hann . Pfd . 4

von 192 » 1C0.00 —.—
47 , do . 5 . n . Erw . 100 .00 100 -00

99.75
9975
9975

Kommnnalobllgattonen

47 , Mein . Hyp .-Bank
Komm . 4, 16 , 21 99 -00 98 75

47 , Pr . Ctr . Boden
Komm . 26/28 9675 99 . 00

47 , Rh. Wstt . Bdkr.
Komm . 26/27,4 -6 9875 9875

Industrie -Obligationen

S Thür . ELB. 37 102 -25
6 Zuckerkredit 1-4 102-87 103.00

Steuergutscheine
Brupps II 1934 .
Grupp » II 1935 .
Gruppe II 1936 .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 ,
Steuer -Durchschnitt

10375 103 .75
107 -75 10775
11175 11175
-1147511575 '
117.87 117-87

1.37 111.37111.

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUchen

97-25 96.87
119.00
95.25 95-50

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vareinsbank
Berl . Handetsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseehank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

101 .37
100 . 75
109 -00
133 .50
117 -62
122.00
700 -00
134 -50
113. 87
121.00
97 . 50

210-00

101 .62
100 . 50
108 -50
133 . 00
117 . 50
122.0C
665 . 00
131 . 00
11376

209 . 00

Industrie

A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. lüt Energie
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kütltzer Leder
Kromschrüder
Küppersbuscb
Lindes Eli
Mascb . Buckau

116.00 117.37
117*00 119:ÖÖ

143-00
142-00
83-50 83-37

112.50 112-51
144.00 148-51
143-00 143-7!
123-37
152.00 152.50
149.00 149-21
110-50 111-00

ISS ISIS!

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phöni , Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schlei . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstotf
Wanderer -Werke

10 . 11 . s . ll .

11275111.25
141-00 141.00

128-50 127-50

9475 96 -00
- -- 117 . 50
4775 14275166-00

167-37
Kolonlalwerte
DL Ostatrlka
Neu -Gutnea
Otavi Min . n . Els -(
Scbantung

131 -50131 . 50

28 7 5 28 -00
129 .00 127 -50

Siegel
Unterbet
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Relchsschiildbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe l Ausgabe >
i / Geld ßrie Geld Brief

1936 — — _ _
193! — - — —
194t I06 .00 100 75 -v—
1941 99 87 100 6- — — —
1942 99 .75 100.50 — —

1943 99 37 100 .12 —»—
1944 99 .12 99 .87 —

1946 99 .12 99 0̂7
1947 — — — “ —
1948 99 00 99 .75

Wlederanfban -Znschlfige
1944/45 . I 81 .12 I 61 .87
1946/48 . . I 8112 I 81 .87

Fortlaufende
Anfangs¬

kurs

Notierungen
Schluß-
kurs

Einheitskure
10 -11 . 9 . 11.

Ot. Anl . Aust . Schoine
elnschl . V» Ablösunflsch.

5 V« Gelsenk .«Werk
47 * Fried .Krupp -RM-Anl.
57 * Mltteld . Stahl
67 * Ver . Stahl -Obl.
Aecumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Ges,
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren werke
I. P . Bembero

131. 20
102 -75
99-62

102.87
102 .25
229 . 50
118-C0
140-00
147.25
138-50

131.20
10275
9975

102 -87
102 -25
230 -00
119 -00
140 -62
146. 00
140 -25

Julius Berget Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
8erl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkümmerel
Buderus Eisenwerks
Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr.
0 . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Llnelwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutsche Wallen
Deutsche ) Eisenhendel
Christian Dierlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr V/erke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. 0 . Farbsnlndustrle

144 -62

169 -50
120-00
11775
146-12
191. 00
134-62
14475

14675
166 -62
141 -00
209 -50
169-50
120 -50
110 -50
148-00
191 . 75
136 -25
146 -00

117 -50
I42 - 50
I59 75

119-25
143-87
159-75

183-25
146 -00
174-00
210.00

187- 00
14675
17475
210 .25
183 -25

130 . 75 131 .50
120.00
151 -50

156 . 50 15675

131- 00
102 -80
99 -87

102-90

130 .87
102 . 37
99 -62

10275

118.00
140.00
147.25
138-62

229 -00
117 -37
140 . 5t
146 -25
137 -75

168 -50
144-87
168 -50

209 -50

120 . 50
117 . 87
147 . 00
190. 75
135 -25
144 -50

169 -00
120 . 00
117 . 12
146 -25
189 . 00
134 . 50
142 .25

118 -25
143 -00
158 .62

184-50
145-25

209 -50
183-25
157 . 50
130. 75
120.00
15075

117. 37
141 . 50
158 -62
143 . 00
182-00
145 -00
173-00
208 -25
18275

156-50

130 -00
119. 75
149-00
82 -50

155 -25

AnfaDga- Scblnß-
kun kure

Einbeitshn
10.11- 9.

Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Leewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Küln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschafi
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuSsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Asehersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.

137 . 00
133 -12
145- 12

137.50
133 -50
147. 00
141 -00
149 -37

172 . 25
12475
150 -25

159 -CO

125 . 00
160 -00

121 -62
154 -50

172 -25
125 . 50
15175
06 -00

16:1. 00
13575
126 -10
160 -25
116 -00
122 -25
157-00

137-00 Jg -S
133-00 13M
145.75 141«
139-25 138-
149-00 HU
—174  S

172.25 171.
125-50 124-5
151-75 Ul.«
84-87 M'S

159.00 I57'2i
135-62 ffijj125-25
160-00 ■»
116-00 115-75
121-25 17«-«
156-75 154-*

lahmeyer t Co.
LaurahDtto
Leopoldgrube
Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohls
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

126 .25

116 -37
12775
117 -25

10775
230 -50

144 -37
12975
144 -00
148 -50

109 .25
230 -50
128 -00
145 -50
130 -37
145 . 25
150 -25

'26 .00 ttjj
127150-
116.62
156.00

Bf
145M \fl

107.50 1(0
—-

126.25 fj
14475 f
130-25
146.00 ®
110-00 1**
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i-iŝzirsü

LS .:

2. Beilage zu Nr. 310 Bremer Zeitung Donnerstag, den 11. November 1937

««7
^I> 15. Xovsmlivr:

kartenvorverkausfür
..vremen— Schlüssel zur well"

Bremen,  N November.
Anläßlich einer TaAung der Eauringe I und II

für nationalsozialistische Propaganda und Auf¬
klärung in Oldenburg sprach u. a der Leiter des
Instituts für deutsche Kultur - und Wirtschafts¬
propaganda Pg . Könn  icke über die vom 25.
Mai ^bis 19. Juni 1938 in Bremen stattfindende
Ausstellung „Bremen — Schlüssel -,ur Welt"

Nachdem Pg . Könnickc die Bedeutung der Aus¬
stellung, ihre Gestaltung und ihren Aufbau ge¬
schildert hatte — vergl . auch die ausführlichen
Darlegungen in der Bremer Zeitung vom 19. Ok¬
tober — betonte er, dah ab 15. November der
Vorverkauf für die Dauerkarten beginnt , die statt
5 Mark nur 3 Mark im Vorverkauf kosten werden.
Weiter wird von April bis Mai nächsten Jahres
eine Ausstellung stattfinden , auf der im Sinne
des Bierjahresplanes dieneuen Werkstoffe
unter ganz neuen Gesichtspunkten gezeigt werden.

Langemarck-Straße in Lremen
Das Bremische Staatsamt teilt mit : Der Reg.

Bürgermeister SA .-Eruppen -FUHrer Vöhmcker hat
verfügt , dah der Strahenzug Er . Allee , Kl . Allee,
Meterstrahe am heutigen 23. Jahrestag der
Schlacht bei Langemarck zum Gedenken an den
Heldentod deutscher kriegssreiwilliger Studenten
in „Langemarck-Strahe " umbenannt wird.

Die kintopfgerichteam 14. Ilovember
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Eaststätten-

und Beherbergungsgerverbe teilt seinen Mitglie¬
dern mit , dah für den zweiten Eintopfsonntag am
11. November 1937 folgende Eintopfgerichte für
die Gaststätten vorgeschrieben sind: 1. Gemüsesuppe
mit Einlage , 2. Fischeintopf nach Wahl , 3. Wir¬
singkohl oder Kohlrüben mit Rindfleisch , 1. Ge¬
schmorte Aepfel mit Kartoffelklöhen oder Himmel
und Erde.

Nur ein Lall
von Maul- und Klauenseuche

Die Polizeidirektion  teilt mit:
Unter der Bevölkerung sind Gerüchte im Um¬

lauf , die über den Stand der Maul - und Klauen¬
seuche im Lande Bremen ein falsches Bild geben.
Es ist außer dem einen amtlich mitgeteilten Fall
von Maul - und Klauenseuche auf einer Weide im
Neuenlander Felde kein weiterer Fall  be¬
kanntgeworden . Die Behörde hat veranlaßt , daß
alle über die bremischen Milchkühlstellen gehende
Milch pasteurisiert wird , damit etwaige Keime
in der Milch unschädlich gemacht werden . Es ist
damit alles nach menschlichem Ermessen Mögliche
getan , um Schäden aus dem Auftreten der Maul-
und Klauenseuche abzuwenden ; doch wird den
Hausfrauen empfohlen , zu ihrer eigenen Sicher¬
heit alle Milch , die sie im Haushalt verwenden
wollen , vor dem Gebrauch noch ganz leicht auf -
zuk och e n. Die Behörden werden weiterhin das
Auftreten der Maul - und Klauenseuche zum
Schutze der öffentlichen Gesundheit schärfstens be¬
obachten.

Die junge deutsche Lrauengeneration
arbeitet mit llberweisungsseierder VVM.-Mädel in die NS.-Lrauenschast—

Kreisleiter pg. blanke begrüßte die jungen Parteigenossinnen
Als im vergangenen Sommer die Gaujugend-

gruppenführerinnen aus dem ganzen Reich in
Pommern zusammenkamen, um in einem ersten
Schulungslager von der Reichssrauensührerin die
Richtlinien für den Ausbau einer neuen Frauen-
organisation entgegenzunehmen , da wurde auch
der Grundstein gelegt zu der Gründung der 2u-
aendgruppen in der NS -Frauenschaft und im
Deutschen Frauenwerk unjeres Gaues Weser-
Ems . Im gemeinsamen Erleben des Reichs¬
parteitages der Arbeit marschierten später die
Gaujugendgruppenführerinnen zum ersten Male
auf dem Frauenkoit'greß als geschlossene Einheit
ein ; vor dem ganzen deutschen Volk sprach hier
die Reichsfrauenfllhrerin auch über die Aufgaben
und Ziele dieser jungen Frwuenorganisation , die
in den meisten Gauen des Reiches erst im Aus¬
bau begriffen ist. Gestern abend wurde im Rah¬
men einer Feierstunde im kleinen Glockensaal die
Jugendgruppe der NS . - F r a u e n s ch af t
Kreis Bremen mit der Ueberwei-
sung von etwa fünfzig  BDM . -Mädeln
in die NS . - F r aue n s cha ft gegründet.
An der Feierstunde nahmen neben dem Kreisstab
der NS -Frauenschaft und des Deutschen Frauen-
werks und dem VDM .-Untergau Bremen auch
der Kreislciter und sein Mitarbeiterstab teil.

Untergaufllhrerin Anneliese Wentorff
sprach als erste zu den Kameradinnen , die sie aus
der Gemeinschaft der Mädel entließ . Sie sprach
von dem hohen Erziehungsauftrag des BDM ., in
dessen Kameradschaft die Mädel Gehorsam,
Disziplin und pflichtbewußteEinsatz-
freudigkeit  üben gelernt haben . Sie
erinnerte die Kameradinnen an die gemeinsam
in der Gemeinschaft des BDM . erlebten Jahre,
die um so bedeutungsvoller waren , als sie noch
in eine Zeit des Ileberganges und des Aufbaues
der Mädelarbeit fielen.

Die Mädel , die durch diesen Dienst gegangen
sind, sind nicht nur durch die Uniform , sondern
durch ihre ausgeprägte innere
Haltung zu einer starken Gemein¬
schaft  geworden : sie haben gelernt , Pflichten zu
erfüllen und das Recht der Kameradschaft den
Gleichgültigen gegenüber durchzusetzen. 2m
gleichen Geiste werden sie sich in die Jugend¬
gruppe der NS .-Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerks einreihen , die zwar eine Mitarbeit
auf anderer Basis , jedoch in gleicher Einsatz¬
bereitschaft von ihnen fordert.

„Was ihr in den Reihen des BDM . lern¬
tet — tragt es hinein in die Jugendgruppe,
damit sich die nationalsozialistische Bewegung
imm«r wieder von innen her erneuert und
verjüngt '«

Nach diesen Worten übergab die Untergaufüh-
rerin ihre Kameradinnen an die Kreisfrauen-
schaftsleiterin , die sie mit herzlichen Worten in
die Jugendgruppe aufnahm und sie als die zu¬
künftigen Führerinnen oer natio¬
nalsozialistischen Frauenarbeit  will - '
kommen hieß. Dann nahm die Eaujugendgruppen-
führerin Edith Becker das Wort . Sie umriß
das Ziel der Jugendgruppenarbeit , die den
Uebergang von der Mädel - zur Frauenarbeit
darstellt und mahnt« die Mädel , sich in die neue
Gemeinschaft mit gleichem Pflichteifer und gleicher
Einsatzbereitschaft einzureihen , wie sie sie vorher

Unsere Redner kommen!
Nie Versammlungswelle der NSVflp. kreis vremen

Unsere Redner kommen! In der Geschichte der
Bewegung ist dieses Wort ein geflügeltes ge¬
worden . Wie sie in der Kampfzeit kamen, als
es galt , dem nationalsozialistischen Denken im
Volk Bahn zu brechen, so treten sie auch wieder
vor das Volk, um dieses Denken zu vertiefen
und darüber hinaus um Aufklärung zu geben
über alle politischen Tagessragen , welch« uns
heut« bewegen.

In diesen Tagen gehen sie wieder hinaus in die
Ortsgruppen , wie so oft schon, und sprechen in
der Winterversammlungswelle , die wie jedes
Jahr auch diesmal wieder überall Stunden na¬
tionalsozialistischer Volksaufklärung bringen wird.
Die Reichspropagandaleitung der NSDAP . hat
in jahrelanger Auslesearbert einen besonderen
Rednerstab ausgestellt . Auch in Bremen kommt
dieser Stab von Männern , die über alle aktuellen
Fragen sprechen, zum Einsatz. So sind unsere
Redner , die jetzt Hinausgehen in die Versamm¬
lungen , Männer , die dem Volk wirklich etwas zu
sagen haben.

Die Versammlungen aber werden von ihnen
immer mehr zu Stätten wahrer Ver¬

bindung von Volk und Führung  ge¬
staltet.

Nachdem am 19. November bereits in den Orts¬
gruppen Blockland und Schwachhausen die Ver¬
sammlungswelle in Bremen ihren Anfang nahm,
wird dieselbe in den nächsten Tagen fortgesetzt.

Versammlungen vom 11. bis 18. November
Am 11. November in Utbremen, Wilhclm-Decker-Haus.

ReichsstohtrupprednerPg. F. Lösche,  Leipzig,
28.38 Uhr.

Am 11. November in Gröpelingen, kaf« Flora, ReichS-
stoßtrupprednerPg. A. Fuchs , Poehneck, 28.38 Uhr.

Am 12. November in Hastevt, Hastedtcrkentralhallen,
Gauredner Pg. H. Reiner,  Alton ».' 28.38 Uhr.

Am 12. November im Ostertor, kl. Casino-Saal , Gau-
hauptstellenleiterPg- Athen,  28 .38 Uhr.

Am 13. November in Lehestcrdeich, Ellmers Schorf,
Reichsstohtruppredner Pg. F. Beck , Bochum,
28.38 Uhr.

Am 13. Novemberin Strom. Restaur. Ahrcns, Kreis¬
schulungsleiter Pg. Wenzel,  28 .38 Uhr.

Am 15. Novemberin Wolbmershausen, Odeum, Gau¬
redner Pg. Knobel,  Bad Soden, 28.38 Uhr.
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im Bund Deutscher Mädel bewiesen hätten . Auch
die Bremer Jugendgruppenführerin Korla
Böttcher  sprach im gleichen Sinne zu ihren
Kameradinnen , denen durch die neue Organisation
die Gemeinschaftsform junger Menschen in der
deutschen Frauenarbeit gegeben wurde. Sie sollen
ihr« unverbrauchte Kraft dafür einsetzen, daß die

Arbeit in den Reihen der NS .-Fcauenschaf: im
Geiste jener Frauen weitergeführt wird , die sie
in den harten Jahren des Kampfes aufbauten,
und so ihren Dank an die Vorkämpferinnsn na¬
tionalsozialistischer Frauenarbeit mit oer Tat be¬
weisen . So werden sie als die jüngste Frauen-
generation die Garanten für die ewige

Erneuerung eines nationalsozia¬
listischen F raue nge  s chl e chk s.

Abschließend sprach
Kreisleiter pg. vlanke

zu den Mädeln . Er betonte den doppelt ver¬
pflichtenden Sinn « ieser Feier¬
stunde;  VDM .-Mädel sollen durch den Akt
der Uebernahme über die Jugendgruppe in die
Arbeit der NS .-Frauenschaft hineinwachsen , und
ein Teil von ihnen wurde nun durch den Kreis-
leiter in die Reihen der Parteigenossinnen des
Kreises Bremen aufgenommen . Der Kreisleiter
erinnerte die jungen Parteigenossinnen an die
Stunde der gemeinsamen Verpflichtung durch
Rudolf Heß auf dem Reichsparteitag:

„Weil ihr aus dem BDM . kommt, habt ihr
begrifft » , was der Nationalsozialismus von
euch fordert ; daher werdet ihr euch auch mit
ganzem Einsatz als Parteigenossinnen in
unsere Arbeit einreihen.

Was sollte auch aus unserer Ar¬
beit ohne Nachwuchs werden?  Wo wir
einst aufhören müssen mit unserer Arbeit , werdet
ihr weiterichaffen , damit wir wissen, daß unsere
Arbeit und unsere Opfer nicht umsonst gewesen
sind: denn das Werk Adolf Hitlers ist nicht
nur für ein paar Jahrzehnte geschaffen. In einem
Alter , in dem wir verzogen  wurden , hattet
ihr das Glück, erzogen  zu werden . Wir haben
freiwillig für unser Volk gelitten und gekämpft,
in den Jahren des Krieges haben wir für Deutsch¬
land geopfert , wie später wieder in den Jahren
des Kampfes um Deutschland . Am 9. November
ist eine Frau an der Seite der Kämpfer der
Vewegung mitmarschiert . Ihr Einsatz beweist , daß
der Einsatz der Frau niemals aus der Geschichte
unseres Kampfes wegzudenken ist. So , wie die
Frauengeneration vor euch, müßt auch ihr ein¬
mal vor der Geschichtedie Verantwortung
mittragen als die Mütter einer
kommenden Generation,  die dereinst die
ersten Erzieher eines jungen Deutschlands sein
werden.

Ich erwarte von euch den gleichen Einsatz, wie
wir ihn geleistet haben , dann wird unser Deutsch¬
land ein ewiges bleiben !"

Das Lied des BDM . „Nichts kann uns rauben"
und die Führerehrung schlössendie würdige Feier¬
stunde, die durch Musik- und Sprechvorträge der
Mädel umrahmt und vertieft wurde . <

LlMnabenL der deutschen Familie
Lroßkundgebungdes Neichsbundesder kinderreichen in den tentrachallen

Zu einem machtvollen Bekenntnis des Lebens¬
willens unserer Nation , der im Willen zum
Kinde , in der kinderreichen Vollfamilie seinen
Ausdruck findet , gestaltete sich die Kundgebung
des Reichsbundes der Kinderreichen Deutschlands,
Kreisverband Bremen , die unter dem Motto
„Ehrenabend der Deutschen Familie"
gestern abend im bis auf den letzten Platz be¬
setzten großen Saale der „Centralhallen " statt¬
fand.

Nach der Eröffnung durch den Kreiswart Pg.
Rippe,  der neben Vertretern des Staates und
der Partei auch Vertreter des Gauverbands
Weser-Ems des RdK . aus Oldenburg begrüßen
konnte, belebten Kinder die Kundgebung in le¬
bendiger Weise , indem das Kinoerballett des
Staatstheaters einen altdeutschen Bauerntanz
aufführte , der viel Freude auslöste . Im Auf¬
trage des verhinderten Kreisleiters Pg . Blanke
überbrachte Ortsgruppenleiter Pg . Henne-
berg  die Grüße der Kreisleitung . Nach dem
gemeinsam gesungenen Niedersachsenlied nahm'
der stellvertretende Reichsbundesleiter des Reichs¬
bundes der Kinderreichen Pg : Hans Konrad,
Berlin , das Wort zu einem Vortrag „Ewiges
Volk",

Es gibt wohl kaum einen zweiten Begriff , so
führte Pg . Konrad aus . in dem sich Einst und
Jetzt so abgrundtief voneinander scheiden, wie in
dem Begriff Volk. Die einen sahen früher im
Volk, verblendet durch Standesdünkel , nur die
weniger Begüterten die anderen rechneten zum
Volke nur das kämpfende Proletariat.

Erst das Erleben der Front hat die Standes¬
gegensätze innerlich überwunden , hat das Bewußt¬
sein der Gemeinschaft des Blutes in unser Be¬
wußtsein gerückt. Jeder , der zum eigenen Denken

Schmvm bei ErMW, Grippe!
Je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeistund Zucker

rühre man in .einer Tasse gut um, gieße kochendesWas¬
ser hinzu und trinke möglichst heiß zwei Portionen die--
ses wohlschmeckenden Gcsundheitsgrogs (Kinder die
Hälfte) vor dem Schlafengehen.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte, wird es bei
Erkältungskrankheiten gern wieder anwenden . Lassen
Sie sich deshalb nicht von einem Ansall überraschen,
sondern verlangen Sie heute noch eine Flasche Kloster¬
frau -Melissengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten
zu RM. 2,95, 1,75 oder —,95. Nur echt in der blauen
Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.

erwacht, muß erkennen, daß wir dem Volke ver¬
danken, daß wir überhaupt sind. Ohne das Erbe
unserer Ahnen wären wir nichts. In ihrem Ver¬
zicht auf Bequemlichkeit , in ihrem sittlichen Ver¬
halten . schließlich in ihrem Kinderreichtum , dem
wir heute Lebenden unsere Existenz verdanken,
sind uns die Urvater und Urmütter in der grauen
Vorzeit unseres Volkes mahnendes Vorbild.

Der einzelne ist Träger des Ahnenerbes , ist mit
allen Fasern seines Wesens an sein Volk ge¬
bunden . Deshalb ist keine Freiheit ohne
Einsatz für die Volksgemeinschaft
möglich. Wer sein Ahnenerbe aus eigennützigen
Gründen vergeudet ist ein Verräter am Volke.
Alle Lebensvörgänge vollziehen sich nach großen
ehernen Naturgesetzen und die Gesetzmäßigkeit der
Natur muß auch im Menschenleben beachtet wer¬
den, sonst ist ein Schwinden der Lebenskraft der
Nation unausbleiblich.

Wie sich in der Natur die Auslese der Arten
vollzieht , darf auch die Nation nur die Ver¬
mehrung erbbiologisch wertvollen Erbgutes dul¬
den, Daher die Ansmerzung unwürdigen Êrb¬
gutes , daher der Kampf , .gegen die . wahllose
Rassenmischung. Nationalsozialismus
ist Glaube an die urewigen Lebens-
gesetze und damit tiefster Glaube
und tiefste Religion.  Wer sich diesen
Bindungen an sein Volk entzieht , seinem Volke
nicht gibt , was ihm gebührt , ist ein Nutznießer,
der sich außerhalb der Gemeinschaft stellt.

Im Jahre 1901 wurden in Deutschland 2 032 000
Kinder geboren . Im Jahre 1933 war die Ge¬
burtenzahl auf 960 000 zurückgegangen. Deutsch¬
land hat infolge des Geburtenausfalls der letzten
Jahrzehnte rund 15 Millionen Menschen zu
wenig , 15 Millionen Angeborene , die auch als
Konsumenten in unserer Volkswirtschaft ausfal¬
len . Unter diesen Angeborenen sind zahllose Füh¬
rerbegabungen , Menschen wertvollsten Erbgutes,
die der Nation verlorengehen.

Verletzung der Lebensgesetze führt zum Un¬
tergang . Rückkehr zu den Lebensgesetzen bedeutet
Zukunftssicherung . Die Zukunft des deutschen
Volkes ruht daher allein bei den kinderrei¬
chen Familien.  Es gilt überall den Wil¬
len zum Kinde wachzurufen.  Kinder¬
reichtum ist praktischer Nationalsozialismus,
ist Nationalsozialismus der Tat und Siche¬
rung der Arbeit des Dritten Reiches . Die Wie¬
dererweckung der rassischen Urkräfte und die För¬
derung dieser Gedanken beim ganzen deutschen

Volks ist das größte Verdienst des Führers , ein
Verdienst , vor dem alle anderen Taten verblassen,
wenn unsere Nation noch in fernen Jahrhun¬
derten in Kraft und Herrlichkeit sich zu behaupten
weiß . — Die Führerehrung und die Lieder der
Nation schloßen diesen erheben Abend . Die
imposante Kundgebung war umrahmt von Dar¬
bietungen des Musikzuges des -Abschnitts XIV,
Bremen , unter Stabführung von Musikzugführer
v . Horn.

»

Stellvertretender Reichsbundesleiter Pg . Hairs
Konrad  benutzte sein« Anwesenheit in Vremen
auch dazu, um mit den führenden Männern der
Partei und des Staates über Fragen zu sprechen,
die besonders den Reichsbund der Kinderreichen
angehen . So wurde Pg . Konrad , der von
Pg . Rippe begleitet war , von Kreisleiter
P g. Blanke  empfangen . In einer einstündigen
Aussprache wurden Wohnungsfragen , Siedlungs¬
fragen , Arbeitsverhältnisse , Kleiugartenweftrr,
soziale Hilfsmaßnahmen und viele andere drin-

-genden und wichtigen Aufgaben ; -dke alle in der
Richtung einer gesunden Vevölkerungspolitik lie¬
gen, besprochen. Kreisleiter Pg . Blanke wies hier-
bei auch mit besonderem Nachdruckdarauf hin , daß
auch durch den Reichsbund der Kinderreichen an¬
gestrebt werden müsse, der deutschen Frau und
Mutter  die besondere Stellung in unserem
Volksleben zu verschaffen, die ihr als Trägerin
der deutschen Zukunft zustehe. Immer wieder
müsse auch beachtet werden , daß es gerade die
deutsche Hausfrau sei, die den größten Teil des
deutschen Volkseinkommens verwalte und über
seine Verwendung bestimme.

Nach dem Empfang durch den Kreisleiter stattete
Pg . Konrad dem Senat,  der durch Präsident
Pg . Kayser  vertreten wurde , einen Besuch ab.
In dieser Besprechung wurden besonders sozial-
politische Maßnahmen zu Gunsten der Kinder¬
reichen besprochen. Wohnungs - und Siedlungs¬
fragen waren dann noch Gegenstand einer Unter¬
haltung mit Oberbaurat Kummer,  Auch wurde
die Wohnungserziehungsstätte Hashude  auf¬
gesucht, um dem Stellvertretenden Vundesführer
des Reichsbundes der Kinderreichen an diesem
praktischen Beispiele zu zeigen , daß Bremen , auch
in seinen Versuchen, asoziale Elemente noch zu
erziehen, neue und erfolgversprechende Wege geht.

D

Vertrauensleute der Ilzeaterwelt
Bauleiter Lrauenseld über die Neuordnung des Vermittlungswesens

Junge Musik für Haus und Leier
Sonderbericht der „Vremer Zeitung" vom ZeitgenössischenTNusikfest in Lübeck

Wie ReichSminister Dr . Goebbels auf der
Reichsiheatevwoche im Juni in Düsseldorf
ankündigte, ist das Bühnenvermittlungs-
wescn auf eine neue Grundlage gestellt wor¬
den. Die freien Bühnenvermittler haben in
diesen Tagen ihre Tätigkeit aufgenommen.

Viel Kummer hat den Theaterleuten die Frage
der Bühnenoermittlung bereitet . Man muß ge¬
sehen haben, wie der Bühnennachweis zu man¬
chen Zeiten belagert wurde , um die Schwierig¬
keiten ermessen zu können, unter denen sich die
Bermittlung abspielte . Dem Theaterleiter wur¬
den für «ine Vakanz Scharen von Bewerbern
vorgeführt , von denen oft nur wenig « in Frage
kamen. Dieses zeitraubende Verfahren er¬
schwerte zugleich begabten Darstellern , sich den
Weg zu bahnen.

„Der bisherige Bühnennachweis ", erklärte uns
Gauleiter Frauenfeld,  der Geschäftsführer
der Reichstheaterkammer , „vermochte seine Auf¬
gabe nicht zu erfüllen , da man ihm zur Pflicht
gemacht hatte , jeden, der auf Grund feiner Kam-
mermitgliedschaft theoretisch das Recht auf Ver¬
mittlung halft , auch praktisch, ohne «in « Aus¬
wahl zu treffen , bei Vakanzen in Vorschlag zu
bringen.

Versuche einer Auflockerung brachten nicht den
gewünschten Erfolg . Das Mißtrauen und die
Verärgerung aller Beteiligten war bereits so
stark geworden , daß selbst gute Maßnahmen den
Zweck nicht erreichten, den Bühnennachweis zu
einer erfolgreich arbeitenden Vermittlungsstelle
zu machen. Da dieser Zustand sich auf die Zu¬
sammensetzung der Spielgemeinschaften auszu¬
wirken droht«, entschloß sich der Präsident der
Reichstheaftrkammer , die Versuche, dieses Erbe
aus der Systsmzeit zu einem brauchbaren In¬
strument der nationalsozialistischen Dheaterkul-
tur zu machen, einzustellen und eine neue Lösung
dieser brennenden Frage vorzunehmen ."

Anschließend gab uns Gauleiter Frauenfeld
über die Neuordnung des Vermittlungswesens
unter anderin folgende Auskünfte : „Der Bühnen¬
nachweis bleibt in stark eingeschränkter Form als
„Rumpfbühnennachweis " bestehen. Er versieht
Spezialaufgaben , wie Ensemblegastspiel -Bermitt-
lungen , Auslaüdsgastspftle , Thor- und Tansoer-

mittlungen , ferner soziale Aufgaben , wie Ver¬
mittlung von Statisterie , Komparserie an stellen¬
lose Künstler usw.

Die Haupttätigkeit aber geht auf die freien
Vermittler über, die der Präsident der Reichs¬
theaftrkammer im Einvernehmen mit dem Präsi¬
denten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung zur Vermittlertätig¬
keit zuläßt und abberufen kann. Es ist diesen
Vermittlern auch gestattet , sich bis zu dreien
(Schauspiel , Oper, Operette ) zusammenzuschließen
und Vermittlungsstellen zu gründen . Die etwa
25 Bühnenvermittler richten ein
Dutzend Vermittlungsstellen ein,
von denen ungefähr die Hälfte sich auf die gro¬
ßen Städte des Reiches verteilt ."

Um zu erfahren , wie der Praktiker seine Auf¬
gabe sieht, besuchen wir Dr . Koschmieder, der in
einer Vermittlungsstelle am Potsdamer Platz das
Schauspiel betreut.

„Der Bühuenivermittler ", betont Koschmieder,
„muß den Künstler , für den er eintreten soll,
genau kennen. Er muß viel reisen , um die Dar¬
steller in Aufführungen und auf Proben immer
wieder zu sehen. Nur so kann er sich auch ein
Bild machen, wo Lücken in den Ensembles aus¬
zufüllen sind und wo ein Ausgleich helfen kann.

Wie der Bühnenvermittler an den Schauspieler
glauben muß, so soll auch der Schauspieler den,
Bühnenvermittler Vertrauen entgegenbringen
und sich bis zu einem gewipen Grade von ihm
führen lassen. Wichtig ist vor allem Stetigkeit
der Entwicklung . Auch der Darsteller muß, wie
man sagt, im Parterre ansangen zu bauen.

Man hat erlebt , daß junge Darsteller , die an
kleinen Bühnen früh vor große Aufgaben gestellt
wurden , an größeren Bühnen versagten , sobald
sie dort die gleichen Rollen übernahmen . Den
meisten fällt es dann schwer, noch einmal eine
Stuft zurückzugehen. . ."

Das Telephon rasselt ins Gespräch. Eine Naive
wird gesucht. Süß joll sie sein, bayerisch soll sie
reden, können soll sie auch etwas . Das ist nicht
wenig . Ader schon ist ein geeigneter Vorschlag
-ereit.

Gleich darauf ein zweiter Anruf . Ein Schau¬

spieler hat einen ihm angebotenen Vertrag zu¬
rückgeschickt, weil er keine Zwischenfachposition
möchte. Nun würde ihm aber das Engagement
in B . die Möglichkeit geben, zum Beispiel den
Mortimer zu spielen , und es bestünde dann um
so mehr Aussicht, anschließend eine erste Position
an einem großen Theater zu finden . Der Vertrag
wird ihm ein zweites Mal zugeschickt. Er mag
es sich noch einmal Werlegen.

„Nicht wahllos — so möchte ich es jeweils
halten —", fährt Koschmieder fort , „soll der Ver¬
mittler Angebote machen, sondern er soll sein
Teil dazu beitragen , daß jeder den ihm gemäßen
Platz findet und Begabungen wirklich aus Licht
kommen. Das Vorsprechen, das ja .immer ein
Notbehelf bleibt , fällt gerade begabten Künst¬
lern oft besonders schwer, so daß sie Lei flüchtiger
Beurteilung Blendern gegenüber leicht ungünstig
abschneiden. Hier muß der Bühnenvermitiier auf
Ernnd seiner Kenntnis des Schauspielers den
Theaterleiter beraten.

Mit einer Anfrage nach begabtem Nachwuchs
meldet sich gelegentlich auch der Film bei uns.
Erst in diesen Tagen ergab es sich wieder , daß
für einen bekannten Filmschauspisler , der seine
Rolle absagte, Ersatz gesucht werden mutzte. Man
wandte sich an uns.

Da der Film sich nicht selten Nachwuchs aus
dem Reich holt . wäre eine Erweiterung der Büh-
nenvermittlertätigkeit dahin anzustreben, daß wir
dem Film junge Begabungen zuführen , plan¬
mäßig und mit der gebotenen Vorsicht: Dabei
müßte Sorge getragen werden , daß dieser Nuch-
wuchs neben der Ftlmtätigkeit auch im Berliner
Theater Spielmöglichkeiten findet ."

Auch die Frage der erwerbslosen Schauspieler
berührt Koschmieder. „Wir wollen die Erwerbs¬
losen keineswegs vergessen", betont er, „es sind
auch wirkliche Begabungen unter ihnen . Wir
wollen uns ihrer annähmen im Rahmen des
Möglichen . Diejenigen allerdings , die beim Thea¬
ter nichts erwarten können, werden wir das offen
sagen. Dazu haben wir als private Buhnen-
vermittler das Recht und die Pflicht . Es gibt
immer noch Menschen, die zum Theater laufen
in der falschen Vorstellung , man könnte hier
leicht und bequem verdienen . In Wahrheit ver¬
langt der Beruf des Schauspielers den Mut,
Opfer zu bringen . Wer sich als Schauspieler durch¬
setzen will , muß an seine Sendung glauben ; darf
nichts anderes im Sinn haben als seinen Beruf
und muß den ganzen Menschen hergeben."

6avl Olsträod 0ai4 »,

Was größeren Städten oft nicht möglich ist,
führte die Hansestadt Lübeck  durch : auf kleinem
Veranstaltungsraum bot es ein zeitgenössi¬
sches Musikfest  das in seinen gehaltlichen
Erträgen den deutschen, den europäischen Musik¬
geist unserer Tage ausgezeichnet umriß . Die da¬
bei erfaßte Musiksphäre umschloß nicht nur das
Milieu der Opernbühne , des Konzerts , sondern
sie erfaßte auch kammermusikalisch häusliche Be¬
zirke sowie Beiträge )urFeier - undFestgestaltung.
Das in Lübeck an zeitgenössischer Musik Gebotene
umriß die musikalische Situation unserer Zeit , die
noch immer zwischen Uebergang und Sammlung
schwankt.

2m Zeichen der musikalischen Romantik brach
die sonntägliche Morgenveranstaltung mit Paul
Graeners „Siufonietta für Streichinstrumente und
Harfe " auf . Doch im selben Zug bekannte sie sich
zu dem „lichten Stil " des letzten deutschen Ton-
künstlerfestes (Hermann Simons „Drei Goethe-
Gesänge ", Wilhelm Malers Streichquartett , Her¬
mann Schröders Streichtrio ) ; diese Morgenfeier
enthielt auch die einzige Uraufführung des wert¬
vollen zum Teil reichsdeutsche Erstaufführungen
enthaltenen Festes : des Oesterreichers Theodor
Vergers „Malinconia " für Streichorchester im
impressionistischen, klangkoloristischen Musikfluß
kompositorische Könnerschast nach. Am Sonntag¬
nachmittag stieg Wilhelm Maler mit wertvollen
Beiträgen (Drei klein« Festmusiken) in die Be¬
zirke der Feftrgestaltung . Hier fand man auch
Hans Uldalls , des Hamburger Komponisten , musi¬
kalischen Vorsprach „Aufruf zur Tat " wieder,
neben einem Kantaten -Bruchstück Spittas einer
„Deutschen Suite " Erich Lauers , einem ' Lied-
zyklus Hermann Reutters („Der glückliche
Bauer ") .

Letzterer bewies im Lübecker Stadttheater mit
der Aufführung seines Balletts „Die Kirmes von
Delft " erneut seine bodenständig gefestigte Hal¬
tung . Der Kompositionsprofessor des Mailänder
Konservatoriums , Renzo Vossi, dirigierte seinen
Einakter „Volpino , der Kupferschmied", selber;
artverbunden führt auch er barocken Geist - die
italienischen Jntermedien der Neapolitaner in
einem wirkungsvollen „Spiel im Spiel " weiter;
wie er die Steigerung des Schlußensembles ste-
VS staffelt , das Mein ist schon ein großzügiges

Stück Musik! Max Dänisch' Einakter „Soleidas
bunter Vogel " soll demnächst auch in der Ber¬
liner Staatsoper aufgeführt werden . Sinnen-
freudige Lyrismen aus Straußschen Näherungen
sind hier mit der Paprika eines musikalischen
Parlandostils gepfeffert dem man gern den Zug
zur musikalischen Unterhaltungskomödie bestätigt.

Musikalische „Revolutionäre " verzeichnete das
Sinfoniekonzert am Montag . Vajuvarisches
Temperament persifliert heimatlich -bayerisches
musikalisches Brauchtum in Werner Egks „Eeor-
gika-Suite " (was Strawinskis musikalischer
AMzügigkeit recht ist, sollte anderen nicht immer
billig sein !) . Ausgesprochen rhythmische Tempe¬
ramente sind der Ungar Bela Bartok und der
Stuttgarter Hans Brehme . Entzündet sich— mit
umstürzlerischen orchestralen Mitteln arbeitend —
bei der „Musik für Saiteninstrumente " des erste¬
ren auf rassischer Grundlage ein rhythmisches
Urtemperament an den Reibflächen einer kon¬
struktiven Gehirnkunst, so jagt sich das motorisch
befeuerte Klavierkonzert des letzteren (der end¬
lich aus seiner musikalischen Sturm - und Drang-
periode herausfinden sollte !) letzten Endes zu
Tode, da es Angst hat , gefühlvoll zu werden.
Mannlich -kraftvoll , oft allerdings noch LSerstei-
gAt im klanglichen Ueberschwang, gibt sich das
„Vorspiel zu einer Tragödie " ves 30jährigen
Holländers Henk Badings . Der Pijper -Schüler
rundet den Eindruck, den wir von ihm bei der
Uraufführung seiner „Sinfonischen Variationen"
letzthin in Dresden empfingen , auf das vorteil¬
hafteste ab : hier reift eine Musikerpersönlichkeit
von starker eigenschöpferischer Ausdruckskraftheran!

Werk und Wiedergabe rundeten sich unter der
Eejamtleitung von Generalmusikdirektor Heinz
Dressel,  dem sowohl die künstlerische Einsatz-
bereiftchaft der Opernkräfte , des Städtischen
Sinfonie -Orchesters, Mitglieder des Staatskonser¬
vatoriums , ein Chor der Hitler -Jugend sowie ein
Kammeichor der Singakademie und namhafte
Instrumental - und Geiangssolisten zur Verfügung
standen, vorteilhaft ab. Die Lübecker Tage zeig¬
ten , wie man mit gegebenen Mitteln , auf kleinem
Zeitraum ein zeitgenössisches Musikfest zu aller
Nutzen — des Schassenden wie des Aufnehmenden
- ausziehen kann. Ldivp IlwbrwaiM



Donnerstag, den 11. November 1937 Bremer Zeitung Nr . 310 Jahrgang 1937

Blutwurstkartosfeln zu Sauerkraut (Rest)
Gedämpfte Kartoffeln werden gepellt, in Scherben
geschnitten und mit reichlich Ringzwiebeln zusam¬
men gebraten (ant izch Kg. Kartoffeln WO Gramm
Zwiebeln.) Dann gibt man k>00 bis 788 Gramm
in Würsol geschnittene Blutwurst und ISO Gramm
in ganz feine Scherben geschnittene mürbe Aepsel
dazu, bratet alles zusammen nochmal durch und
schmeckt es ab,

Abends : Mettkartofseln mit Feldsalat
2 bis 3 feingeschnittene Zwiebeln werden in Fett
hellbraun geröstet, 258 Gramm Mett dazugegeben,
ebenfalls angebraten , dann 2U Kg, roll« in Schei¬
ben geschnitteneKartoffeln dazugegeben und mit ' /<I
Wasser und Salz zusammen weichgcschmort. Der
verlesene und gut gewaschene und gut abgetropfte
Feldsalat wird mit einer Marinade von Essig lind
Wasser, mit Lel, gehackten Zwiebeln, Salz und
einer Prise Zucker angemacht,

Lbt . Volksvlrtsedaki -IIallsrelrt ^ebLkt
Im veutsoben irrsusinrsrl!

Polizei-krsah aus dem NSKK.
Für die vor zwei Monaten zur Ueberwachung

des Verkehrs in den Großstädten eingerichteten
motorisierten Verkehrsbereitschaften der Schutz¬
polizei ist neben besonders geeigneten Polizei¬
beamten auch als einmalige Maßnahme die Ein¬
stellung erstklassiger Kraftradfahrer aus dem
Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps vorgesehen.
Die Einstellungsbedingungen hat jetzt der Reichs¬
führer fs und Chef der deutschen Polizei in einem
besonderen Erlaß festgelegt . Die Bewerbung er¬
folgt auf dem Dienstwege bei den Motorgruppen
bzw . Motorbrigaden des NSKK ., die die Unter¬
lagen an die Einstellungsstellen der Schutzpolizei
weiterleiten.

Die Einstellungen erfolgen am 1. Dezember
1937 und 1. Januar 1938. Die Bewerber wer¬
den Eignungsprüfungen unterzogen , bei denen
Vertreter der zuständigen Einheit des NSKK . zu¬
gegen sind. Der polizeiliche Einsatz der einge¬
stellten NSKK .-Führer und -Männer erfolgt zu¬
nächst nur in Begleitung von ausgebildeten
Schutzpolizeibeamten.

Vas lier im Zilm
Als der nunmehr fünfzigjährige Toni Attenbcr-

ger,  der in diesen Tagen im „Casino" von seinen
langjährigen Erfahrungen in der Tierwelt erzählt,
vor jugendlichem Uebermut in München eine Freun¬
deswette einging, im Beisein eines Löwen mit der be¬
kannten Dompteusin Bebce zusammen eins Zigarette
im Zwinger zu rauchen und auch dieses übergroße
Wagnis mit bangem Herzen und schlotternden Knien
bestand, ahnte er selbst nicht, daß dies der Ansang
seiner Lausbahn war . Seit dieser Zeit führte ihn sein
Weg durch nahezu alle Länder der Erde. Sein ausge¬
prägtes Verständnis für die Tierseele ließ ihn dank
seiner ausgereisten Ersahrung , die er auf seinen zahl¬
losen Entdeckungsfahrten gewann, schon frühzeitig
zu einem wahrhaften Tierfreund werden. Wie er selbst
einleitend in der gestrigen Eröffnungsvorstellung be¬
tonte , mußte er manche Unbedachtsamkeit teuer bezah¬
len. Wie oft wurden ihm einzelne Rippen gebrochen,
Arme, Beine und Schulterblätter gequetscht, wenn ihn
Schlangen und Tiger angriffen und sich durch ihn
bedroht fühlten. Als Lohn für seine mühevolle und
unter schwierigsten Bedingungen ausgeführte Arbeit
aber winkte eine Photographische Ausbeute, die den
echten Jäger zoologischer Geheimnisse und überlegenen
Kameramann kennzeichnet. So manches Rätsel im
Tierreich konnte er lösen. Daß er dabei Ausnahmen
drehte, die in ihrer Naturhastigkeit nur einmalig sind,
machen seine spannenden Plaudereien besonders wert¬
voll. So gelang es ihm, eine Fata Morgana , eine
Windhose in der afrikanischen Wüste, aus 6V Meter
einen balzenden Auerhahn , mit der Unterseekamera
einen aus Beute lauernden Hecht, springend« Lachse
usw. aus der Platte festzuhalten und aus diese Weise
zum Teil geradezu unerhörte Erfolge zu erzielen..
Besonders liegt Toni Attenberger das Verhältnis
zwischen Mensch und Tier  am Herzen. Brin¬
gen wir den Tieren Liebe, Güte und Verständnis ent¬
gegen, so erwidert das Tier dies« Gefühle in gesteiger¬
tem Maße, wie er es während feiner 38jährigen Tätig¬
keit als Filmoperateur und -regisseur in unzähligen
Fällen erlebte. Sein freier Dortrag und das von
einer tiefen Beziehung zum Tierleben zeugende Schas¬
sen übertrug sich auch bald aus die Zuhörer , die dem
Vortragenden für den wirklichen Genuß aufrichtig
dankten. 71. blolsr

Schüler gestalten ein Fenster
Line vorbildlicheSemeinschastsarbeiteiner Klasse der Nealschulein der flltstadt

Am 9. November
würde in der Real -
schulo ^ nderAlt-
stadt  das neben¬
stehend abgebildete
Fenster enthüllt . Daß
dieses Fenster eine
besondere Beachtung
und Anerkennung ge¬
funden hatte , bewies
die Anwesenheit des
Schulrates Castens.
Nachdem die oberen
Klassen mit dem
Badenweiler Marsch
anmarschiert waren
und die Lehrerschaft
sich vollzählig einge-
funden hatte , eröffnete
der Schulleiter Pa.
Dr . Veckstein  oie
schlichte Feier und
wies darauf hin , daß
dieses Fenster nicht die
Arbeit eines einzelnen
sondern das Werk
einer ganzen Klassen-
gemeinschaft sei. ,,Wir
wollen nicht " , so führte
Dr . Beckstein weiter
aus , „daß unter jedem
dieser Bilder der Name
des Schülers steht , der
es angefertigt hat,
sondern wir wollen
nur , daß über diesem
schönen Bild der Name
der Klasse steht , die es
in zäher Arbeit fertig¬
brachte , ein so schönes
— vom Aufbau des
Nationalsozialismus

zeugendes — Bunk-
fenster darzustellen ."

Nach der Enthüllung
des Fensters ergriff
Schulrat Pg . Castens
das Wort und wies
darauf hin . daß neben
der Klasse I s dem Ge¬
stalter dieses Fensters
Studienassessor Flüg¬
ger  ein besonderer
Dank gelte . „Seid
überzeugt davon ", so
schloß er seine Aus¬
führungen , „daß euer Werk vorbildlich für alle
Schüler Bremens ist." Der Gesang des Liedes
„Heilig Vaterland " klang aus mit einem Treue-
gruß an den Führer.

Es sei aber noch einiges über die Arbeit selbst
berichtet . Als man die Schüler im letzten Winter
mit der Aufgabe des Fensterschmuckes vertraut
machte , gab es für sie nichts anderes , als alle
Kraft daranzusetzen , das Fenster möglichst tadel¬
los zu gestalten . Und daß eben die Begeisterung
für diese Sache da war , bewies , um nur ein Bei¬
spiel zu nennen , die starke Beteiligung außer¬
halb  des Schulunterrichtes . Die Jungen , die
das Glück hatten , an dieser Gemeinschaftsarbeit
mitzuwirken , sind jetzt stolz darauf , daß nun die¬
ses Werk , welches nach einer so langen Zeit glück¬
lich beendet wurde , so gut gelungen ist. Es gab
sogar schulfrei für die Klasse als Belohnung.

Eine Erläuterung der Darstellungen , sie die Ar¬
beit bietet erübrigt sich auf Gründ unserer Ab¬
bildung . Auf großen Pappen erhielten die Ideen
zunächst zeichnerische Gestalt . Mit einfachen hand¬
festen Strichen wurden die Darstellungen ent¬
worfen , ihre Konturen kräftig und breit nachge¬
zogen und dann begann man mit dem vorsichtigen
Ausschneiden des „Fleisches " , daß nur diese Kon¬
turen als Gerippe übrigblieben . Hinter dieses
Gerippe wurde — den Farben der Kleidung , der
Straße , des Hauses oder des betreffenden Gegen¬
standes entsprechend — durchscheinendes Bunt¬
papier geklebt und eine eindrucksvolle Arbeit von
Vuntglasfenstercharakter erzielt . Es prangt nun
im Gebäude der Schule als ein schönes Zeugnis
des Gemeinschaftsgeistes der Klaffe , deren Fertig¬
keit und Geschickdieses kleine Werk zu danken ist.

Knin . : Lämmer

Sold- und Silberschmiede-Innung
Im oberen Saal der „Domschänke" hielt die Gold-

und Sitberschiuiode-Jnuuug ein« gutbesuchte Versamm¬
lung ab, die wegen der Vielseitigkeit der Tagesordnung
von besonderer Bedeutung war . Obermeister Ehr.
Klcymann  hieß die Erschienenen in herzlichen
Worten willkommeiz, und erteilte nach Verlesen der
letzten Niederschriften Ingenieur Meyer  von der
Elettrowerbung Bremen das Wort zu seinem L-icht-
bildervortrag über Lichtwerbung.  Gerade sür
den Gold- und Silberschmted, der neben seiner Werk¬
statt auch ein Ladengeschäft und ein Kontor besitzt, ist
die Lichrsrage von Wichtigkeit, da bei den seinen
Zieselierarbeiten die Sehnerven ost stark angestvengt
werden müssen. Stets muß man sich vor Augen hal¬
ten : ^utes Licht, gute Arbeit — besseres Licht, bessere

In vorweihnachtlichem 6lan;e
Die diesjährige Semeinschastswerbungder bremischenSeschSstswelt

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenommenen
Darlegungen , die sich zum Teil auf dem vom Amt
„Schönheit der Arbeit " zur Beifügung gestellten Ma¬
terial stützten, machte der Jnnungs -Obermeister noch
verschiedene interne Mitteilungen und betonte dann,
daß die seit einiger Zeit in Soltou durchgeführten
Schulungslehrgänge  sich steigernder Beliebt¬
heit erfreuen , da allen Teilnehmern wichtige Anregun¬
gen vermittelt werden. Aus den Schilderungen eines
Jnnungsmitgliedes konnte man entnehmen, daß die
Kursisten mit allen einschlägigen Fragen vertraut ge¬
macht werden. Kosten entstÄ>en nicht, der Teilnehmer
hat lediglich die Folgen der kurzen, vorübergehenden
DerussaufgÄbe auf sich zu nehmen. Da schon jetzt an
manchen Orten ein erheblicher Mangel an Fachkräften
zu verzeichnen ist, ist es erforderlich, daß eine Anzahl
Lehrlinge eingestellt wird . In der Urlaubsfrage
der Lehrlinge hat sich nichts geändert . Nach wie vor
hat der Lehrling auf einen ungeteilten Urlaub An¬
spruch, der in einem demnächst erscheinenden Essetz
schärser umrissen wird . Anschließend gab Obermeister
Klehmann das Gesetz über den Verkehr mit Edel-
met allen  bekannt . Die für das nächste Jahr in
der Pauliner Marsch geplante Groß-Ausstellung wird
auch die Gold- und Silberschmtede-Jnnung in der
vordersten Front der Werbung für deutscheHandwerks-
qualität sehen. , s

Ein sechs Meter hoher Mast mit einem riesigen
Strahlenkranz , der nicht weniger als 32 elektrische
Glühbirnen enthielt , erregte vorgestern nachmittag
kurz nach Einbruch der Dunkelheit in der Obern-
straße die Aufmerksamkeit der Fußgänger . Welche
Bewandtnis mochte es wohl mit diesem Lichter¬
schmuckhaben ? Diese Frage war leicht zu beant¬
worten . Es handelte sich um die erste Probe , bei
der die Gefamtwirkung der weihnachtlichen Aus¬
schmückung der größeren bremischen Geschäfts¬
straßen untersucht werden sollte . Wie in den
Vorjahren , so werden die Bremer Geschäftsinhaber
und Handwerker auch in diesem Spätherbst eine
Gemeinschaftswerbung  durchführen , die
sich auf eine äußerst breite Basis ausdehnt . Sie
verfolgt das Ziel , den bremischen Straßen eine
eigene Note zu verleihen und dem Fremdenverkehr
dienlich zu sein ; darüber binaus aber bezweckt sie,
schon eine geraume Zeit vor Weihnachten „Schritt¬
macher " einer festlichen Stimmung zu sein , In
diesem Jahre soll die Ausschmückung des Straßen-
bildes nach verschiedenen Erundmotiven erfolgen.
Durch gemeinschaftliche Bereitstellung größerer
Mittel durch den hiesigen Einzelhandel kann nun¬
mehr eine umfangreiche Werbeaktion durchgeführt
wecken , der der wirtschaftliche Erfolg bestimmt
nicht versagt bleibt . So wird der Straßenzug
Obern - und Hutfilter st raße  aus den
Bürgersteigen mit den obenerwähnten leuch¬
tenden Sternmasten  ausgeschmückt . Hierzu
sind allein nicht weniger als fünfzig Sterne er¬
forderlich . Die Söge st raße  wird wieder in
hellen Lichterbogen erstrahlen , während die Ge¬
schäfte am Wall in einer stimmungsvollen Bunt¬
heit die Weihnachtszeit ankiinden . Wie aus den
Porbereitungsarbeiten des für die Ausschmückung
eingesetzten Ausschusses hervorgeht , wecken nach¬
stehende Straßen ein schönes gemeinschaftliches

Festkleid anlegen : Vor dem Steintor , Lstertors-
steinweg , Ostertorstr ., Obernstrahe , Hutfilterstraße,
Vrill , Faulenstiatze , Doventorstraße . Laugenstrahe,
Bischofsnadel , Schüffelkorb , Wachtstraße , Herden-
torssteinweg , Sögestraße , Ansgaritorstraße,
Knochenhauerstraße , Fedelhören , Am Wall und
die Föhreustraße in Hastedt ( !) .

Neben dem Einzelhandel sind die Elektrowirt-
jchaft , die Bremer Straßenbahn und die Fach¬
gruppe der Blumenbindereien in den nächsten
Wochen mit der Durchfübrung der Gemeinschafts¬
werbung , deren Kosten in Höhe von rund 1ü- bis
29 900 RM . vom Einzelhandel und Gewerbe auf¬
gebracht wecken , beschäftigt , so daß auf die Ee-
samtwirtschaft auch hier ein nicht unbeachtlicher
Einfluß ausgeübt wird . Die technische Ausführung
der vielgestaltigen Werbung liegt in Händen der
Bremer Straßenbahn , fernerhin soll nicht un¬
erwähnt bleiben , daß sich auch das Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe , die Banken , Sparkasse und
eine Anzahl bekannter Jndustriefirmcn in den
Dienst der Sache gestellt haben und tatkräftig zum
Erfolg dieser großzügigen Aktion beitragen . Daß
sie notweüdig ist, zeigen die Beispiele anderer
Großstädte im Reich , die bereits seit einigen Jah¬
ren mit gleichartigen Maßnahmen aufwarten , er¬
innert sei nur an die Mönckebergstraße in Ham¬
burg , die alljährlich während der Weihnachtszeit
ein einziges Lichtermeer bildet . Auch die amt¬
lichen Stellen haben ihre grundsätzliche Unter¬
stützung zugesagt . Schon jetzt darf man mit großer
Erwartung dem ersten Adventssonntag , dem
28. November , entgegenblicken , wenn die Innen¬
stadt in festlichem Schein erglänzt , der durch die
zahlreichen schimmernden Weihnachtsbäume auf
deu bekannten Plätzen der Stadt wirkungsvoll
gesteigert wird . s§

NSDAP.
Achtung, Bereitschaft Z. b. B.!

B-r-itschait Z. b. B. und die zusätzlichen Politischen
Leiter Antreten heute um 28.38 Uhr vor den Central-
hallen in Uniform zwecks Stellung einer Ehren¬
formation.

Ortsgruppe Gröpclingcn , Heute,  Donnerstag , um
28.38 Uhr Großkundgebung  im Kaffee Flora.
Es spricht Reichsstoßtruppredncr Pg . Fuchs , Thü-
vingen. Für die Politischen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen , Parteigenossen und Partcianwärter
ist Erscheinen Pflicht. Alle Volksgenossen von Eröpe-
lingen und Oslebsihauscn sind eingeladen.

Ortsgruppe Herdcntor . Kolori'iäÜundgebung Freitag,
12. November, 20,30 Uhr, im Hotel „Washington ",
Walsrober Straße . Redner Pg . Nendomann. Unkosten-
beitrag 28 Ps. Restlose Beteiligung an dieser Veran¬
staltung erbeten.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleltung .

Die Mustkreserentinnen treffen sich am Montag,
11, Noveniber, um 18.30 Uhr in der Besselstratze64.

Ortsgruppenkassenverwalterinnen ! Wir erinnern an
die monatliche Mitglieder -Destandsabrechnung, die bis
zum l2. d. M. zu erfolgen Hot. Rückstandslisten nicht
vergessen.

Ortsgruppe Pagentorn . Am Donnerstag , 11. Noo.,
20.30 Uhr, Pflichrobcnd für die Fraucnschafts - und
Frauenwevksmitglieder in der Aula Vieior . Wert¬
voller Vortrag . Amtswalterinnen und Referentinncn
eine halb Stunde vorher.

Ortsgruppe Gröpelingen . Heute,  Donnerstag,
20.30 Uhr. Großkundgebung der NSDAP , im Kaffee
Flora . Fraucnschast und Frauenwerk nimmt geschlossen

Nie neue Kulturpflegestätte in Vurg
Auf der letzten Novemberversammlung des

Heimatvereins für das Weckerland und Block¬
land wies Pros . Lonke  auf den vorzüglichen Ver¬
lauf der im Warnkenfchen Lokale im vorigen
Monat veranstalteten Werbeausstellung sür das
Bürger HeimatHaus hin . Es war von allen Serien
soviel an Urkunden und alten Eebrauchsgegen-
ständen zusammengetragen worden , daß alles ein
demnächst zu erbauendes Museum genügend füllen
wird , wenn man noch hinzurechnet , was wegen
Platzmangel nicht ausgestellt werden konnte , aber
von den Besitzern schon jetzt als Dauergaben zuge¬

sichert wurde . Herzlichen Dank sprach Redner
allen denen aus , die sich um das Zustandekommen
der Schau Verdienste erworben hatten : all den
eifrigen Sammlern , den Gebern , den Aufsicht¬
führenden und denen , die kleine oder große Geld¬
beträge spendeten . Ueber den Mufenmsbau , über
den Professor Lonke dann sprach, haben im Laufe
der Zeit verschiedene Erwägungen stattgefunden.
Verworfen wurde der ursprüngliche Plan , das
frühere Haus des Oberlandjägers i . R . Rosebrock
zu einem Museum auszubauen , da es sich doch nicht
gut in die dortige Gegend einpaßt , und da außer¬
dem der Staat vorhat , den ganzen Raum neben
der Straßenbahnendstelle gärtnerisch umzugestal¬
ten . An eine Verpflanzung des in Lesumbrok
stehenden „Wigmodiheims " nach Burg war auch
nicht zu denken , da nicht gewiß war , ob der bau¬
liche Zustand noch so war , daß er einen Umtrans-
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port vertragen könnte . Ferner : das Resultat des
in diesen Tagen ausgeschriebenen und vom Senat
unterstützten Wettbewerbs des Vereias für Nieder-
sächsisches Volkstum zur Erlangung eines guten
Niedersachsenhaus -Entwurfs abzuwarten , schien
auch nicht ratsam , weil nicht nur darüber viel
Zeit vergehen würde und außerdem auch noch
zweifelhaft ist, ob sich ein Museum in einem solchen
Haus gut unterbringen läßt . Das neueste Pro¬
jekt ist, daß man einen vollständigen Neubau
in einfachster architektonischer Nie-
dersachsen - Vauart  aufführen will . Unten
im Hause sollen die Mufeumsräum « und einige
Wohnräume für ein Hausmeister -Ehepaar geschaf¬
fen werden , während das Obergeschoß zu einer
„Halle der Bewegung " auszugestalten ist. Es soll
mit möglichster Beschleunigung versucht werden,
die erforderlichen Gelder aufzubringen , so daß
möglichst schon im Frühjahr st 938 mit
dem Bau begonnen  werden kann . Bor-
standsseitig wurde dann noch betont , daß es für
diesen Zweck außerordentlich notwendig sei, alle
Volkskreise im Bereich des Heimatvereins für das
Weckerland und Blockland für diesen Plan zu
begeistern . — Sodann wurde noch über die wei¬
teren vom Heimatverein bearbeiteten Angelegen¬
heiten beraten.

Das schon seit mehr als 28 Jahren bestehende
Bestreben des Vereins , an das städtische Fern¬
sprechnetz angeschlossen zu werden , scheint sich jetzt
zu verwirklichen , denn die Reichspostdirektion
Bremen hat mitgeteilt , daß das neue Selbst-
anschlußhilfsamt  in einem Neubau unter¬
gebracht wecken soll, dessen Planung augenblicklich
>im Gange sei. Wenn alles gut gehe , hoffe man
has neue Amt im Jahre 1939 betriebs¬
fertig  zu haben . Weiter wurde noch erörtert,
die Straßenbahn erneut zu bitten , auch auf der
Bürger Linie den 12-Minuienbetrieb an den
Nachmittagen wiedereinzuführen , sowie die Stra¬
ßenbahnlinie 8 bis zum Stadtinnsrn oder bis
zum Hauptbahnhof fortzuführen und entweder
eine Abzweigung der Linie 11 von der Straße
„am Jndustriehäfen " her durch die Straße „Auf
den Delben " nach Burg zu schaffen, oder aber eine
zusätzliche Autobusverbindung von Burg nach
Bremen einzurichten . Bei all den Wünschen müßte
aber berücksichtigt werden , daß die Bürger Heer¬
straße dem gewachsenen Verkehr nicht mehr ge¬
nügt , und daß darum die Straßenbahnlinie 8
vor der geschlossenen Ortschaft Burg nden muß,
wenn größere Unfälle in diesem engen Verkehrs¬
schlauch bis zur Bürger Brücke vermieden werden
sollen . — Geprüft werden sollen die Fragen , ob
es zweckmäßig ist, ganz um den Erambker See
herum eine neue Straße zu schaffen und ob die
Ueberwegung über die Reichsautobahn im Ver¬
laufe des Lesumdeichs bestehen bleiben könne . Il2

daran teil. Für die Amtswalterinnen ist die Teil¬
nahme Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Alle Frauenschasts - u.
Frauenwerks-mitglieder, die sich zum Singen gemeldet
haben und solche, die singireudig »sind, kommen heute
abend um 20.30 Uhr zum Neben in die „PusdorferStuben ".

Ortsgruppe Utbrcmen. Das Frauenschastsmitglied,
welches am Montag am Frauenschastsabend «inen
Mantel vertauscht hat , wird gebeten, denselben um¬
gehend bei der Ortsfroucnschaitsleiterin in der Land-
wehrstraßc 99 umzutauschen.

NS .-Volkrswohlsahrt
NTV.-Ortsgruppe Findorsf . Wir erinnern an unse¬

ren heutigen Schulungsabend im Hotel „Amerika",
Walsrober Straße , Anschließend Mitteilungen,

NSV .-Ortsgrupvc Steintor . Unsere Nähstube ist
unentgeltlich Freilag von 15—19 Uhr geöffnet. Schule
Lessingstraße. Anmeldungen täglich in der Brunnen-
straße 15/16.

NSV,-Ortsgr »ppe Utbremen. Freitag , 12. d. M .,
28 Uhr, Pflichwersammlung oller Amtswalter und
Helfer im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses. Der
Leiter der NSV .-Schule St . Magnus , Pg. Porsche,
hält einen Bortrag : „Grundlegendes für NSW. und
WHW." Stabswalter der NSDAP ., DAF . und Frauen-
schaft der Ortsgruppe Utbremen sind herzlich ein-
gÄaden.

Hitler-Jugend
Die Uebcrweisungsicier am heutigen Abend

Alle zur Ueberweisung kommenden Jgg . finden sich
um 20.05 Uhr im großen Saal der „Anrrathallen"
ein. Die teilnehmenden Einheiten der Hitler -Jugend
aus dem Unterbaun III , den Unterbannen V und
VI/75, dem Flicgerunterbann und der Marine -HJ.
treten um 19.55 Uhr in der Straße „an der Kleinen
Helle" on.

»

Donnerstag , 11. November. 6.18 Weckruf, Morgen¬
spruch, Wetter . Anschließend: Leibesübungen. 8.28
Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 6.38 Zum
fröhlichen Beginn . In der Pause : Wetter, Nach.
richten. 8.88 Wetter , Haushalt und Familie . 18.88
Volksliedsinzen. 18.38 So zwischen elf und zwölf.
Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.48 Eisbericht.
11.45 Binnenlands - und Seewetterbevicht. 12.80 Musik

. zur Werkpause. 13.88 Wetter . 13.85 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.88 Nachrichten.
14.15 Musikalische Kurzweil . 15.88 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Marktbericht. 15.25 Aus
zwei Klavieren . 15.58 Eisbericht. 16.88 Musik am
Kaffeetisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.88 Reichsmusik¬
tage der Hitler -Jugend . . 18.38 Kleines Zwischenspiel.
18.45 Wetter , Hasendienst. 19.88 Abendnachrichten.
19.18 „Tosca ", ein Querschnitt durch Puccinis Oper.
28.08 Zeitspiegel. 28.18 In bunter Folge. 22.88 Nach¬
richten. 22.38 Spätmusik.

flus kjZ. und Schulfunk
11. November (Donnerstag ), 18—18.38 Uhr (aus Ham¬

burg): Volksliedcrsingen.  Liederblatt Nr. 16;
Wiederholung : Rundsunkschar und Stapelberg.
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(LnseLdeort Urewen)

Unbeständig
Der am Dienstag über SübfHweden gelegen« Dief-

druckkern hat sich füdwsstwärts verlagert . Er lag am
Mittwochnachmitlag über der holsteinischen Ostküste.
Die arktische KalÄuft , die aus feiner Rückseitenach
Deutschland einstiMite , war die Ursache verbreiteter
Schauer, die in den höheren Lagen der ' Mittelgebirge
in Schneeform niedergingen . Südlich Island stießt
jetzt milde atlantische Luft nach Norwegen, wodurch
der Zustrom der kalten Luftinassen nach Deutschland
immer mehr unterbunden wird . Damit wirb auch die
Nachtfrostwahricheinlichkeit geringer , zumal die stär¬
kere Bewölkung im Umkreis des Ostseeriefs feine nächt¬
liche Abkühlung vevhindert.
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Voraussage sür den 11. November: Mäßige umlau¬
fende Winde , bewölkt bis bedeckt, fchauerartige Nietei¬
schläge, kühl.

Aussichten für den 12. November: Frisch« um Nord
drehende Winde, bewölkt, Regenschauer, kühl.

Diamantene Hochzeit. Am gestrigen Mittwoch begin¬
gen Hermann Reiners  und Frau , Henrieite, geb.
Peter , Wendtstr . 10, das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit.

Silberhochzeit. Der Schulhausmeister Jacob Schote
und Frau , Wilhadistraße 2, konnten am 9. November
das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Hohes Alter . Am heutigen Tage kann Frau Mein
Meyer,  Bremen , Lahnstraße 6, in voller körperlich«
und geistiger Frische ihren 80. Geburtstag feiern.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann
der Vorarbeiter Heinr . Hoher,  Bremervörder Sir . 16
aus eine 25jährige Tätigkeit bet der Firma Zustnl
Grüner L Lo., Bremen , Hvlzhafen, zurückblicken.
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heute,  Donnerstag , zweiter Kammermusikabend >«
kleinen Saale der Glocke. Karten bei Praegert
Meier,  Bischofsnadel 1, und Abendkasse.

Vorträgs

Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft erimiei!
an den Vertrag von Herrn Pros . Dr . Adolf Helb-t
Leipzig, „Wesen und Ausgaben der Volkstunü-
gsschichte" 30.15 Uhr, Sitzungssaal des Schütting
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Gemüss - Aussaat im SpLtkerkst
Wo es nach Bodenbeschaffenheit und Klima im

Februar nicht möglich ist, schon langsam keimende
Eemüse auszusäen , da kann deren Aussaat im
November erfolgen . Natürlich wählt man dazu
einen Tag mit gutem Wetter am Anfang des
Monats . Gesät wird in Reihen , damit man im
Frühjahr dazwischen hacken kann . Zu empfehlen
ist eine leichte Decke von verrottetem Dung oder
Torfmull . Sie hält nicht nur die Erde warm und
schützt die keimende Saat , sondern sie verhütet auch
das Festwerden des Bodens.

Was kann alles gesät werden ? — Frühe Ka¬
rotten . Petersilie , Schwarzwurzeln , Spinar , Ra¬
punzchen und Kerbel . Von Rapunzchen ist die
Sorte .„Eoldherz " zu empfehlen . Im Frühjahr
sind dann die schönen goldgelben Herzblätter von
einem Kranz grüner Äußenblätter umgeben.

Blumen - uncl Rosenkokl
im Spätkerbjt

Ist im Herbst der Blumenkohl  noch nicht
ausgebildet , so gräbt man die Pflanzen mit Ballen
aus der Erde und schlägt sie in einem hellen und
frostfreien Keller in Erde ein . Hier entwickeln
sich die Blumen während des Winters nach und
nach ganz gut , und man kann noch vor Weih¬
nachten zarten , weißen Blumenkohl aus dem eige¬
nen Garten essen.

Sind die Seitenröschen am Rosenkohl  noch
nicht genügend entwickelt , so schneidet man die
Spitze jeder Pflanze heraus . Dadurch strömen
alle Nährstoffe in die Seitenröschen und entwickeln
diese bis zum winterlichen Einfrieren noch recht
schön. Wenn auch der Rosenkohl vollständig
winterhart ist, so ist es doch zweckmäßig, bei ge¬
legentlichem Tauwetter einen Teil der auf den
Beeten stehenden Rosen-kohlpflanzen in den Keller
zu nehmen . Dann hat man sie, wenn man sie
braucht , gleich bei der Hand.

„Die Notur ist cler kesie Arzt"
Lszuncl clurck Î sillcröutsr — kicktigs Osivinnung uncl Vsi -zvsnclung clsr ? llcmrsn
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(Bild oben : Unentwickelter Blumenkohl wird
im Spätherbst im Keller eingeschlagen .)

(Bild unten : Rosenkohl muß entlpitzt werden,
sonst bleiben die Röschen klein .)

Der Daumpfakl
Er ist keine Zierde , nur ein notwendiges Uebel,

ein vorübergehend eingesetzter „Vormund " des
Baumes . Er gehört vor der Pflanzung der
Bäume in das Pflanzloch , nicht nachher . Welche
Eigenschaften soll er nun ausweisen ? Er sei ge¬
rade , nicht krumm ; glatt , d. h. entrindet und
entsaftet , damit sich keine tierischen Schädlinge
einnisten können ; unten zugespitzt, oben glatt ab¬
gerundet ; unten dicker ; oben dünner ; imprägniert
mit oprozentiger Kupfervitriollösung oder mit
Quecksilbersublimat , nie unförmlich dick oder
giraffenartig lang.

Der Pfahl paßt am besten auf die Siidostseite
des Baumes wegen der Frühsonne ; an die Stra¬
ßen oder Wegseite wegen der Gefahr oss Anfah-
rens des Baumes . Angekohlte Pfähle verlängern
die Haltbarkeit um ein Jahr . Frisch geteerte oder
karbolinierte Pfähle schaden dem Wurzelwerk.
Nach der guten Linwurzelung der Bäume —
nach 4 bis 5 Jahren — befreie man die Bäume
vom „Vormund " .

Am letzten Freitag und am gestrigen Mittwoch
brachten wir Hinweis « und Artikel über die
diesjährige Kräuterwerbung durch die Fach¬
drogerien , die am 9. November begonnen hat
und über den Wert deutscher Heilkräuter.
Was geht dieser besondere Einsatz für den
Verbrauch von Heilkräutern uns Kleingärtner
an ? Der Gartenfreund ist gewohnt , durch seine
Erträge und Ernten auf eigener Scholle auch
einen erhöhten Wert auf eine gesunde Ernäh¬
rung zu legen . Er ist Vorkämpfer für eine zu¬
trägliche Eemischtkost, bei der der Anteil der Ge¬
müse eine sehr wesentliche Rolle spielt . Diese
ernstere Beschäftigung mit den Fragen nach der
richtigen und gesunden Ernährung lassen auch den
Gartenfreund und Kleingärtner als den mit ddr
Natur noch mehr verbundenen Städter leichter
zurückfinden zu einem alten Heilmittel , zu den
bewährten Heilkräutern und Kräuter -Tees . Es
liegt darum nahe , daß auch in den Spalten un¬
serer Kleingarten -Beilage aufklärend für diese
Heilpflanzen innerhalb einer allgemeinen Kräuter-
werbung geworben wird.

„Die Natur ist der beste Arzt " , sagt «in altes
Sprichwort , d. h. bei ernsthaften Krankheiten ist
ein Arzt nicht zu entbehren , aber für die
üblichen Tageskrankheiten wie Erkältung , Kopf¬
schmerzen, Gliederreißen und Magenschmerzen,
liebeltest , Verdauungsstörungen und dergleichen
ist eine Kräutersammlung ein guter Hausarzt.
Wer erinnert sich nicht noch, wenn seme Vor¬
fahren „mit dem Lande " irgendeine Verbindung
hatten , wie Großmutter , wenn jemand in ser
Familie erkrankte , irgendein Heilkraut in Bün¬
deln , Schachteln , Tüten oder Säckchen stets bereit
hatte , womit sie der Krankheit zuleibe ging.
Aber was noch wichtiger ist, das ist die vor¬
beugende Wirkung des regelmäßi¬
gen Genusses von solchen Heilkräu¬
tertees,  die somit zu ausgesprochenen Gssund-
heitsaetränken werden . Ich selbst war vor kur¬
zem bei meinem letzten Zuhausesein erstaunt , Lei
bislang arg verstädterten Bekannten eine über¬
raschend große Kenntnis in Heilpflanzen festzu¬
stellen . Der Erfolg hatte sie zu wahren „Genießern
von Essundheitstees " gemacht , die die zum Teil
selbst gesammelten und zubereiteten Blätter von
Heilpflanzen aller Art nicht mehr missen wollen.
Brombeeren , Erdbeeren , Birken , Schafgarbe und
viele andere Pflanzen standen bei ihnen auf dem
Sammelkalender . Und noch eines ist wichtig , die
meisten und wichtigsten dieser Heilkräutern wach¬
sen bei uns auf unserem deutschen Boden.

Eine neuzeitliche und fortschrittliche Heilkunde
at diesen Pflanzenheilstoffen wieder zu ihrem
locht verholfen , so daß wir in einschlägigen Fach-

drogerien alle die verschiedensten Kräutertees in
zum Verbrauch fertiger Zubereitung heute er¬
halten können . Beim Fachdrogisten ist auch die
Stelle , wo jeder Rat über Anwendung und Zu¬
bereitung dieser Tees .vorkommt, .. .Denn man muß.
natürlich die Heilwirkung der einzelnen Tee - und
Heilkräuter kennen , wenn man sie mit Erfolg
anwenden will . Verschieden ist der Gebrauch:
einmal als Tee , also innerlich ; dann als Ein¬
reibungsmittel , als Packung und als Aufschlag,
also äußerlich , oder sonstwie . Blüten , Blätter,
Wurzeln oder Säfte werden als Heilmittel ver¬
wendet . Die meisten Heilkräuter gebraucht man
als Teeaufguß . Einige sind so wohlschmeckend und
erfrischend und dabei für die Verdauung , Blut
und Nerven so gesund und reinigend , daß man
sie als tägliches Teegetränk ein¬
führen sollte,  so z. B . Pfefferminztee,
Lindenblütentee , Brombeekspitzentee oder auch
Mischungen dieser Sorten . Dazu kommen natür¬
lich noch andere schmackhafte Blüten - und Blätter¬
tees , die der einzelne nach seinem Geschmack sich
selbst erproben möge.

Sind die eigenen Pflanzenkenntnisse gar zu
schlecht, so lasse man die Finger weg vom eigenen
Sammeln und kaufe sich die fertigen Tees im
Fachgeschäft . Aber auch nicht mit der Pflanzen-
kenntnis allein ist es getan : richtige Behandlung
des Sammelgutes und dann richtige Aufbewah¬
rung ist ebenso wichtig . Werden diese Dinge aber
richtig beachtet , dann können selbst Schulkinder
für die Beschaffung dieser für unsere Gesundheit
wichtigen Heilpflanzenstoffe herangezogen weiden.

Wie gewinnt man nun den Tee und
die Heilkräuter?  Mit -wenigen Ausnahmen
werden im Haushalt vorwiegend Blüten und
Blätter der Pflanzen verwendet . Beim Sammeln
nochmals : nur Kenntnis der Heilpflanzen kann
vor Verwechslungen mit schädlichen oder gar gif¬

tigen Pflanzen schützen. An Wegrändern , Ab¬
hängen , Bahndämmen , Waldrändern , Teichufern
und auf Wiesen und Aeckern ist der Standpunkt
unseres Sammelgutes . Wir wollen uns aber
folgendes beim Sammeln stets mer¬
ken:  1 . Keinen Flurschaden anrichten nicht dem
Bauern Wiesen und Felder zertrampeln . 2. Nicht
die ganzen Pflanzen mit den Wurzeln heraus¬
reißen , sondern nur das mit der Schere abschnei¬
den , was wir brauchen , also Blüten und Blätter;
wollen wir doch die für die Volksgesundheit wich¬
tigen Kräuter nicht ausrotten . Nicht in dicken
Bündeln sammeln , sondern die abgeschnittenen
Teile der Heilpflanzen locker in Leinenbeutel
oder Pappschachtel legen . Da die Pflanzen durch
das Trocknen sehr einschrumpfen , müssen möglichst
größere Mengen gesammelt werden . Die erste
Ernte ist die beste, also die von den jungen
Pflanzen , da diese die kräftigsten Säfte enthalten.
Zu Hause werden dann die Pflanzen getrocknet.
Das muß sachgemäß geschehen, damit die wert¬
vollen Saft « im getrockneten Zustand erhalten
bleiben , denn darin liegt die Heilkraft . Es ist
falsch, sie Teekräuter in dicken Bündeln aufzu¬
hängen , wie es meistens geschieht. Das Innere
der Bündel verschimmelt dann und wird muffig.
Auch das zu starke Trocknen auf dem Herd oder
im Backofen ist unvorteilhaft , da hierbei viel
Säfte verlorengehen . Ein Trockenkasten aus
einem aufgespannten engen Maschendraht oder
einem Sieb mit Randleisten ist die beste Trocken-
vorrichtung . Eine Pappschachtel mit niedrigen
Wänden , oeren Boden mit einer Nadel oder
einem Nagel durchlöchert ist, tut es im Notfalle
auch. In diesen Behältern werden die Pflanzen
in die Sonne gestellt und die Kräuter mehrmals
gewendet , dann trocknen sie gleichmäßig und von
ihrer Heilkraft geht nichts verloren.

Wie werden Kräuter aufbewahrt?
Auch hier wieder ist das Aufbewahren in Bün¬
deln falsch, ebenso die Aufbewahrung in offenen
Kästen , da sich hier bald zu Tausenden kleine
Käser oder sonstiges Ungeziefer sammelt und sich
außerdem bald eine dicke Staubschicht auf den
Kräutern ablagert . In enggeschlossenen Büchsen
wird dagegen der Tee stickig und schimmelig . Am
besten eignen sich zur Ausbewahrung Einmach¬

gläser , die mit einem Glasdeckel leicht zugedeckt
oder mit durchlöchertem Pergamentpapier zuge¬
bunden werden . An dem getrockneten Sammel¬
gut erkennt man meist die Pflanzenart nicht
mehr . Darum ist eine sorgfältige Etikettierung
notwendig . Jedes Kräuterglas bekommt ein
Schildchen mit Angabe des Pflanzennamens.
Wenn wir gleichzeitig die Krankheiten dem
Pflanzennamen hinzufügen gegen die der Tee
angewandt werden kann , so werden sich allein
durch diese Ordnung in unserem Kräutervorrat
unsere Kenntnisse über Heilkräuter und deren
Wirkung schnell vermehren und wir werden
immer mehr in leichten Krankheitsfällen unser
eigner Hausarzt sein . Gerade beim Eigen¬
sammeln weiden wir aber besonderen Wert auf
sie schon weiter oben genannten Pflanzen zur
täglichen Zubereitung von schmackhaften Tee¬
getränken legen.

Alles braucht seine Lehr - und Lernzeit . Auch
unser Eartenwachsen entsteht nicht mit einmal
aus einem Nichts wieder im Frühjahr . Die
Vorbereitung zu dem neuen Wachsen liegt schon
in dem Planen , Ueberlegen , Nachdenken und Ler¬
nen im Winter , liegt schon vielleicht in der ersten
Buchbestellung für den Weihnachtstisch des
Gartenfreundes . Wir sollten vor allen Dingen
auch des Fachbuches gedenken , mit dessen
Hilfe , mit besten neuer Anregung zum Lernen
und Arbeiten unser Eartenerfolg nur ein grö¬
ßerer werden wird . Dasselbe trifft auch alles zu
für das Gebiet der Heilpflanzenkunde , in dem wir
auf die Heilkräuter heute besonders hingewiesen
haben . Der Winter gibt uns so recht Zeit und
Gelegenheit , uns mit diesem uns vielleicht noch
weniger vertrauten Gebiet zu beschäftigen und
alte Botanik -Schulweisheit wieder aufzufrischen.
Vor allem wollen wir uns aber erst einmal
bekannt machen mit der Wirkungsweise und Ver¬
wendung der mannigfachen Heilkräuter und Tees
zu den verschiedenen Krankheiten . Viele klei¬
ner «, schon ganz preiswerte Schriften und größere
Werke geben, hierüber Aufschluß . 2n gedrängter
Kürze sollen ' auch dieser Abhandlung nachfolgend
die wichtigsten Heilkräuter und deren Anwendung
aufgeführt und erklärt werden . Diese Aufstellung
wird in der nächsten Kleingarten -Beilage folgen.
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Jeder , der Obst und Gemüse während des Win¬
ters eingelagert hat , muß von Zeit zu Zeit durch
die Kellerräume gehen und die Haltbarkeit der
Vorräte beobachten . Dabei wollen wir alles , was
etwa nicht gut haltbar ist oder auch sonst hätte
besser sein können , nicht gleichgültig und auch nicht
mißmutig betrachten , sondern wir wollen den
Fehlern nachgehen und aus ihnen eine Lehre für
das folgende Jahr ziehen . Nur zu leicht sind wir
geneigt , eine geringe Haltbarkeit bei unseren
Eartenerzeugnissen einfach auf die Witterung der
Wachstumszeit oder auf ähnliche , nicht in unserer
Hand liegende Faktoren zurückzuführen . Es be¬
steht jedoch kein Zweifel , daß eine nähere Prü¬
fung häufig eine richtigere und dabei auch lehr¬
reiche Erklärung zeitigt.

Eingeschlagenes Gemüse und auch
lagerndes  Obst neigen im Keller
leicht zur Fäulnis , wenn sie zu feucht
eingebracht wurden.  Weiterhin ist es auch
vornehmlich bei Obst notwendig , besonders in der
ersten Zeit nach dem Einlagern , gut zu lüften.
Reine und nicht zu feuchte Luft sowie niedrige
Temperaturen von vielleicht 5 bis 6 Grad sind
für eine gute Haltbarkeit nötig - Auch müssen wir
bedenken , daß das eingelagerte Obst und Gemüse
noch atmet und beständig Feuchtigkeit an die
Luft des Lagerraumes abgibt . Andererseits tref¬
fen wir auch hier und da Kellerräume an , die
eine zu geringe Luftfeuchtigkeit besitzen. Das
Kernobst und möglicherweise auch das Wurzel¬
gemüse , neigen dann zum Schrumpfen und ver¬
lieren an Wert . Durch Einwickeln oder Ein¬
schlagen von Obst in Torfmull sowie durch Ein¬
schichten des Wurzelgemüses in Sand kann man
hier vorbeugen . Zu großer Feuchtigkeit ist schwe¬
rer vorzubeugen . Jedoch kann man versuchen , durch
Aufstellen eines irdenen Gefäßes mit frischem
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2är . Die neuzeitliche Ernährungslehre mit der
Betonung vitaminreicher Nahrung hat zu einer
ungeahnten Steigerung des Obstverbrauchs ge¬
führt . War der Genuß von Obst in früheren Jäh¬
ren namentlich in den obstärmeren Monaten mehr
oder weniger unbekannt , so erscheint es heute Las
ganze Jahr über auf dem Tisch. Um diesen starken
Bedarf zu decken, reicht aber die deutsche Obsternte
bisher bei weitem nicht aus . Im Jahre 1936 wur¬
den nicht weniger als 9 Mill . Doppelzentner an
Obst und Südfrüchten aus dem Ausland ein¬
geführt , 242 Mill . RM . wanderten dafür ins
Ausland.

Dem Gebot der Stunde , den Bedarf an Le¬
bensmitteln möglichst aus der heimischen Scholle
zu decken, muß auch auf dem Gebiete der Obst-*
erzeugung nachgekommen werden . Um den Obst¬
ertrag zu steigern , gibt es zwei Möglichkeiten:
Erhöhung der Zahl der Ob st bäume
und Steigerung der Ertragsfähig¬
keit des einzelnen Obstbaums.  Die
erstere Maßnahme zu fördern , hat der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirt 'chafl seit
Jahren erhebliche Mittel  bereitgestellt,
mit denen die Neuanpflanzung von
Obstbäumen verbilligt  wird ; sie hat sich
gewöhnlich kalte Winter 1928/29 den Obstbaum¬
bestand um ca. 20 Mill . Obstbäume zugenommen
hat , und daß die schweren Verluste , die der außer¬
gewöhnlich klte Winter 1928/29 den Obstbaum¬
beständen zugefügt hat , nicht nur wieder aus¬
geglichen , sondern wesentlich überholt worden
find - Um die zweite Möglichkeit der Ertrags¬
steigerung auszunutzen , bedarf es einer sorgfälti¬
gen Pflege und Düngung des Obstbaumes , ins¬
besondere aber einer regelmäßigen und sachge¬
mäßen Schädlingsbekämpfung . Gehen doch die
Verluste , die dem Obstertrag durch Schädlinge und
Krankheiten , wie Lbstmade , Fusikladimn , Blut¬
laus , Äpfelblattsauger , Kirschfliege uiw . zugefügt
werden , Jahr für Jahr in die Hunderte von Mil¬
lionen Reichsmark . Allein der Ausfall durch Fufi-
kladium und Obstmade wird von Sachverständigen
auf jährlich etwa 200 Mill . Reichsmark geschätzt.

So ist es eigentlich selbstverständlich — und in
der Praxis oft unter Beweis gestellt —, daß sich
durch eine regelmäßige Schädlings¬
bekämpfung  der Obstertrag um ein Mehr¬
faches steigern läßt.

Gerade an einer sorgfältigen Schädlingsbekämp¬
fung hat es aber bislang oft genug gefehlt . Sie
hat sich zwar im Erwsrbsobstbau einzelner Ge¬
genden bereits durchgesetzt und gehört dort ebenso
zu den selbstverständlichen Wirtschaftsmaßnahmen,,
wie zum Beispiel die Düngung , in weiten Ge¬
genden Deutschlands ist sie aber noch so gut wie
unbekannt . Kahlgefressene Obstgärten und kahle
Obstbaumreihen längs der Straßen auf viele Kilo-
meter hin sind leider heute noch kein ganz unge¬
wöhnliches Bild in Norddeutschland . Sie wären
aber unmöglich , wenn nur die einfachsten Be¬
kämpfungsmaßnahmen durchgeführt würden.

Hier Wandel zu schaffen, ist Zweck und Aufgabe
der neuen Reichsverordnung über die
Schädlingsbekämpfung im Obstbau,
die soeben im Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlicht wurde . Sie verpflichtet
jeden Besitzer oder Nutznießer von Obstüäumen
und -sträuchern , alljährlich die einfachsten Maß¬
nahmen der Schädlingsbekämpfung durchzuführen.
Nach Z 1 der Verordnung haben die Besitzer und
Nutznießer von Obstbäumen und -sträuchern bis
zum 1. März jedes Jahres die abgestorbenen oder
im Absterben begriffenen Obstbäume und -sträu-
cher, ferner diejenigen Obstbäume und -sträucher,
die von Krankheiten oder Schädlingen so stark
befallen sind, baß Bekämpfungsmaßnahmen nicht
mehr zweckmäßig sind, zu beseitigen , seiner die
Obstbäume und -sträucher sachgemäß auszulichten,
dürre absterbende Aeste. Misteln . Kirschenhexen-
besen, Moose , Flechten und alte Borte zu ent¬
fernen Raupennester und Fruchtmumien zu be¬
seitigen und sofort zu verbrennen sowie Obstbäume
mit übermäßig Hohen Kronen , an denen sich die
angeordneten Maßnahmen nicht mebr durchführen
lassen, zu verjüngen oder zu entfernen . Damit
die angeordneten Maßnahmen nicht nur auf dem
Papier stehenbleiben , sondern ihr Vollzug ge¬

sichert wird , bestimmt der Z 2 der Verordnung,
daß die angeordneten Maßnahmen durch die Orts-
polizeibehörden sowie die Pflanzenschutzämter und
deren Beauftragte überwacht werden . Den Wei¬
sungen der Beauftragten ist Folge zu leisten , sie
bestimmen im Zweifelsfall , wie die Maßnahmen
im einzelnen durchzuführen welche Bäume zu ent¬
fernen oder zu verjüngen sind, usw . Kommen die
Verpflichteten trotz Aufforderung durch das
Pflanzenschutzamt den ihnen obliegenden Ver¬
pflichtungen nicht nach, so kann das Pflanzen¬
schutzamt die Vekämpfungsmaßnah-
men auf Kosten des Verpflichteten
selbst vornehmen  oder vornehmen lasten.
Der Verpflichtete setzt sich im übrigen der Be¬
strafung aus - nach g S der Verordnung können
bei Zuwiderhandlung Strafen bis zur Höhe von
zwei Jahren Gefängnis verhängt werden.

In manchen Fällen kann es zweckmäßig sein, die
angeordneten Maßnahmen nicht durch die Obst¬
baumbesitzer , sondern orts - oder bezirksweise ein¬
heitlich durch das Pflanzenschutzamt durchführen
zu lassen. Dies kann sich namentlich dann empfeh¬
len , wenn die Maßnahmen zum ersten Male in
einer Gegend durchgeführt werden . Das Pflanzen¬
schutzamt kann in solchen Fällen mit Zustimmung
der obersten Landesbehörde die Bekämpfungs¬
maßnahmen auf Kosten der Verpflichteten selbst
vornehmen oder vornehmen lasten . Die Ver¬
pflichteten haben die erforderlichen Hilfsdienste zu
leisten , die Höhe der zu erstattenden Kosten wird
durch die unteren Verwaltungsbehörden sestgeserzt.

Die oben umrissenen Maßnahmen der Schäd¬
lingsbekämpfung liegen in Zukunft jedem Obst¬
baumbesitzer Jahr für Jahr zwangsläufig ob und
sind in allen Gemeinden Deutschlands durchzu¬
führen . Sofern orts - oder gebietsweise einzelne
Schädlinge massenhaft auftreten und besondere
Maßnahmen erforderlich machen , sind die Landes¬
behörden ermächtigt worden , die zu ihrer Be¬
kämpfung oder zur Verhütung ihres Auftretens
erforderlichen weitergehenden Vorschriften zu er¬
lassen und die entsprechenden Maßnahmen zu
treffen.

Lhlorkalzium der Luft Feuchtigkeit zu entziehen.
Außerdem achten wir darauf , daß feuchte Faul¬
stellen , die z. B . an Kohlköpfen zur Entwicklung
kommen , rechtzeitig entfernt werden . Vergilben
aber nur die äußeren Blätter der Kohhköpf « ohne
Fäulnis zu zeigen , so belassen wir sie an den
Pflanzen , da sonst die inneren Blätter nur um
so leichter zum Absterben kommen.

Auch das in Dosen oder Gläsern
eingekochte  Obst und Eemüse müssen
wir auf seine Haltbarkeir hin be-
o b ach ten.  Ein Sauerwerden des Gemüses tritt
häufig dann ein wenn die Rohware nicht frisch
verarbeitet wurde . Empfindliches Gemüse , wie
zarte Bohnen und junge Erbsen , sollten sogar
möglichst an kühlen Morgen geerntet und dann
sogleich verarbeitet werden . Lbstkonserven , die
Schimmelbildung zeigen , sind vielleicht zu kurz
sterilisiert : auch werden wir prüfen müssen , ob
das Thermometer die Temperaturen richtig an¬
gezeigt hat . Schimmel auf Mus und Marmelade
kann ein Zeichen zu feuchter Aufbewahrung sein.
Aber auch durch zu große Sparsamkeit im Zucker¬
verbrauch oder zu kurzes Eindicken des Muses kann
solches Verderben bewirkt werden - Pflaumenmus
wird außerdem vorteilhaft einmal in den Back¬
ofen gestellt , wobei die Oberfläche abbackt und
dann nicht zum Schimmeln kommt.

So gehen wir überall , wo sich Mangel an den
Vorräten zeigen , den Ursachen nach, um im kom¬
menden Jahre den Verderbniserschsinungen vor¬
beugen zu können ; denn das Schaffen von Vor¬
räten für den Winter sowie das Bekämpfen jeden
Verderbens sind wichtige Aufgaben für uns alle.

Richtiges

Trocknen cter Kominckenbalge
Hat der Kaninchenhalter zur Verwertung der

frisch abgezogenen Bälg « nicht gleich einen Kürsch¬
ner bei der Hand , dann muß er diese trocknen.
Hierbei werden sehr oft Fehler gemacht . Falsch
ist es z. V . den Balg einfach mit Stroh auszustop¬
fen , weil dadurch die Fleischseite des Felles nie

gleichmäßig austrocknet . Auch die vielfach ge¬
bräuchlichen , spitz zulaufenden Spannbretter sind
zu verwerfen.

Wohl mutz zum Trocknen der Bälge einSpann-
brett  verwendet werden . Dieses muß aber
aus zwei beweglichen Spannleisten

bestehen und seitlich verstellbar
sein.  Dadurch kann man jeden Balg seiner
Größe entsprechend aufspannen . Die Spannleisten
rundet man an den Außenkanten ab , oben werden
sie etwas schmaler und enden bogenförmig . Beide
werden an der Oberseite durch ein Scharnier be¬
weglich verbunden . Unten ist in jede Spannleiste
eine vorstehende Schraube mit zugehöriger Klemm-
oder Flügelschvauv « eingelassen . ^ Hinter den
Klemmschrauben liegt eine Blechleiste mit Durch¬
brüchen . Das Scharnier an der Spitze und die
Verstellung der vorgeschraubten Blechleiste an
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ihren Durchbrüchen durch Lockern und Anziehen
der beiderseitigen Klemmschrauben ermöglicht es,
die Spannflächs der Leisten zu vergrößern oder
zu verkleinern . Verstehende Abbildung zeigt das
Spannbrett.

Der Trocknungsvorgang  selbst ist fol¬
gender : Man schneidet vom Fell Kopf und Pfoten
ab , die Vorderläufe werden aufgeschürft und mit
Papier ausgeklebt , damit nicht Fleischseite auf
Fleischseite zu liegen kommt . Der Balg wird nun,
Fleischseite nach außen , auf die Leisten gezogen,
die Blechleiste entsprechend gespannt und das Fell
mit zwei Nageln an der Halsgegend festgeheftet.
Nachdem es von Fleisch- und Fetteilchen gereinigt
ist. wird auch unten festgespannt . An einem luf¬
tigen Ort — aber nicht in der Sonne — ist der
Balg ist in drei bis vier Tagen trocken. Er wird,
wenn er noch etwas zähe ist, abgezogen und ge-
'MiMk ü'ttd bann mit der Haarseite nach außen
erneut aufgespannt . Nach etwa acht Tagen wird
er abgenommen und bis zum Verkauf an einem
luftigen Ort aufgehängt.

Das Wintergelege

als Leistungsbarometer
Bei richtiger Auswahl und Behandlung der

Hennen ist es möglich , etwa ein Fünftel der ge¬
samten jährlichen Legeleistungen in das Winter¬
halbjahr zu verlegen . Bei guten Legerinnen wird
man schon am Ende ihrer ersten Legesaä 'on , also
Anfang Oktober , die voraussichtliche » Winter¬
leistungen ungefähr veranschlagen können . Doch
der umgekehrte Weg ist in der sorgfältig aus-
lesenden Geflügelhaltung vielleicht ebenso wichtig.
Man will im Frühjahr einen Teil des Älthennen-
bestandes ausmerzen und braucht Anhaltspunkte
dafür , welche Junghennen als Ersatz zu wählen
sind. Dabei wird man notgedrungen von den
Winterleistungen ausgehen müssen , die im großen
und ganzen einen Rückschluß auf die Leistungs¬
veranlagung überhaupt gestatten . Nach Beobach¬
tungen von Thompson genügt sogar schon die
Legeleistungder ersten vier Winter¬
monate,  um einen ausreichenden Rückschluß
auf die Jahresleistung zu gestatten . Haben die
Tiere in dieser Zeit 40 bis 60 Eier gelegt , !o kann
man bei entsprechenden HaltungsLsdinguiigen eine
Jahresleistung von 17b bis 200 Eiern erwarten.
Eine Steigerung auf 60 bis 80 Eier oürfte schon
seltener sein und die Anwendung künstlicher Stall-
beleuchtung sowie besonderen Treibfutters voraus¬
setzen; immerhin lassen sich dann : nter diesen
Voraussetzungen bis zu 23b Eier jährlich er¬
warten . Natürlich ist auch immer die
Eiergröße zu beachten,  deren Ver¬
ringerung einen unerwünschten Ausgleich für
zahlenmäßig hohe Legeleistungen bedeuten kann.
Hierbei wird man von den Erstlingseiern oder
vom Januargelege ausgehen und nur solch« Tiere
auswählen , die in diesem Monat mindestens zur
Hälfte genügend große Eier (etwa So g) legen.
Nur solche Tiere gehören auch in die Zucht.

Die ReiclstssOlmenliste entstell
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Es liegt in ihrem Wesen begründet , daß alle
Arbeit an und mit Pflanzen im stillen geschieht.
Du brauchst nur an den Bauern zu denken , der
säend über die Felder schreitet , oder an den
Förster der fast unbemerkt für des Waldes Nach¬
wuchs sorgt . Du siehst es aber auch am Blumen-
und Eemüsegärtner und kannst es bei jedem
Blumenfreund lernen.

In dieser stillen Arbeit nun haben auf An¬
ordnung des Reichsnährstandes deutsche Fachleute
an landwirtschaftlichen Hochschulen, an Versuchs¬
und Forschungsanstalten des Gartenbaues und
der Botanik sowie in privaten Gärtnereien drei
Jahre auf großen Versuchsfeldern den Anfang
zur ersten Reichssortenliste von
Gemüsen  gemacht.

Wie der Name sagt , ist das eine Liste , auf
welcher die vom und fürs Reich aus¬
gesuchten Eemüsearten künftig
stehen werden.  Drei von heute noch unüber¬
sehbar vielen Arten stehen bis jetzt auf der Liste,
die seit dem 1. August 1037 wirksam ist : Busch¬
bohnen , Gurken und Spinat!  Das heißt,
daß vom Inkrafttreten der Liste an keine anderen
Sorten von Samen dieser Gemüse in den Handel
kommen dürfen . D. h. aber auch zugleich , daß ein
Wirrwarr von Pflanzen durch Auslese in
Ordnung gebracht werden wird.

Buschbohnen  gab es z. B . nach Listen und
Samenkatalogen in Deutschland etwa 130erlei
Sorten ! Du wirst , wenn du zum großen Heer
der Kochenden gehörst , wissen , daß von diesen viel
zuviel Sorten nur wenige gut und nicht ärger¬

niserregend waren . Meist waren sie faserig , rasch
zäh , von Brenn - oder von Fettfleckenkrankheit be¬
fallen.

Auf der Reichssortenliste stehen nun zwar nur
noch 30 Buschbohnensorten , aber die sind so ausge¬
sucht, daß du in künftigen Sommern deine Freude
haben wirst , wenn du die ersten Bohnen kaufst:
faserfrei , gesund , zart und weißkernig , damit du
die reisen Samen auch im Winter zu Suppen und
Gemüsen verwenden kannst.

Beim Spinat  ist es so, daß statt etwa 60 im
Handel gewesenen Sorten nur noch sechs Sorten
auf der Reichsliste stehen . Die aber sind so, daß
sie dich ebenfalls nur erfreuen werden . Schon
beim Einkauf von Samen weißt du künftig , welche
Sorte beispielsweise zur Herbst - und welche zur
Frühlingssaat geeignet ist, welche gedrungen
wächst, welche hoher . Was unkrautmäßig in die
Hohe schoß und bitter wurde , ist ausgeschieden.

Gurken  aber stehen noch 12 Sorten auf der
Liste . Sie sind, wie Bohnen und Spinat , auf
verschiedenen Bodenarten Deutschlands in ver¬
schiedenen Klimaten zu Versuchszwecken ange¬
pflanzt worden , um zu sehen, für welche Gegen¬
den sie sich eignen.

Aber dies alles ist nur der Anfang einer großen
Sache , denn es werden von Jahr zu Jahr mehr
Gemüsearten und -sorten auf die Liste kommen,
und es werden ihnen Blumen und Obst bald
folgen . g. i -sr-p.

Vorantvortliob : llsivL Tiseber
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Die chinesische Lotterie/ Von Pierre Lhsine

Sie kennen ja alle mehr oder weniger Schang¬
hai ? Ich werde Ihnen daher die Beschreibung
ersparen . Nehmen Sie nur zur Kenntnis , daß ich
eben ausgeschifft , auf der Mole spazierenging,
als ich von einem chinesischen Angestellten in
französischer Sprache angesprochen wurde , ein Los
der großen Lotterie von Kanton zu kaufen,

„Was kann man mit diesem Los gewinnen ?"
fragte ich aus Neugierde.

„Sehr viel Geld mein Herr : hundert , zwei¬
hundert , dreihundert , fiinfhunderttausend Pia¬
ster !"

„Und was kostet dieses Los ?"
„Zehn Piaster steht darauf , aber es ist zwölf

wert , mein Herr , denn die Ziehung findet mor¬
gen statt ."

Ich zögerte , mein bescheidenes Gehalt bei der
Gontinental -Metropolitan Compagnie gestattete
mir keine überflüssigen Ausgaben,

„Ich brauche Geld ", beharrte der Chinese , „und
werde mich mit neun Piaster begnügen,"

Ich zögerte noch, weil ich bereits wußte , daß
die Chinesen Diebe sind. Aber der Versucher er¬
riet die Natur meiner Befürchtungen,

„Komm mit mir ins Büro, " schlug er vor.
„Du wirst sehen, ob ich lüge !"

Das Büro der Lotterie war nicht weit ent¬
fernt ; ich zog mit ihm hin , und voll beruhigt
über die Echtheit des Loses zahlte ich neun
Piaster , die der Chinese mit tausend Dank - und
zehntausend Segenswünschen einsteckte.

Am nächsten Tag sah ich meinen Chinesen in
der Halle der „Shanghai Tribune " wieder , vor
dem Schaufenster , in dem die Ziehungsresultate
öffentlich angeschlagen waren.

„Nun , Herr , bist du zufrieden ?"
„Nein , ich war nicht zufrieden , ich hatte ver¬

geblich die immerhin lange Liste der gezogenen
Nummern geprüft , und die meine befand sich
nicht darunter.

Nicht herausgekommen ! Nicht gezogen !" wieder¬
holte der Chinese Beileid bezeugend , ich bedaure,
es tut mir leid !"

Ich wandte ihm übelgelaunt den Rücken, Aber
im Augenblick , wo ich mich in der Menge verlor,
fühlte ich mich von seinen gelben , krummen Fin¬
gern erfaßt.

„Höre , Herr , Gestern hast du mir einen Gefallen
getan und hast mir Glück gebracht . Mit deinem
Geld habe ich heute nacht beim Spiel gewonnen.
Nimm fünf Piaster und gib mir wieder mein
Los ."

„Dein Los ? Wozu ?"
Der Chinese lächelte so verschmitzt , daß sich

seine Augenlider beinahe schlössen,
„Wir werden beide dabei verdienen, " vertraute

er mir flüsternd an , „Alle Leute , die von Bord
kommen , sind nicht so schlau wie du,"

Das war deutlich genug gesagt , daß er damit
rechnete , einen Gimpel zu finden , auf dessen Kosten
wir uns entschädigten . Was für Gauner sind doch
diese Chinesen,

Um nichts in der Welt hätte ich mich an seinen
Machenschaften beteiligen wollen , aber niemand
zwang mich dazu , die Nase hineinzustecken Wenn
er mir fünf Piaster für diesen Papiersetzen anbot,
so war es wahrscheinlich , daß dieses Stück Papier
für ibn diesen Wert darstellte . Das übrige ging
mich nichts an . Das war eine Angelegenheit zwi¬
schen ihm und Konfuzius , Wozu ihm indiskrete
Fragen stellen ? Wozu mit ihm seine Absichten er¬
örtern ? Wenn ein Gegenstand einen Käufer und
einen Verkäufer findet , genügt das nicht als we¬
sentliche Grundlage eines korrekten Geschäftes?
Das Geschäft wurde abgeschlossen ! Möge jeder aus
der Hut sein, und die Diebe werden bestohlen
werden . .

In der Continental -Metropolitan -Compagnie
hütete ich mich jedoch, ein Wort von meinem
Abenteuer zu erwähnen , denn mein Kollege Wal¬
ter bekundete eine außerordentliche englische Recht-
schaffenheit , die ein englischer Exportartikel zu
sein schien, denn seiner Meinung nach hatte sich
die Ehrlichkeit und Rechtschaffenheit der ganzen
Welt auf das englische Jnselreich und in die Her¬
zen seiner Staatsbürger zurückgezogen . Die ande¬
ren Völker bestanden aus Betrügern und Schwind¬
lern , Um nichts in der Welt hätte ich ihm eine
Geschichte oder eine Tatsache liefern wollen , die
seinen versteckten Spott hervorgerufen hätte . Die
Angst , von ihm schlecht beurteilt zu werden , ver¬
schloß mir den Mund . Uebrigens sprachen wir
außerhalb des Dienstes nicht miteinander . Er sah
mich von oben herab und ich ihn von der Seite
schief an.

Wie groß war daher mein Jubel , als ich eines
Tages auf Walters Schreibtisch mein eigenes Los
bemerkte , jenes , dessen ich mich so rechtzeitig ent¬
ledigt hatte . Ich vergaß darüber unsere Gewohn¬
heit , zu schweigen und brach die Blockade,

„Wo haben Sie bitte dieses Los gekauft ?"
„Es ist ein Chinese " , antwortete Walter , „der

es mir für zwanzig Piaster verkauft hat ."
Prächtiger Chinese ! Er hatte eine glückliche

Aturm über Japan/ von 1h. M . Ssngl.

Der Wind heult und peitscht die Regentropfen
mit hartem , grellem Ton gegen die Holzläden
des Hauses - Taifunzeit in Japan . Die Leute
kennen das und schließen die Häuser früher.

Auf ihren Kissen hocken die beiden Töchter und
nähen und lauschen auf jeden Ton . oer von drau¬
ßen kommt . Es sind immer noch Menschen aus
der Straße trotz Sturm und Regen , man hört sie
erregt reden , wenn der Wind einen Augenblick
innehält . Das ist der Krieg , von dem sie alle
sprechen, an den sie alle ohne Unterlaß denken
Wenn sie allein sind, sprechen die Mädchen auch
immer davon , und von Teji -Ko -hrem einzigen
Bruder , der in China an der Front ist und aus
dessen kurze Briefe sie voll Sehnsucht warten . Es
war ihr größter Stolz , als er zum letzten Male in
Uniform bei ihnen war . Die Eltern warten auch,
aber sie schweigen.

Der Vater ist verreist , er hat viele Geschäfte zu
erledigen jetzt während des Krieges . Die Mutter
ist noch nicht vom Bade zurück, Sie ist zart und
nimmt Schwefelbäder gegen die heftigen rheuma¬
tischen Schmerzen , von denen sie geplagt wird . Nur
die alte O 'Zuru -san , die Dienerin , hockt neben
ihnen , aber die hört schlecht, und lpricht auch nicht
davon , wenn die Mädels so schwatzen. Zuweilen
seufzt sie tief und murmelt leise vor sich hin.

Als die Mutter endlich kommt , gleitet die Die¬
nerin auf leisen Sohlen hinaus , kniet nieder und
nimmt ihr , die nassen Schuhe ab , Dann brüht
sie den Tee , und die Mädchen bereiten der Mutter
das Bett auf den Matten . Während diese den
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Hand gehabt . Wenn ich selbst beauftragt gewesen
wäre , einen Gimpel zu empfehlen , hätte ich nicht
besser gewählt!

„Sind Sie sicher, mein lieber Walter , daß
dieses Los noch Gültigkeit hat ?"

Walter sah mich einen Augenblick an , als ob
er zögere , auf eine so lächerliche Frage zu ant¬
worten . Schließlich meinte er:

„Selbstverständlich , Die Ziehung findet mor¬
gen statt,"

„Morgen ? Das hat Ihnen der Chinese gesagt
Aber die Wahrheit ist, mein Lieber , daß die Zie¬
hung schon vorige Woche stattgefunden hat ."

„Ja , ich weiß , die erste Ziehung , Morgen Sie
zweite,"

Nur die Angst , zum Gegenstand des Spottes
zu werden , gab mir die Kraft , mein Pech stumm
zu verschmerzen . Auf diese Weise war das Opfer
des Chinesen nicht Walter , sondern ich selbst.
Ich hatte ihm mit Verlust nicht einen Fetzen
Papier , sondern einen wahrhaft gültigen Wechsel
auf das Glück verkauft , der vielleicht fiinfhundert-
tausend Piaster darstellte.

Ich erstickte vor Wut , und um eine Ableitung
für meinen Zorn zu suchen, ging ich sofort nach
Büroschluß auf die Suche nach meinem Gauner,
Glücklicherweise fand ich ihn auf der Mole und
konnte ihn mit beiden Händen an dem Kragen
seiner schmutzigen Jacke fassen.

„Du Schurke , du hast mich betrogen du haft
mein Los um zwanzig Praster an Bob Walter
weiterverkauft ! Wenn meine Nummer morgen
herauskommt , werde ich mich an deinem schmutzi¬
gen Gerippe schadlos halten!"

Ich muß ziemlich ungemütlich ausgesehen h^
ben , denn der Chinese zitterte und flehte mich
demütig an , ihm zu verzeihen.

„Aergere dich nicht , Herr , ich werde das Los
zurückkaufen und es dir bringen ! .

Der Zornesausbruch hatte mich beruhigt . Ich
nannte ihm meine Adresse und kehrte rn mein
Hotel zurück, um ihn zu erwarten . Der Adens
verging ! kein Dhinese . Mü -de des
legte ich mich zu Bett , werde aber in der Nacht
vom Portier geweckt. Es war der Chinese , der
endlich mit dem berühmten Los kam. ^

„Da hast du " , sagte er mir , „aber ich hatte
Mühe , Er wollte es nicht um weniger als
50 Piaster hergeben, " „ . , . ,

Ich gab ihm 30. und der Chinese zog sich befrie¬
digt zurück,

'Sobald es Tag war , sandte ich den Boy , die
„Shanghai -Tribune " holen . Diesmal war es mir
nicht leid um meine Piaster : meine Nummer war
unter den ersten gezogen worden.

„Hallo , Walter : „Ihre Nummer ist heraus¬
gekommen , schauen Sie her,"

„Ich weiß , ich habe nie Glück gehabt.
„Es ist Ihre Schuld , mein Lieber , Sie hatten

das Los nicht dem Chinesen zurückverkausen sollen.
Ieyt bin ich der glückliche Besitzer !"

Und ich steckte ihm schadenfroh das Los unter
die Nase , ^ „

Aber Walter , statt einen Tobsuchtsanfall zu
bekommen oder sich die Haare auszureißen , brach

in Lachen aus . in em offenes Lachen, das vo»
Herzen kam. Nie hätte ich vermutet , daß er ein»
derartigen Heiterkeitsausbruches fähig wäre >

„Armer Junge ", erklärte er mir : „Sie glauben
in Europa zu sein , wo man einfach eine Nummer
für jedes Los zieht . Hier begnügt man sich
mit so knappem Vorgehen . Dre Chinesen »» .
stehen es , die Aufregung und die Hoffnung
schüren . Eine Lotterie wird m zehn, fünfzehn
zwanzig Serien gezogen . Alle Nummern komm«
heraus und worden nacheinander ausgeschlossen
Die Gewinn -Nummern sind die letzten der Liste
Je später ihr Los gezogen wird , desto höher steige»
die Aussichten und desto mehr gewinnt es
Wert . Wanq hat Ihre Arglosigkeit und Unwissen-
heit mißbraucht . Um wieviel hat er Ihnen diese;
Los verkauft ? "

„Um dreißig Piaster ."
„Da hat er fünfzehn verdient!

Hatten Sie denn mit Verlust verkauft ?"
",Sie scherzen. Ich h-tbe die Telegramme b«,

Agence Havas abgewartet , ehe ich das Geschah
abgeschlossen habe . Um Mitternacht wußte ich
daß mein Los keinen Penny mehr wert sei,'
„Und Sie haben es trotzdem um fünfzehn Pisste,
verkauft ?" . . ^

Der entrüstete Blick, den ich ihm zuwarf und
der ihn bis zu den Ohren erröten ließ , entschä¬
digte mich reichlich.

Von diesem Tage an wagte er es nicht mehr,
in meiner Gegenwart seine verletzenden
hauptungen über das ausschließliche Recht aus
Anständigkeit aufrechtzuerhalten . Aber es war
für mich eine große Enttäuschung . Ich hätt;
ihn nicht eines solchen Mangels an Zartgefühl
für fähig gehalten ! (Deutsch von Anna Drannj

Äuf - er Fährte - er Cholera/ Mch einer historischen Begebenheit
erwählt von Herbert Gerberding

heißen Tee schlürft , erzählt sie Neuigkeiten , Die
Menschen drängen sich um die Listen der Gefalle¬
nen , Man steht herum trotz Regen und Sturm,
und man hat im Bade viel schrecklicheDinge er¬
zählt . Aber der Teji , ihr Sohn , ist wohlauf , er
ist ja erst seit vier Wochen drüben . Und sie kniet
hin vor dem kleinen Tempelschrein , klatscht leile
in die Hände und neigt das Haupt tief auf den
Boden , Dann zündet sie zwei Räucherkerzen an,
gibt Tee und Reis in zwei Schalen vor dem
Schrein für die Seelen der Gefallenen und er¬
bebt sich wieder.

Es bleibt eine stürmische Nacht , das Haus scheint
zu tanzen . Aber das ist nicht der einzige Grund,
daß die Menschen nicht schlafen , der Krieg , der
Krieg bewegt sie alle.

Um die Mittagszeit kehrt der Vater aus der
Stadt heim . Seine erste Ftage ist nach dem Sohn,
denn auch er hat ernste Nachrichten über die letzten
Kämpfe , Sie setzten sich zum Mittagsmahl nieder,
die alte Dienerin bringt das Essen und stellt den
großen Reistopf aus schwarzem Lack neben die
Hausfrau , Es ist ein so friedliches Mahl , daß es
auf alle wie ein Donnerschlag wirkt , als von
draußen der Ruf Jubin ertönt , Post um diese
Stunde ! Die Alte eilt hinaus , alle stellen die
Reisschalen nieder und warten . Der Vater nimmt
den Brief aus der Hand der Dienerin , dreht ihn
hin und her und betrachtet das Amtssiegel , Er
öffnet und liest . Es dauert lange , bis er fertig
ist, und es sind doch nur wenige Zeilen , Dann
erhebt er sich, tritt vor den Schrein und verneigt
sich tief Die Frauen warten ohne sich zu rühren,
bis der Vater sich umwendet , die Luft pfeifend
durch die Zähne zieht und leise sagt : „Unser Sohn
Teji ist vor drei Tagen den Tod fürs Vaterland
gestorben ."

Stille im Raum , leise erheben sich die Frauen.
Den Mädchen rollt langsam eine Träne über die
Wange herab . Der Mutter Gesicht ist so still und
unbeweglich , wie sie vor den Schrein rritt und
nieiderkniet , Tief und lang « beugt sie das Haupt
herab , hebt es wieder auf und spricht mit fast un-
hörbarer Stimme : „Ich beklage es rief , daß ich
nur diesen einen Sohn geben kann !"

Als sie sich erhebt und ihren alten Platz wieder
einnimmt , zittern ihre Hände kaum.

Mit heißen , fieberglänzewden Augen starrte
Doktor Thuillier ins Mikroskop . Seine Finger,
die sich um die Stellschraube klammerten , zitterten
leise , und das dunkle Auge des jungen Fran¬
zosen bohrte sich förmlich in den blanken Messing-
zylinder . Plötzlich richtete er sich auf und blickte
nach draußen , wo die unbarmherzige Sonn«
Aegyptens die gelben Lehmmauern der Fellachen
dörrte . Ein krampfhaftes Zucken ging über seine
freudig erregten Züge , und er sprach leise in den
Raum : „Sie sind es — sie müssen es sein — diese
kleinen Plättchen im Blute der Cholerakranken
sind die Erreger der Seuche . Es kann kein Zwei¬
fel bestehen , ich habe sie gefunden — gefunden . . ."

Ermattet von der übermäßigen Nervenanspan¬
nung der letzten Wochen ließ er sich träumend in
den Sessel zurücksinken und schloß die Augen wie
einer , den das Uebermaß des Glücks verstummen
ließ . Da sah er junge , kräftige Menschen an sich
vorüberziehen , Männer und Frauen , Arme und
Reiche , weiße , braune und schwarze Körper . Kin¬
der und Greise . Und sie alle schritten lustig um¬
her und freuten sich ihres Lebens . Doch dann
verschwanden diese lichten Gestalten , eine schwarze
Wolke verhüllte sie, und als der Wolkenschleier
zerriß , da erblickt « er dieselben Menschen wieder,
aber sie lagen sterbend oder tot in dunklen,
dumpfigen Baracken , und er selbst beugte sich
über sie, um ihnen den roten Lebenssaft zu neh¬
men , der das Geheimnis des Todes barg . Dann
sah er wieder die Plättchen im Blute der Kran¬
ken. Zu riesigen Ausmaßen vergrößert , rollten
sie wie mächtige , drohende Dämonen vorüber,
eine sich endlos vermehrende Reihe , Sie konnten
sich nicht mehr verbergen , dies« finsteren Gesellen
des Teufels , die im Körper des Menschen die
fürchterliche Cholera hervorriefen . Die Tarnkappe
war gefallen . Bald würde auch die Waffe zu
ihrer Vernichtung geschmiedet sein.

Dann dachte er an die Heimat , an seine
Freunde . Oh , wie würden sie all « stolz auf ihn
sein . Der eigene Ruhm würde mit dem Ruhm
der großen Nation verwachsen , die ihn mit
Ehren und Orden überhäufen würde . Der kleine
unbekannte Doktor würde bald ein großer , be¬
rühmter Professor sein . Ein Schwindel erfaßte
ihn , als er sich das vorstellte.

Draußen lagen die engen Gaffen von Alexan-
dria , sonst von der bunten Farbenpracht orien¬
talischen Lebens erfüllt , tot und verlassen da.
Nur hin und wieder drang das Stöhnen der
Kranken , das Seufzen gequälter Menschen oder
das eintönige Gebet eines arabischen Bettel-
mönchs herein , Thuillier empfand ein tiefes Mit¬
leid mit dieser nach Erlösung schreienden Kreatur.

Ein Geräusch ließ ihn um sich blicken. Ein ara¬
bischer Diener war eingetreten und meldete die
Einlieferung einer neuen Patientin . Da erwachte
der Doktor aus seinen Träumen und ward wie¬
der ganz Arzt und Forscher . Die Kranke , eine
junge , schöne Griechin , schaute aus tiefliegenden,
von der Angst geweiteten Augen zu ihm empor.
Und doch lag in ihrem Blick zugleich das gläu¬
bige , kindliche Vertrauen , das von ihm Hilfe
und Rettung erwartete , Ihr Blick galt einem
Gott , und Thuillier empfand plötzlich wieder das
qualvolle Gefühl seiner Ohnmacht , Er war nicht
der Gott , der dem Tode gebieten konnte . Der

hilfeslehende Blick des Mädchens schnitt ihm tief
ins Herz . Er war ja immer noch der kleine,
wahrheitsuchende , irrende Mensch , Irrend . . .?
Hatte er denn überhaupt eine Wahrheit gefun¬
den ? Waren es wirklich die Choleraerreger , die
er gefunden hatt «?

Die Zweifel in ihm wurden immer stärker.
Eine nie gefühlte Müdigkeit kam über ihn . Kal¬
ter Schweiß brach aus den Poren , und ein un¬
stillbarer Durst brannte ihm Zunge und Schlund,

Er riß sich jedoch mit äußerster Ueberwindung
zusammen und untersuchte das Blut des kranken
Mädchens . Wieder waren dort die kleinen Plätt¬
chen. Aber die Ungewißheit , ob es die Erreger
der Cholera waren , wurde quälender als Durst
und Ermattung . Er brauchte die Bestätigung
durch «inen anderen , Größeren.

Er dachte nach, und alsbald brachte ihm ein
Gedanke die ersehnte Lösung . Drüben , am anderen
Ende der verseuchten Stadt wohnte und arbeitete
ja der berühmte Deutsche , der schon so manchen
Bazillus zur Strecke gebracht hatte . Robert Koch
war sein Name , Wenn der seine Entdeckung be¬
stätigte , konnte man getrost die erste Siegesmel¬
dung in die Heimat schicken. Dann würde er
Ruhe und Sicherheit zurückgewinnen.

Mit letzter Kraft packte er seine Präparate fein
säuberlich zusammen , schrieb die notwendigen Er¬
klärungen dazu und sandte sie dem deutschen
Forscher , Dann spürte er ein krampfhaftes Stechen
in den Waden , und als er sich erhob , brach er
ohnmächtig zusammen.

Koch prüfte vorurteilslos die Präparat « dq
französischen Kollegen und Rivalen . Wer de,
Krankheitserreger fand , blieb schließlich gleich¬
gültig , Die Hauptsache war , er wurde überhaupt
gefunden . Aber schon am nächsten Tag « hatte «
sich überzeugt , daß der Franzose irrte . Diese klei.
nen Plättchen im Blut « der Cholerakrankez
waren auch ihm bekannt . Er hatte sie im Blut«
jedes gesunden Menschen nachweisen können,
wenn auch in geringerer Zahl . Sie konnten also
unmöglich die Erreger der Cholera sein.

Als Koch eben im Begriff war , dem Kolleg«,
auf seinen Irrtum hinzuweisen , kam von dort si«
Unglücksbotschaft , daß Thuillier selbst am Cholera
erkrankt darniederlag . Koch eilte an das Km<
kenlager und fand einen Sterbenden vor.

Es schien, als wolle sich die zurückweichende
Seuche noch einmal an denen rächen , die gekom¬
men waren , ihr Geheimnis zu entschleiern . Er¬
schüttert betrachtete Koch diesen jungen Kämpfer,
der im Kampfe für das Wohl der Menschheit
fallen mußte . Auch der Krieg gegen die Zwerge
dieser Welt , gegen Bazillen und Mikroben , er¬
fordert die Bereitschaft , das Leben einzusetzen,

Noch, einmal schlug der Todkranke die Auge,
auf , und als er Koch erblickte , kamen langsam
und ängstlich die letzten Wort « über seine Lip¬
pen : „War es der Bazillus . . .? "

Da drückte ihm Koch die Hand und antwortet «:
„Ja , Si « haben den Bazillus gefunden !"
Ein glückliches Lächeln glitt über die Züge des

Sterbenden , dessen Sinne noch angesichts der
Todes von seiner hohen Aufgabe erfüllt waren.

Der trockengelegte Durst
Im Jahre 1902 war der -General Vudde preu¬

ßischer Eisenbahnminister geworden.
Sogleich machte er seine erste offizielle Besuchs-

reise nach München , Von Kennern in seinem Mi¬
nisterium wurde er darauf hingewiesen , daß er
ja nicht verabsäumen möge , ein Glas „Echtes " ,
besonders gutes Bayerisches Bier zu trinken , das
auf der Grenzstation ausgeschenkt würde . Der
Zugaufenthalt , der eigentlich nur eine Minute
beträgt , würde dort stillschweigend etwas länger
ausgedehnt , um Reisenden und Zugpersonal Zeit
zu geben , sich an dem herrlichen Tropfen zu er¬
freuen.

Der Zug mit dem Minister Budde , der sich seit
Berlin einen schönen Durst aufgespart hatte , lief
in jene Station ein,

Budde stieg aus , bemerkte jedoch, wie die an¬
deren Fahrgäste , die ebenfalls dem Büfett zu¬
strebten , vom Zugpersonal energisch gedrängt wur¬
den , sofort wieder einzusteigen , da man nur eine
Minute Aufenthalt hätte-

Erstaunt wandte sich der Minister an den baye¬
rischen Schaffner , der sich gerade die größte Mühe
gab , die Reisenden zum Einnehmen der Plätze zu
veranlassen:

„Hier gibt 's doch das gute Bier — wartet denn
der Zug heute nicht länger ?"

„Naa . . . . heut Met, mei Liaba , — mir bam a
groß preißisch Eisenbahntier im Zug , da
gibt 's das nöt !" war die Antwort . P . v. K,

Gutschrift sus ein Fieber
Der Mäler Moritz von Schwind war eng be¬

freundet mit dem Frankfurter Arzt Dr ! Hofft
mann , dem Dichter des „Struwelpeter ", der aüH
der Hausarzt der Familie Schwind wurde.

Nachdem Hoffmann bei mehreren Erkrankung«
erfolgreich geholfen hatte , bat Schwind ihn um
die Rechnung.

„Ach was !" brummte Hoffmann , „zeichnen Sie
mir ein paar Federstriche auf ein Blatt Papier,
dann ist die Sache erledigt ."

Schwind überreichte dem Freunde die Farben¬
skizze zu seinem Bilde „Der Sängerkrieg auf dertz
Wartburg " . Dieses Geschenk erschien Hoffmann zu"
kostbar , und als er es nach langem Zureden doch
annahm , sagte er : „Gut , mein lieber Schwind,
jetzt haben Sie aber noch ein kleines Nervenfiebei
bei mir gut !" ko«,
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(36. Fortsetzung)
„Ist es etwas Wichtiges , daß Sie es so spät

noch übergeben müssen ?" fragte er.
„Ziemlich wichtig ist es ", nickte der Meisters-

knecht. „Es handelt sich um eine Niederschrift,
und sie liegt auf meinem Tisch für Sie bereit.
Ich hatte Sie mir dort bereitgelegt , weil ich
zunächst beabsichtigte , sie Ihnen morgen früh zu¬
stellen zu lassen . Aber . . ,"

„Was ist denn das ?" entfuhr es Frank , Er
blieb stehen.

„Was meinen Sie ? " fragte Rümkoff . „Weil
ich tropfnaß bin ?"

Es tropfte von ihm nieder . . . die Tropfen
trafen den Weg . . . es war ein unaufhörliches
Eetröpfel . . .

„Waren Sie denn im Wasser ?" fragte Frank.
„Sie haben es erraten " , versetzte der Meisters¬

knecht. „Ich . . ."
Frank trat auf ihn zu, packte ihn an seinem

nassen Aermel , schüttelte ihn und sagte mit er¬
zwungener Ruhe:

„Ich will jetzt wissen , was mit Ihnen los ist"
Sprechen Sie ! Los , Sie sollen sofort sprechen
sonst werden Sie etwas von mir erleben !"

Der Riese schwankte. „Lassen Sie das doch" ,
seufzte er . „Sie werden sich die Hände an mir
beschmutzen. Außerdem steht das alles in meiner
Niederschrift zu lesen . Lassen Sie doch los und
gehen wir lieber , Herr Franksen . Bitte !"

Frank ließ los . Er ging neben dem tropfen
den Mann weiter , Rümkoff sagte:

„Ich wollte mir nach all dem Fieber von heute
morgen noch ein wenig Wind um den Kopf
wehen lassen . . . komme da drüben in die Schilf¬
gegend und , was glauben Sie , plötzlich sitze ich
bei der Dunkelheit im Wasser , bis an die
Brust . . . so war das . . . jedenfalls ist das Fie¬
ber dadurch wie fortgeblasen . . . Sodann machte
ich mich zu Ihnen auf , als zu meinem ehrenvoll¬
sten Freunde . Und ich dachte nur dabei : ein

wenig Wasser im Anzug wird meinen besten
Freund nicht stören . . . und siehe da , es ist so
gekommen , . , Warten Sie bitte eine Minute auf
mich,"

Sie hatten das weiße Werfthaus erreicht.
Rümkoff eilte zur Tür . Er kehrte nach zwei
Minuten zurück und hielt eine Papierrolle in der
Hand,

„Nehmen Sie dies " , schnaufte er . „In meiner
Hand wird es bloß naß . Die Schrift könnte un¬
leserlich werden,"

Frank nahm die Rolle . „Begleiten Sie mich" ,
befahl er.

„Ich meine , daß ich erst trockene Kleider an¬
ziehen sollte " , erwog der Meistersknecht . „Aber,
wie Sie wollen ."

Als sie wieder vor Franksens Tür kamen , sagte
er : „Hineingehen will ich nicht zu Ihnen , denn
ich würde ja alles volltropfen . . . den Flur . . .
die Stube . . . Ich setze mich derweil hier aus
die Treppenstufe und warte auf Sie , Sie aber
werden hinaufgehen und meine Niederschrift
sofort lesen . Alsdann kommen Sie zu mir zurück
Recht so?"

Frank wollte nichts davon wissen. Er packte den
schweren Mann und zerrte ihn die Haustreppe
hinauf , Rümkoff widerstrebte . Schließlich warf
er sich mit seinem ganzen Gewicht zu Boden unc
fiel auf die Treppe . „Hier sitze ich" , seufzte er,
„Hier bleibe ich sitzen, bis Sie wiederkommen . ,

Frank zögerte , „Was gibt es denn in dieser
Rolle zu lesen ?" fragte er,

„Meine Freundschaft zu Ihnen " , murmelte der
Meistersknecht , „Und mehr noch . , . viel mehr
noch , , . auch eine hübsche Zeichnung . , , Gehen
Sie hinauf und staunen Sie darüber , . ,"

„Verrückt " , zischle Frank , Er öffnete die Tür
Noch blickte er zurück, Rümkoff saß wie ein großei
Schatten auf der untersten Treppenstufe , , ,

Frank eilte auf sein Zimmer , Er hielt die
Papierrolle ins Lampenlicht , Die Umhüllung
trug seine Adresse. Die Rolle war viermal ver¬

siegelt . Er erbrach die Siegel mit fliegenden Hän¬
den und streifte die Schnur ab . Dann glättete er
die Blätter auf der Tischdecke, setzte sich und schlug
die erste Seite auf . Sie trug die Ueberschrift:

Die Schuld des William Rümkoff.
Frank blätterte um . . . ein ganzer Bogen voll

roter Schrift . . . viele Bogen . . . zwanzig,
dreißig . Er begann zu lesen . Ein umständlicher
Anfang , die Schilderung einer gedrückten Jugend
in Baltimore . . . auf Seite 6 dann Ueberfahrt
nach Deutschland und Ankunft in Rodewarden . . .
als Begleiter der Herr Kilby . Dann , auf
Seite 11 . . . eine Uhrwerkmaschine wird kon¬
struiert und auf Anregung des Herrn Kilby ein
rätselhafter Plan gefaßt . . . Seite 13 . . .
Seite 1ö . . . ein toller Plan . . . Frank blätterte
um , er las in wahnsinniger Haft . . . die „Zuver¬
sicht" sollte es sein . . . Seite 18 . . . Seite 20 . . .
Und nun sollte es nicht mehr die „Zuversicht " sein,
sondern der „Junge Ulrich " . . . Seite 23 . . .
Seite 25 . . . Jetzt ! Hier stand es zu
lesen ! !

Er sprang vom Stuhl auf . Er stand und starrte
und blätterte und las es im Stehen zu Ende.
Der letzte Satz lautete doppelt unterstrichen:
„So scheide ich von Ihnen als von dem einzigen
Freunde , den ich in meinem Leben gefunden habe
und , wer weiß , auch einmal gewonnen hätte,
wäre ich nicht ein Rümkoff gewesen , Träger eines
Namens , der Ihnen zuwider sein mußte , und der
von jetzt an für Ihr ganzes Leben Ihnen eine
Pest sein wird , selbst wenn Ihnen die Rettung,
die ich Ihnen vorgeschlagen habe , noch gelingen
sollte . Eilen Sie !!"

Dem letzten Blatt angeheftet eine Zeichnung . . .
die Uhrwerkmaschine,

Ende . . . Frank legte die Zeichnung zu den
übrigen Blättern , Wie Eiswasser floß es durch
ihn hindurch . Ein Uhrwerk , welches anfangs
tickte und dann lautlos ging . . . ein Fäßchen . , .
Ware D . . , Dynamit ,' . zehn Tage , Er legre
sich zitternd die Hände ind Haar . Begriffen"
dachte er unter dem eisigen Anhauch , , , alles
begriffen ! Der „Junge Ulrich " fährt mit einer,,.
wie heißt das ? . . . mit einer Höllenmaschine
Begriffen ! , Oder ist alle Phantasterei eines
Fieberkranken ? Wahnsinn ? Tollheit?

Er rannte die Treppe hinunter , über den Flur,
ritz die Haustür auf . . . die Steintreppe leer , nur

ein dunkler Fleck von Nässe auf der untersten
Stufe . War er noch in der Nähe ? Frank erhob
die Stimme und rief seinen Namen , laut , Don
Seebergs Haus klang das Echo zurück. Dann
Stille . Keine Antwort.

Er ist aus dem Wasser gekommen , dachte Frank,
und er wird dorthin zurückkehren . Er rief zum
zweitenmal , zum drittenmal . Das Echo wieder¬
holte den Ruf , dann Stille . Hinter ihm im Flur
tickte die Amsterdamer Uhr mit Festigkeit . Sie
zerteilte die Zeit , und es war , als verkündete sie:
Erster Tag . . . zweiter Tag . . . dritter Tag . . .

Zehn Tage . Zwei davon waren verstrichen.
Dritter Tag . . . vierter Tag . rief ihm die Uhr
ins Ohr . . . Plötzlich sah er Julianes Gestalt vor
sich stehen, ganz nahe , wie vor zwei Tagen noch . . .
er griff nach ihr . . , es war ein Griff in die leere
Luft . . . Und schon lief er den langen Flur
hinunter , vor Diedrichs Kammertür , riß sie auf,
warf sich über den Schlafenden und schrie:

„Aufwachen ! Aufwachen ! Alle Menschen , auf¬
wachen ! Kapitän und Mannschaft an Bord!
Ausreise ! Aufwachen ! Bruder ! Diedrich ! Wach
auf ! Schrecken, Entsetzen , schauderbar !"

1V. Die Höllenmaschine
Eine Viertelstunde später.
Vater Franksen saß im Wohnzimmer unter der

Lampe , Er war im Schlasrock, Vor ihm auf der
Tischdecke lagen die rot beschriebenen Blätter und
die Zeichnung der Uhrwerkmaschine . Er hatte die
Lesebrille aufgesetzt und las vor , langsam , mir
deutlicher Stimme . Die Hand , die die Blätter
umwendete , zitterte.

Der Kapitän , in Hemd und Hose, das blonde
Haar wirr im Gesicht, saß bei der Mutter im
Sofa und hielt ihre Hände in seinen Seemanns¬
fäusten . Die beiden starrten regungslos über den
Tisch, Sie sahen , wie die Hände des Vater zit¬
terten und lauschten , wie die Worte leise aber
deutlich einander folgend , wie mit äußerster An¬
strengung über seine Lippen kamen und zu ihnen
Herdrangen , Das Zittern der Hände war wie
das Zittern der Herzen,

Zuweilen hielt der Vater inne und schöpfte
Atem , Es war dann , als verließe ihn die Kraft;
und Diedrich fragte:

„Soll ich weiterlesen ?"
Der Alte schüttelte den Kopf und fuhr fort.

Um das Gute zu lesen, ist eine Bedingung,
daß man das Schlechtenicht lese.

Zcdopenbsuer
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Als er auf der sechsundzwanzigsten Seite ange¬
langt war , erschien Frank . Er schloß die Ti!k
hinter sich, hielt den Atem zurück und lausch«
einen Augenblick . Dann begann er keuchendaus
und ab zugehen . Er stieß das Fenster auf, stau!
und lehnte sich gegen den Rahmen.

Der Vater kam zu Ende , setzte die Brille ei
und glättete die Blätter . Noch sprach niemand,

Plötzlich sagte Frank heiser:
„Ich habe besser daran getan , nicht zum Kons«!

hineinzugehen . . . es ist ja auch völlig gleich"
gültig , wo der Kilby in diesem Augenblick M
nicht wahr . . . Und sodann konnte ich mich ant
nicht dazu entschließen , bei Seebergs Alarm p
schlagen . . . Ich habe somit überhaupt niÄ"
ausgerichtet . . . bin gerannt und habe iiberle,-
Caspar Seeberg bekommt vielleicht einen SchA
wenn er das hört , nicht wahr . Und . . - da
andere wird im Wasser fein . Ich ging also lieb«
nicht . . . Ich rannte . . ."

„Richtig , kleiner Bruder " , sagte der KapitS«'
„Du bist ein wenig herumgerannt . Gut , daß d»
wieder da bist,"

Er stand auf , legte Frank den Arm um d>'
Schulter und holte ihn zum Sofa , „Setz d>"t
mein Junge " , sagte er mit seiner tiefen ruhige"
stimme . „Hier ist ja auch unsere Mutter,"

Frank setzte sich neben die Mutter , Auf seiner
Stirn stand Schweiß . „Ja " keuchte er, „n»r
wollen uns zu unserer Mutter setzen und erst ein¬
mal ruhig werden ."

„Ob das nun aber wirklich wahr ist?" fragte
der Vater in die Stille.

„Laß Frank sprechen" , sagte die Mutter , ,,lfr
weiß gewiß noch mehr ."

Frank nickte. Er begann zu berichten , in ge-
getzten Worten , Er teilte seine Beobachtungen
mit , die er seit dem Stapellauf gemacht hatte ; er
vergaß nichts. All die kleinen Erlebnisse, auf die
er sich hatte keinen Reim machen können, weil er
>a von einer Höllenmaschine nie etwas gehört um"
gewußt hatte . . . alles Erlebte wurde jetzt klar.

(Fortsetzung folgt)


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

